tirungen vorgenommen. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


eitung. 
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bus könnte und würde einem be-] theidigung zu verſtehen iſt, und die Kraft dieſer 
eich der wirkſamſte Beiſtand ge: nach den bezeichneten Flußlinien gerichteten Offenſive 
ö verlangte er noch durch ein allgemeines Volksauf⸗ 
gebot zu verſtärken. „Auf ein Aufgebot können wir 
in Oſtpreußen heute noch rechnen, Preußen kann 
als Armee 90 000 Mann ein paar Jahre lang 


Geſaudtſchafts⸗Hotels der franzöſiſchen Geſandtſchaf 

eine Ovation. Die Situation iſt ſehr eruſt. 
Madrid, 5. Sept. Der deutſche Geſandte, 
welcher ſich in Lagranja aufhielt, kehrte heute Vor⸗ 
mittag hierher zurück. Er wurde bis 127 Geſandt⸗ 
ſchaftshotel von Mitgliedern der Civilbehörden mit 5 n ‚lo 
ſtarker Escorte begleitet. Volksdemonſtrationen fanden orden, als man an der Weft | ftellen und erhalten.“ Dann 4 die zu einiger 
nicht ſtatt. 8 em e die bedrohtere anzuſehen nach | Berühmtheit gelangten Sätze: „Ein Aufgebot allein 
Die Miniſter machten geſtern dem Könige nach dig napoleoniſchen Kriege wohl be⸗ kann eine regulirte feindliche Armee zwar allmählig 
Lagranja telephoniſche Mittheilung von den Vor- rech tit der erforderlichen Maßnahme vernichten, aber im Vorſchreiten nicht aufhalten. 
gängen in Pap. Der König wird heute dem Miniſter⸗ ji har. Die Pflicht gegen den deut⸗ | Eine Armee allein kann ſich lange ſchlagen, ohne 
rathe präſidiren. ſchen Bund g ie Sicherung dieſer Grenze zu⸗ daß die Sache entſchieden wird. Ein organiſirtes 
Madrid, 5. Sept. Ju der Provinz Kadix erſt auge „und der preußiſche Staat] Volksaufgebot mit einer Armee läßt die volle Auf⸗ 
rotteten ſich geſtern circa 300 Socialiſten unter Be. war vo ßer Stande die Mittel auf: | gabe des Krieges als Ziel eben“. Er verlangt, 
fehl des Schmugglers Türk Kief und dem Rufe: ur Bewahrung der zum guten daß außer der Feſtung Königsberg noch befeſtigte 
Es lebe Zorilla! zuſammen. Nach ſechs Stunden Theil L en wehrloſeren Oſtgrenze nothe | Depots von Waffen und Vorräthen aller Art für / 
überbrachte, daß der Dampfer „Manila“ am waren die Aufrührer genöthigt, vor der feindlichen] wendig 1 85 im Jahre 1829 ſtellte aber en n. 4, Es ure Bolten 1 dee 1 
; 5 | N R ien 1 Preu f ollen. o wäre Volksbewaffnung die Baſis un 

24. Auguſt Abends die Beſetzung der Inſel vor- Haltung der Bevölkerung zukückzuweichen daß Könige 7 5 f 


bereitete, als ein deutſches K boot eintraf und | Gore]! Ve en ans E en 
e anonenboot eintraf und = Correſponde erſelben. Eine gewonnene acht ohne Volks 
7 Uhr Abends Mannſchaften ausſchiffte, welche die Der Schutz der nordoſtdeutſchen Bd. 9 505 597 bewaffnung iſt 208 ſelten entſcheidend, beſonders 
deutſche Flagge aufhißten und die Inſel Namens des Grenzlande. 8 N wo der Feind die Hilfsmittel ſo nahe als hier hat; 
deutſchen Reichs beſetzten. Angeſichts dieſer That⸗ An dieſer Stelle iſt vor einiger Zeit (Nr. 15 257) den eine gewonnene Schlacht mit Volksbewaffnung ver⸗ 
eier Protest ein andanten der ſauiſchen darauf nufmertlam gemacht worden, daß man ne nichtet den Feind. Volk und Heer und Heer und 
Kriegsschiffe Proteſt ein. deutſchland beginnt, aufmerkſamer und mit größerem g Volk zuſammen trotzen dem Teufel in der Hölle“. 
Dieſe ſchnelle Handlung des deutſchen Kanonen⸗ Intereſſe auf die Nordoſtmark des Reiches an 
und jenſeits der Weichſel zu blicken. Dieſes 


bootes, 9 im Angeſichte der Spanier die 
Vorland iſt lange Zeit wenig, zu wenig in Deutſch⸗ 


deutſche Flagge zu hiſſen, erinnert an die Protectorats⸗ 
erklärung über Kamerun, bei der es ſich zwiſchen den land beachtet worden, und man darf behaupten, daß 
die Wichtigkeit der hier vor ſechshundert Jahren 


Der deutſch⸗ſpaniſche Conflict 


iſt plötzlich in eine neue Phaſe getreten. Das Dunkel, 
welches bisher die thatſächlichen Vorgänge auf den 
Carolinen und namentlich die Action der von 
Manila abgegangenen ſpaniſchen Kriegsſchiffe um⸗ 
ſchwebte, iſt etwas gelichtet. Die Deutſchen haben 
auf der Inſel Pap die Flagge gehißt; ſie ſind den 
Spaniern zuvorgekommen, die ihrerseits gerade im 
Begriffe ſtanden, von der Inſel Beſitz zu ergreifen, 
wie folgendes Telegramm beſagt, welches wir 
wiederholen, da es nur in einem Theile der Abend⸗ 
Ausgabe enthalten iſt. 8 

Madrid, 5. Sept. (W. T.) Ein officielles 
Telegramm von den Philippinen meldet die Ankunft 
des ſpaniſchen Dampfers „San Quintin“ daſelbſt, 
welcher von der Inſel Yap kam und die Nachricht 


> 


2 


Dann aber trat 
t eine Inſpectionsreiſe 
rk an, und die ſoeben 
darüber einige weitere 


5 RH den ſeitdem verfloſſenen vierzig Jahren hat 
ſich Vieles geändert, und insbeſondere geſtattet die 
damals gar nicht geahnte Vervielfältigung der 
Communicationsmittel den Kriegsſchauplatz in und 
an der Provinz Oſtpreußen nicht weiter als ein 
iſolirtes, auf die eigenen Hilfsmittel angewieſenes 
Stück zu betrachten. Die Stellung, welche die 
ruſſiſche Macht in Polen an und dieſſeits der Weichſel 
gewonnen hat, bietet von Norden her einen Angriffs⸗ 
punkt aus einer unvergleichlichen Flankenſtellung 
dar, durch welche, wird ſie energiſch benutzt, die 
en Krieges ſofort | Offenſivſtellung in Polen in ganz kurzer Zeit von 


Engländern und Deutſchen gleichfalls darum han⸗ 


da dee Nacht in Spanien abermals durch deutſche Kraft gewonnenen und mit einer Zähig⸗ 
wie eine Granate einſchlagen und den eben erſt keit d b 10 iel Nee 1 g 
ſchwächer wehenden Entrüftungsfturm von neuem Schutz an licht 1 5 0 ns bi 10 nog f 
anfachen würde, ließ ſich von vornherein befürchten. 5 nu 120 ew di 1 1 d. M. 1 Würde ſonſt I n 
Das folgende, einem Theile unſerer Leſer bereits A 7 90 5 kb chaftli 0 115 Bedürfniſfſen] fei: 
manch ‚ein Ortrablatt befannt gegebene Lelegramm des Wacchſelandes unten ſondern dieselben zu 
e den eren dar regen edle 25 pflegen und zu ſtärken bemüht ſein. Wenn man nun di en in jenem Winkel] dem weiten wüſten Hinterlande abgeſchnitten werden 
unerhörten Exceſſen gekommen at auch anerkennen muß, daß Süddeutſchland in Folge des © rte lichſten Falle noch] Tann, jo daß in dem ganzen Lande nur augen 
Madeid, 5 9 al: Ge gewonnenen Sicherheitsgefühls gegen die Aggreſſion] wird erke kö! Ein Verfahren wider als Objecte für einen Belagerungskrieg übrig bleiben. 
40 e 5. Sept. früh. (W. T.) Geſtern] des weſtlichen Nachbarn erſt ein Intereſſe daran] sprich and offenbar; | Die Schnelligkeit, mit welcher die Mohiliſtrung der 
Abend 10 Uhr wurde auf die Nachricht hin, daß gewonnen hat, was hier bei uns an der Nordofte | und ande, wo man dentſchen Armee ohne irgend welche Vorbereitung 
ein dentſches Kanonenboot auf der Carolineninſel | grenze geſchieht, und daß ſich darin der volle und Mann ernähren vollendet ſein kann, geſtattet, den Krieg mit einer 
Yap die deutſche Flagge gehißt habe, die dentſche | ganze Fortſchritt ausſpricht, den die Conſtituirung raſchen Offenſive zu eröffnen, durch welche die 
Geſandtſchaft angegriffen. Es wurden die Fenſter des deutſchen Reiches nicht bloß für bie Zuſamme Se er v dont werde tee im 
; 9 5 0 ; i 1 gehörigkeit der deutſchen Stämme, ſondern insb ersten beigen 12 EL werben. Die ganze 
eingeworfen und das Wappen zerſtört. Die Polizei ondere auch für die Sicherheit und Wehrfähigkei Armee beider verbündeten Reiche ſteht dann in einer 
war zu ſchwach und mußte einen Gefangenen heraus⸗ des Ganzen wie der Einzelnen herbeigeführt hat langen von Nord nach Süd gerichteten Front dem 
geben. Der Offizier, welcher den Gefangenen freilich, | To iſt es doch nöthig, gerade jetzt den Blick weitet . 1 der dann 1 5 a Seraguges 
wurde ſeines Amtes entſetzt. Gegen Morgen war hinaus auch auf das größere Ganze zu richten, e zien. ie er ſehr unglücklich von Seiten 
der Tumult vorüber. Es wurden verſchiedene Arre⸗] welches ſich aus dem Bündniſſe des deuticyen Re 5 in 855 e 
5 > hiedene SER und der habsburgiſchen Monarche 4 0 1 erſt diejenige Ste 


gie auf der Rückreiſe von 
einiger Fragen, welche er 
ng der Provinz vor⸗ 
Meinung, daß es allein 
nigsberg nicht gethan 
hen, bei der erſten 


Lußen 5 8 
i Stand gewinnt r „picken kann, ſo bedürf 0 önigsberg | im Frieden inne hat. Daraus aher mag man in 
nch e eh Er Be keiner großen Feſtung mehr, ſondern nur einzelner [Süddeutſchland entnehmen, daß die bisher wenig 
Das zerſplitterte ehemalige römische Reich] Punkte, welche dem Volke die Mittel geben, jeine | beachtete Nordoſtmark eine ganz ungeahnte unge 
Meldung auch hervor, daß die ſpaniſche Negierung | deutſcher Nation hat feine Weſtgrenze gegen einen moraliſche Kraft = en Dieſe Anficht hat, heure Wichtigkeit hat. 
es nicht hat an Energie fehlen laſſen und bereit eroberungsluſtigen unruhigen Nachbarn ſchlecht wie man heute ſieht, die Oberhand behalten. ——— 
ſein wird, den der deutſchen Botſchaft zugefügten | genug zu vertheidigen vermocht. Erſt das wieder Dies war noch im Jahre 1840 verhandelt wor⸗ Deutſchland. i 
Schimpf zu ſühnen. Wäre dies nicht der Fall, ſo] aufgerichtete Reich hat die Abrechnung zu volle den. Im folgenden Jahre begann man ſchon mit * Berlin, 5. Septbr. Das neue Communal⸗ 
könnte der Tag bald kommen, wo auch in Berlin 11 vermocht, welche dort vorausſichtlich dauernde | den Vorbereitungen für den Bau der Feſtung ſtener Nothgeſetz, welches neulich wider Erwarten 
die ſo lange geübte Geduld reißt. ., Ruhe und geſicherten Beſitzſtand verbürgt. Daß die | Königsberg, und nun überſandte General b. After | nun doch publicirt worden iſt, wird in einer 
Auf, unſerem Specialdraht gingen uns mit | Augen und Gedanken des deutſchen Volkes ſich [dem Miniſter einen vollſtändigen Vertheidigungs⸗ e den größeren Städten des Oſtens 
Bezug hierauf in ſpäter Abendſtunde außerdem noch jetzt der Oſtgrenze zuwenden, iſt natürlich. Die | plan. In ſeiner vom 9. November 1841 datirten I wi kommen ſein; dieſelben werden in den Stand 
folgende Telegramme zu: eingehende Aufmerkſamkeit, welche die „Allgemeine | Antwort (a. d. Papieren Bd. 3, S. 426) geht geſetzt, die Commandit⸗Geſellſchaften auf Actien mit 
Berlin, 5. Sept. Nach dem „Tageblatt“ ſetzte | Zeitung” (München) jeit einiger Zeit den Be | Schön abermals von der Vorausfetzung aus, daß der Einkommenſteuer zu belegen. Alle Vermögens⸗ 
der ſpaniſche Marineminiſter telegraphiſch den wegungen der ſlaviſchen Welt zulvendet, iſt durch;] die Ruſſen von Polen aus auf die Oder zu operiven | Geſellſchaften find bekanntlich zur Staatseinkommen⸗ 
Gouverneur von Pap ſowie den Commandanten der aus berechtigt. Im Süden iſt die Oſtgrenze zwar] werden, und er betrachtet daher die Flüſſe Memel ſteuer nicht herangezogen. Dagegen hat die Städte⸗ 
Kriegsſchiffe ab und ordnete einen Prozeß gegen fie durch das vorliegende Oeſterreich zunächſt gedeckt. bis Grodno hinauf, Bobra, Narw und Weichſel] ordnung von 1853 zugelaſſen, daß „juriſtiſche Per⸗ 
an. — Nach demſelben Blatte und der „Nat.⸗Ztg.“ Aber nur von Norden her, d. h. alſo gerade von als die Vertheidigungslinie der Provinz Preußen.] ſonen“ von den Städten zur Einkommenſteuer heran⸗ 
brachte der Pöbel nach der Demolirung des deutſchen] den bisher in Süddeutſchland wenig gekannten] Es leuchtet ein, daß darunter eine offenfive Ver⸗ gezogen werden, und die Einkommenſteuer⸗Negulative 


„Die Liebe, Herr Oberſt!“ 

Der alte Herr klemmte den Schnurrbart zwiſchen 
die Zähne. „Ich konnte mir das denken. — Und 
nun — wem galt Ihr Beſuch?“ 

„Ihrem gnädigen Fräulein Tochter, Herr Oberſt!“ 

„Herrl“ brach der Oberſt los. „Sie wollen mir 
damit doch nicht andeuten, daß Ihnen meine Tochter 
Nachts heimliche Stelldicheins giebt?“ 

Arthur erhob ſich. „Nein, Herr Oberſt! Nicht 


Es iſt dies ein Vorfall, der eine entſchiedene 
Genugthuung fordert. Es geht aber aus der knappen 


Als kein „Herein“ ertönte, öffnete ſie die Thür 
und ſah ihren Papa, den Kopf in die zände geſtützt, 
am Schreibtiſche ſitzen. Er De te nicht, als 
ſie leiſe hinter ſeinen Seſſel ſchlich, und erſt, als 
zwei weiche Arme ſich um ſeinen Nacken legten und 
eine zarte Wange die ſeine berührte, ſchrak er empor. 
„Clärchen, Du?!“ > : 5 

„Aber, lieber Papa, ſo in Gedanken?“ fragte dieſe 
zärtlich und eine Thräne drang ihr unwillkürlich 
ins Auge. „Was haft Du?!“ x 

Der Oberſt ſah ihr ernft in die Augen. „Ich 
dachte an Dich, Find, Du bekümmerſt mich!“ 

a a u 


en Du geſehen, wer mich eben verlaſſen?“ 

Clärchen erröthete, ſenkte den Kopf und ſchwieg. 
„Clärchen, Clärchen, konnteſt Du Deinen alten 
Vater ſo hintergehen?“ : 

Ein Strom von Thränen brach aus ihren 
Augen, ſie ſchlang 11055 Arme um ſeinen Hals und 
ſchluchzte: „Papa, ieber Papa! Er iſt jo gut und 
ſo brav und ich habe ihn ſo lieb!“ A 

Der Oberſt zuckte zufammen. Dann 1 er 
die ſeinen Nacken umſchlingenden Arme und ſagte: 
„Du biſt ein Kind, Clärchen! Vergiß ihn, wie ich 
ihm befohlen habe, Dich zu vergeſſen!“ 3 

„Das werde ich nie, nie, Papa!“ weinte Clärchen. 

„Geh —“ drängte ihr Vater, der beim Anblick 
Kae 1 ſich weicher fühlte und dieſe Weichheit 
ürchtete. 

Clärchen preßte ihr Tuch vor die Augen und 
ging. Der Oberſt hörte, wie ſie in ihr Zimmer 
eilte. Er ordnete ſeinen Anzug und ging zu 
Amanda hinab. 5 

Ich muß jetzt gehen“, ſagte er kurz, „ſieh nach 
Clärchen!“ 5 ; 

Und ohne auf ihre beſtürzte Frage eine Antwort 
u geben, ſchritt er davon. Das Offiziercorps ſeines 

egiments gab heute der Excellenz ein Diner und 
bei dem durfte er nicht fehlen. 

Als Amanda von Stockbein die Treppe hinauf⸗ 

eeilt war und an Clärchens Thür pochte, erhielt 
ſte keine Antwort. Der Riegel war von innen 
zurückgeſchoben. Sie bat um Einlaß, kein Wort er⸗ 
tönte drinnen. Nur wie ein unterdrücktes Schluchzen 
klang es. Verdrießlich ging ſie endlich, um das 
Mittageſſen allein einzunehmen. 

Drinnen aber in dem kleinen luxuriös aus⸗ 

1 8 Boudoir lag ein junges Mädchen auf 
er Ottomane, den heißen Kopf in die Kiſſen ge⸗ 
drückt, und Thränen quollen unaufhaltſam hervor 
aus den Augen, die nur zum Lachen geſchaffen 
ſchienen. Der erſte Reif war auf die blühende Flur 
hrer Liebe gefallen. (Fortſ. folgt.) 


Arthur trat einen Schritt zurück. „Ich muß es 
Ihnen verweigern!“ 

„Herr Lieutenant!“ 

„Ich kann es Ihnen nicht geben“, wiederholte 
Arthur mit leiſer, aber feſter Stimme, „und ich 
will es nicht. Sie können verlangen, daß ich das 

nädige Fräulein auf Jahre hinaus nicht wieder⸗ 
165 Sie können verlangen, daß keine Zeile von 
meiner Hand je unter ihre Augen kommt, aber Sie 
können nicht verlangen, Herr Oberſt, daß ich das 
hebrfte, das es für mich auf der Welt giebt, dahin⸗ 
gebe und dies Dahingeben noch durch mein Ehren⸗ 
. aß e „ME das Ihr Ichtes 
er erſt ſtand auf. „Sit das Ihr letztes 
Wort, Herr Lieutenant?“ 
„Ja, Herr Oberſt!“ 5 8 
„So hören Sie das meine. Ich werde ver⸗ 
ſuchen, das geſtern Vorgefallene zu vergeſſen. Er⸗ 
innern Sie mich jedoch durch die geringſte An⸗ 
näherung an meine Tochter daran, ſo zweifeln 
Sie nicht, daß ich ein ebenſo ſtrenger Vater wie 
Vorgeſetzter ſein kann!“ 

Er winkte dem Lieutenant zu. Arthur verſtand, 
verbeugte 55 dene und ſchritt hinaus. Ohne 
einen Blick nach links oder rechts zu werfen, ſchritt 
er über den Corridor und zum Hauſe hinaus. Hoch 
aufgerichtet, als käme er als Sieger, nicht als Be⸗ 
fiegter zurück, ping er den Weg durch das Glacis 
zurück. Erſt, als die dichten Büſche ihn den Blicken 
Fremder entzogen, drückte er ſecundenlang die Hand 
über die Augen und ſeufzte tief auf. 

Wieder hatte der Oberſt ihm nachgeblickt. „Stolzer 
Kerl und guter Soldat! Könnte mir gefallen, der 
Kühn! Aber die ganze Sache iſt ja Kinderei — 
denken wir nicht mehr daran.“ Aber die Gedanken, 
namentlich ſolche, die ungerufen kommen, laſſen ſich 
nicht aus dem Hirne wegwiſchen. Je men man fie 
entfernen will, deſto feſter klammern fie ſich an. 
Das erfuhr auch der Oberſt, der, den Kopf auf 
beide Hände ſtützend, ſich des Kampfes müde nun 
dieſen Gedanken ganz hingab. 

Schön⸗Clärchen hatte die Nacht recht ſorgen⸗ 
voll verbracht. Als aber am heutigen Morgen 
8 a n weder ihr Papa noch Tante Amanda eine Frage an 
ö „ erzeihung, Herr Oberſt! Ich war zu jung, # fie richteten, glaubte fie ihre geftrige Begegnung mit 
um offen vor Sie hintreten zu können. Aber ich Arthur unentdeckt und 1 5 heitere ſchöne Laune 

war auch nicht ehrlich genug, den heimlichen Weg kehrte zurück. Da ſah ſie, als ſie durch eins der 
zu ſcheuen. Das ift meine Schuld. Mit keiner an⸗ vorderen Zimmer ging, Arthur in voller Uniform 
deren fühle ich mich belaſtet. 8 das Haus verlaſſen. Ein heftiger Schreck durchzuckte 
1% Cs, mag gut fein“, brummte der Oberſt. „Aber ſie, um gleich darauf einer fügen Hoffnung Platz 
jetzt hat die Kinderei ein Ende. — Merken Sie ſich zu machen. Aber nun litt es ſie nicht mehr unten, 
das, Herr Lieutenant. Ich bitte mir darüber Ihr ſie flog die Treppe hinauf und pochte leiſe an die 
Ehrenwort aus. Thür des Arbeitscabinets ihres Vaters. 


20 Krieg im Frieden. 

Humoriſtiſcher Roman aus dem modernen Garniſonleben 
von C. Crome⸗Schwiening. 
(Fortſetzung.) 

XVI. Kapitel. i 
Worin der Leſer Thränen fließen ſieht. 

„Des folgenden Mittags ſchritt ein junger 
Artillerieoffizier in voller Uniform, mit Helm und 
Schärpe, durch das Glacis auf das Haus des in dem Sinne, den ich aus Ihrem Tone 
Oberſten von Breitſchwerdt zu. Es war A, der] zu ſchließen habe! Wir haben uns für Secunden 
ſeinem Worte gemäß dem Vater ſeines C ärchens getroffen, nicht allein geſtern, um uns das zu wieder⸗ 
die geforderte Aufklärung geben wollte. Bange Ge⸗ holen, was wir uns vor einem Jahre geſchworen 
11 5 erfüllten das Herz des jungen Offiziers. Er I — daß wir uns lieben!“ 
fühlte recht wohl, in welchem Lichte er bei dem „ „Ah!“ der Oberſt holte tief Athem. „Ein Offi⸗ 
Oberſten ſtehen müſſe, denn von einer weiteren zier verlockt ein Kind — —“ 
bed feinem 289 ſeiner Abſichten und Wünſche konnte „Halt!“ rief Arthur todtenbleich. „Nicht ein 
bei ſeinem Worte keine Rede mehr fein. Er wollte ſolches Wort, Herr Oberſt! Fräulein Clärchen iſt 
offen mit ihm reden und nur für Clärchen Ver⸗ kein Kind mehr. Frei hat ſie mir ihre Reigung 
lhre Wabre le ſein Schickſal aber in die Hand geſchenkt, keiner Verlockung bedurfte es. Wer könnte 
ihres Vaters legen. auch einen Engel wie ſie verlocken! Auf meine 
. Der Oberſt war erſt kurz zuvor von der Be⸗ Bitten, meine inſtändigen Bitten hat fie mir eine 
ſichtigung des Regiments heimgekehrt. Der General Minute des Zuſammenſeins gewährt — nichts 
war ſehr zufrieden geweſen. Das Regiment hatte weiter! In der Reſidenz lernten wir uns kennen 
vorzüglich exercirt. Aber trotzdem hatte ſich das und lieben — hier hielten geſellſchaftliche Rückſich⸗ 
aus des Oberſten noch nicht wieder | ten uns getrennt — Wochen vergingen, ehe wir 


entwölkt. 

Am geſtrigen Abende hatte er Clärchen nicht 
mehr ſprechen können, am heutigen Morgen ihn 
der Dienſt daran gehindert. Er überlegte gerade, 
ob er ſie rufen laſſen ſolle, als ein Blick aus 
dem Fenſter ihm den jungen Artillerieoffizier zeigte, 
40 Kam und ſtolz aufgerichtet ſich dem Haufe 
näherte. 

Er trat, von den Vorhängen verdeckt, näher an 
das Fenſter heran und muſterte den jungen Mann 
mit ſcharf prüfendem Blicke. „Strammer Kerl“, 
murmelte er zwiſchen den Zähnen und fein altes 
Soldatenauge blickte ſecundenlang freundlicher. 
Aber als der Burſche den Herrn Lieutenant von 
Kühn meldete und gleich darauf dieſer eintrat, lag 
5 unheilverkündende Wolke auf ſeiner gefurchten 

tirn. 

„Lieutenant von Kühn meldet ſich zur Stelle, 
Herr a ſagte Arthur knapp und kurz. 

„„Ich bitte, Herr Lieutenant“, ſagte der Oberſt 
kühl und wies auf einen Seſſel, auf welchem, nach⸗ 
dem der Oberſt ſich geſetzt, Arthur mit freiem, 
ſicheren Anſtand Platz nahm. 

„Ich traf Sie geſtern Abend unter ſeltſamen, 
ſagen wir: ſehr ungewöhnlichen Verhältniſſen in 
meinem Garten, Herr Lieutenant,“ ſagte der Oberſt 
barſch. — „Was hatte Sie dorthin geführt? 


uns ſahen, Monate, ehe wir ein Wort zuſammen 

ſprechen konnten. Das iſt die Wahrheit, Herr Oberſt, 

die volle rückhaltloſe Wahrheit. Hat Jemand Ihren 

8 bordient, ſo bin ich es; ich erwarte meine 
rafe!“ 

Der Oberſt hatte unwillkürlich den Kopf ge⸗ 
ſenkt, als er die flammenden Augen Arthurs die 
ſeinen ſuchen ſah. Er zürnte dem jungen Offizier 
und doch gab es etwas, das für ihn in ſeinem 
Herzen ſprach. „Und nun?“ fragte er nach einer 
peinlichen Pauſe. 

„Ich ſtehe vor meinem Richter!“ entgegnete 
Arthur einfach. 

ö Der Oberſt trommelte unwirſch auf der Eben⸗ 
bholzplatte feines Schreibtiſches. „Dumme Ge⸗ 
ſchichten!“ knurrte er. „Clärchen iſt noch ein halbes 
Kind. Halten Sie es für edel, einem ſolchen tolle 
Liebesgeſchichten in den Kopf zu ſetzen ?“ ö 


ung wieder zu gewinnen, die er 


c a ar 


der einzelnen Städte haben ſich dieſe Erlaubniß beſtens 
zu Nutze gemacht. Nun werden von der Jurisprudenz 
zwar die Actien⸗Geſellſchaften, aber nicht die Actien⸗ 
5 Commandit⸗Geſellſchaften als juriſtiſche Perſonen 
betrachtet. Es iſt dadurch zwiſchen dieſen beiden 
Klaſſen von Geſellſchaften eine Verſchiedenheit ge⸗ 
ſchaffen worden, die ſachlich durch Nichts gerecht⸗ 
fertigt iſt. Für Berlin iſt, nach der Mittheilung 
der „Bresl. Ztg.“, die Neuerung von ſehr erheb⸗ 
licher Bedeutung. Es beſtehen hier eine große An⸗ 


zahl von ſehr vermögenskräftigen Commanditgeſell⸗ 


ſchaften; man darf nur an die Disconto⸗Geſellſchaft 
erinnern. Allerdings iſt es ſchwer begreiflich, 
warum dieſe ſteuerfrei ausging, während die 
deutſche Bank erheblich hat bezahlen müſſen. Dazu 
kommen Brauereien, Pferdebahnen und ähnliche 
Geſellſchaften, die alle noch aus der Zeit vor der 
Einführung der Actienfreiheit in Commanditform 
beſtehen. Berlin wird hier einen Zuwachs 
ſeiner Einnahmen haben, der gar nicht 
unbeträchtlich iſt. Und dabei läßt ſich dieſe Steuer 
ſo leicht abſchätzen und ſo leicht einbringen; für den 
Kämmerer wird ſie eine wahre Delikateſſe ſein. 
Auch Breslau hat eine ſtattliche Summe einzu⸗ 
bringen. Für die Landgemeinden des Oſtens iſt da⸗ 
durch geſorgt, daß die Bergbauunternehmungen der 
Steuerpflicht anheimfallen. Soweit werden die 
Communen mit dem Geſetze ſehr einverſtanden ſein. 


Die Vorſchriften über die Beſteuerung des Eiſen⸗ 


bahnfiscus dagegen nehmen einigen Communen 
Etwas, um es 
daher in verſchiedenen Gegenden einer verſchie⸗ 
denen Beurtheilung unterliegen. Daß eine ver⸗ 
ſtändige Realbeſteuerung den Communen ebenſo 
Zwef 1 verſchafft hätte, unterliegt keinem 


* [Die Commiſſion für die Ausarbeitung eines 


bürgerlichen Geſetzbuches], die am 3. September ihre 

erſte Sitzung nach den Ferien abhielt, hofft, wie es 

heißt, ihre Geſammtarbeiten binnen zwei Jahren 
zum Abſchluß bringen zu können. 

.. Aus Köln wird gemeldet, daß der neue Erz⸗ 

biſchof Dr. Krementz dort gegen Ende des Monats 

eintreffen wird. 

„Zu den Ausweiſungen.] Die „Nordd, Allg. 
Ztg.“ hatte neulich die ec daß aus 
Polen ausgewieſene Deut 
gelegt worden ſeien, als Erfindung bezeichnet. Jetzt 
wird aber der „Pos. Ztg.“ folgender Fall gemeldet, 
den ein mitausgewieſener junger Kaufmann aan: 


Im vorigen Monat erhielt er den Ausweiſungs⸗ 


befehl und wurde mit anderen Schickſalsgefährten zu: I & 


nächſt nach Warſchau transportirt. Dort trafen nach und 
nach von verſchiedenen Seiten Transporte von aus⸗ 


gewieſenen Deutſchen ein, die dann ſchließlich zu einem 


großen Transport vereinigt, den er auf weit über hundert 
Köpfe ſchätzte, von Gensdarmen nach Alexandrowo an 


die preußiſche Grenze gebracht wurden. Unter Thränen 


erzählte der junge Mann, daß man ihm von Warſchau 
aus Feſſeln angelegt habe, weil er den ihm dort ge⸗ 
währten Urlaub von 4 Tagen um einige Stunden über⸗ 
ſchritten hatte und zeigte an ſeinen Handgelenken 
die deutlich ſichtbaren Spuren der Feſſeln. Sein 
rückſtändiges Gehalt war, wie man ihm ſagte, zur 
Deckung der Transportkoſten mit Beſchlag belegt worden, 
er bekam davon nichts mehr zu ſehen. Auf dem Trans⸗ 
porte mußten die Ausgewieſenen die roheſte Behand⸗ 
lung erdulden. 


Das ſieht allerdings nicht wie polniſche Lüge“ | I 


aus. Die polniſchen Blätter ſetzen überhaupt 
entſchiedenes Mißtrauen in das Dementi der „N. 
Allg. Ztg.“ — Wie die „Poſener Ztg.“ 
wurden am 2. Septbr. mehrere Ausgewieſene an 
der Grenze von den ruſſiſchen Behörden zurück⸗ 
geſchickt, mit der Motivirun daß di 

ſe 


der Stadt Poſen hat auch 
Cegielski'ſchen Maſchinen⸗Fabrik, der einen öſter⸗ 
reichiſchen Paß hat, die Aufforderung erhalten, 
zum 1. Oktober d. J. Preußen zu verlaſſen. 

* [Gegen die Gewerbefreiheit!] Worauf es bei 
der „Handwerkerbewegung“ eigentlich abgeſehen iſt, 
das hat klarer als irgend eine andere der zahlreichen 


dies Gebiet behandelnden Verſammlungen der in 


Berlin abgehaltene Kürſchner⸗Innungstag aus⸗ 


geſprochen. Nicht mit Rückſicht auf den eigenen 
Gewerbszweig allein, ſondern im Namen des Hand⸗ 


werks überhaupt faßte derſelbe kurz und bündig 
folgende Reſolution: 

„Die Verſammlung erkennt die traurige Lage des 
Handwerkerſtandes und die Reformbedürftigkeit der ge⸗ 
werblichen Geſetzgebung an und bittet die königliche Ne 
gierung, dahin wirken zu wollen, daß die obligatoriſche 
Einführung des bei der Innung des betreffenden Ge⸗ 
werbes zu erbringenden Befähigungsnachweiſes bei Beginn 
des Betriebes deſſelben zum Geſetz erhoben wird, auch 
die Gewerbefreiheit ſoviel als möglich einge⸗ 
ſchränkt wird. 


Der letzte Satz enthält eine Ergänzung der be⸗ 


kannten im Reichstage geſtellten Anträge, wie ſie 
deutlicher nicht gedacht werden kann. Bisher pflegten, 
bemerkt dazu das „B. T.“, die Wortführer der 
„Handwerkerbewegung“ doch immer noch zu ver⸗ 
lichern, daß fie nicht die Gewerbefreiheit überhaupt, 
ſondern nur die 
wollten. Jetzt iſt davon nicht mehr 
der Kampf gilt der Gewerbefreiheit als 
ſolcher. An Bundesgenoſſen im Parlament fehlt es 
ja nicht. Die Herren Ackermann und Biehl ſind ge⸗ 
wiß bereit, entſprechende Anträge einzubringen, und 
wenn die Polen gerade gut gelaunt ſind, ſo können 
dieſe Anträge ſogar mit, wenn auch noch ſo geringer, 
Mehrheit zum Beſchluß erhoben werden. 2 

iſt das einzige Hinderniß nur noch der Bundesrath. 
Und da iſt es denn freilich ſehr bezeichnend, daß 


man gerade die Regierung desjenigen Staates, der 


die Gewerbefreiheit in Deutſchland zuerſt eingeführt 
hat, nunmehr auffordern zu können meint, die 
Initiative zur Beſeitigung deſſelben zu ergreifen. 

7 155 Katholikenverſammlung in Muͤnſter] iſt 
geſchloſſen; Triumphlieder werden über den „über- 
aus glänzenden Verlauf“ derſelben in der ultra⸗ 
montanen Preſſe angeſtimmt. Wir haben es uns, 
indem wir verſchiedene Male die Hauptpunkte der 
dabei zu Tage getretenen Erſcheinungen beſprachen, 
verſagen zu können geglaubt, alle die gehaltenen 
Reden ausführlich wiederzugeben. Was wir hervor⸗ 
hoben, genügte, um den in Münſter herrſchenden 


Ton zu charakteriſiren. Auf eine Rede indeſſen ſehen 
wir uns veranlaßt noch nachträglich einzugehen, 
es iſt die des Domcapitulars Haffner⸗Mainz, 


welcher nach uns vorliegenden übereinſtimmenden 
8 Berliner Blätter ſich zu folgender Leiſtung 
erſtieg: ö 
Der Reduer ſpricht über den Einfluß der Ideen, 
der guten und ſchlechten, auf das Leben und die Enkwicke⸗ 
lung der Völker unter beſonderem Hiuweis auf die Ge⸗ 


ſchichte Frankreichs im 18. Jahrhundert, die vorbereiten⸗ 


den Stadien zur franzöſiſchen Revolution, den Einfluß 
Voltaires und Rouſſeaus. Wenn es nicht zu unbeſcheiden 
wäre, müßte man von allen Prinzen ein Examen 
verlangen darüber, ob ſie die Lehren der Ge⸗ 


ſchichte ken nen, und wenn ſie das Examen nicht be⸗ 
Händen, vom Thron ausſchließen. (Beifall.) Das 


Wort, welches König Friedrich II. mit Voltaire verab⸗ 
redete, Eerasez l’infame, hat zur Austreibung des Jeſuiten⸗ 


nderen zu geben. Sie werden 


che in Feſſeln 


meldet, 3 


die ge⸗ 


Gra ca, ſeit vielen Jahren Ingenieur in der hieſigen 


Auswüchſe derſelben beſeitigen 
die Rede, 


lsdann 


den letzten Tagen ein Miniſterrath ſtattgefunden hat, 
in welchem über die Regelung der Eivilliſte des 
a Königs und über die Frage verhandelt wurde, ob 
en] und in welcher Form die Angelegenheit vor den 
ach] Landtag gebracht werden könne. Ein Beſchluß ſcheint 
je] noch nicht gefaßt zu fein. Die Beſprechungen der 
Miniſter ſeien vom Könige ſelbſt veranlaßt. Der 
i en. iſt officiell auf den 29. September einbe⸗ 
rufen. 

— Die Gartenban⸗Ausſtellung wurde heute Nach⸗ 
mittag 2 Uhr nach einer Anſprache des Oeconomie⸗ 
raths Spät durch den Unterſtaatsſecretär im 


„Ordens geführt. Die Philoſophie hat a 
| f deb gemacht. Redner kritiſirt a 


uß der Berliner Philoſophen von Heg 


5 18 landwirthſchaftlichen Miniſterium, Marcal, er⸗ 

ätten a 5 ) 8 ’ 1 
Jahre vor 5 ud geöffnet, welcher ein Hoch auf den Kaiſer 
des Königsmordes aus brachte. Die Kaiferin, welche man erwartete, kam 
hat alſo das : nicht. Miniſter v. Goßler war auweſend. Die Aus⸗ 
erproben ſtellung iſt großartig. Es ſind 520 Ausſteller ver⸗ 


treten. 

Liegnitz, 5. Septbr. Die Ausweiſungsordre 
gegen den Theaterdirector Glotz iſt zurückgenommen. 
— In Kattowitz ſind Ausweiſungsordres für 104 
galiziſche Unterthanen, darunter angeſehene Kauf⸗ 
leute, eingetroffen. 

Wilhelmshaven, 5. Sept. Bei der heutigen 
Taufe und dem Stapellaufe der Erſatz⸗„Victoria“ 
vollzog die Erbprinzeſſin von Meiningen den Taufact 
und taufte das Schiff auf den Namen „Charlotte“. 
Prinz Heinrich und der Chef der Admiralität General 
v. Caprivi wohnten der Feierlichkeit bei. 

Paris, 5. Sept. Die „Agence Havas“ meldet: 
Courey ſei aus Qninhon Hue zurückgekehrt. In 
der Provinz Quinhon ſeien die gefährlichſten Un⸗ 
ruhen ausgebrochen: eine große Anzahl Chriſten 
ſeien niedergemetzelt und mehrere Dörfer eingeäſchert. 
Brudhomme, beauftragt, die Ordnung wiederherzu⸗ 
ſtellen, beſetzte deshalb die Citadelle und ergriff 
euergiſche Maßregeln. Thuong iſt aus der Re⸗ 
gierung entfernt worden. 


Von der Marine. 


U Kiel, 4. Sept. Eine Admiralſtabsfahrt wird 
gegenwärtig in der Oſtſee unternommen. Der Aviſo 
„Grille“, mit zwölf Offizieren an Bord, begab 
ſich zunächſt nach Sonderburg und ging heute von 
dort wieder in See. Sämmtlichen deutſchen Oſtſee⸗ 
häfen von einigermaßen maritimer Bedeutung, ſo 
Eckernförde, Neuſtadt, Travemünde, Saßnitz, 
Swinemünde, Danzig, Memel u. ſ. w. ſoll ein 
Beſuch abgeſtattet werden. Die Fahrt iſt auf 
vierzehn Tage berechnet. — Mit ängſtlicher 
Spannung warten hier Hunderte von Angehörigen 
der am Bord der vermißten Corvette „Auguſta“ 
befindlichen Mannſchaften auf irgend eine Kunde 
über den Verbleib des Schiffes. Allein 31 Kieler 
befanden ſich unter der Beſatzung, aus einer Familie 
in dem benachbarten Dorfe Haſſeldiekdamm waren 
nicht weniger als ſechs junge Leute am Bord der 


„Auguſta“. { 
[Von der en Die Hoffnung, daß die 
„Auguſta“ noch erhalten ſein könnte, wird ſchwächer 
und ſchwächer, ſchon durch die ſich täglich mehrenden 
Unfälle, welche aus dem Rothen Meere gemeldet 
werden. Der Dampfer „Donar“, Capitän Kuhn, 
welcher den furchtbaren Cyklon, der vom 2. zum 
3. Juni am Eingange des Rothen Meeres wüthete, 
überſtanden hat, hat verſchiedene Nachrichten ge⸗ 
ſammelt. Danach muß in jener Schreckensnacht eine 
große Anzahl von Schiffen, darunter mehrere 
Dampfer, untergegangen ſein. Der Capitän 
des Dampfers „Duke of Devonſhire“ berichtet eben⸗ 
falls über den entſetzlichen Orkan, daß er unterwegs 
in anderes Schiff geſprochen habe, welches ihm 

eine Menge Wrackſtücke auf⸗ 


Beifall. 
Und dann kam Windtho 
geſtern erwähnten echt ultr on 
Ueber uns Allen ſteht der P 
Welt regiert, ja, was me 
er regiert doch die Welt. (S 
der Beifall.) Der h. Stuhl mi 
Mächten hingeſtellt werden, dem 
Lage, die Mächte zur Ordnu 
Alſo „ſtürmiſcher, lang 
ertönte auf ſolche Worte Wind 
Haffners. Und doch leben 
Gregor VII., 


hi 


ne z gefallen iſt. Man hat Verwunde⸗ 
rung darüber ausgeſprochen, daß nicht ein Theil 
des jetzt vor Zanzibar ohne Beſchäftigung liegenden 
Geſchwaders zur Aufſuchung der verſchollenen 
„Auguſta“ ausgeſchickt würde. Das würde ein ver⸗ 
gebliches und unnützes Bemühen ſein, da die Route, 
welche die „Auguſta“ zu verfolgen hatte, von einem 
lebhaften und regelmäßigen Schiffsverkehre berührt 
wird, bei welchem ſtets fleißig Umſchau gehalten 
wird. Was von ſeiten der Admiralität geſchehen 
dürfte, um volle Sicherheit über das traurige 
Ereigniß zu erlangen, würde ſich auf eine Ab⸗ 
ſuchung der von der Südſpitze Vorder⸗Indiens 
nach Madagascar ſich hinabziehenden Kette von 
Inſelgruppen zu beſchränken haben, um zu er⸗ 
orſchen, ob nicht an dieſe Inſeln Bruchſtücke von 
dieſem Schiffe angetrieben ſind. 

Das Flottenmanöver in Wilhelmshaben.] Der am 
Nachmittage des 2. September erfolgte Angriff des feind⸗ 
lem e 8 5 HUN 970 der 

aroc ichtigen. — i i eſammten Manöver, welche ſich in dieſen Tagen auf der 
Klopffechter des dae p Jade abſpielten. Der Feind lag bis um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags auf ſeiner Poſition vor Anker, welche er, nach⸗ 
dem er heute Morgen zurückgeſchlagen war, eingenommen 
hatte, als vom Flaggſchiff „Stein“ das Signal „Anker 
auf“ gegeben wurde. Es vergingen kaum 5 Minuten, 
bis der Befehl ausgeführt war, und langſam ſetzte ſich 
das Geſchwader, ſeinen Curs nach See zu nehmend, in 
Bewegung. Gleichzeitig ertönte vom Fort Heppens, auf 
welchem ſich der Chef der Admiralität mit ſeinem Stabe 
befand, das Alaxmſignal. Das feindliche Geſchwader 
führte mehrere Gefechtsevolutionen aus und formirte 
ſich alsdann in Kiellinje in folgender Reihenfolge: 
Flaggſchiff „Stein“, Corvette „Sophie“, Corvette 
„Olga“, Panzerſchiff „Baiern“, Panzerſchiff „Hanſa“, 
Aviſo „Pfeil“, Corvette „Nymphe“, Panzerfahr⸗ 
zeug „Brummer“ und Dampfer „Rival“. Das 
Flaggſchiff begleiteten die drei dem Feinde noch 
übrig gebliebenen Torpedoboote. Die Defenſive 
heſtand wieder aus den Schiffen „Friedrich Carl“ 
(Panzerſchiff), „Moltke“, vier Panzerkanonenbooten 
und den beiden Apiſos „Blitz“ und „Pommerania“, 
ſowie endlich den ſämmtlichen. Forts. Torpedoboote 
hatte das Defenſivgeſchwader diesmal nicht zur Ver⸗ 
fügung. Daſſelbe lag unter Dampf und gefechtsbereit 
auf der Rhede vor Anker. Es iſt ſchwer, ein Manöver, 
welches doch in allen Theilen, ſo weit wie möglich, einer 
wirklichen Schlacht entſprechen ſoll,, zu beſchreiben. 
Während die Aufmerkſamkeit auf die Evolutionen eines 
einzelnen Schiffes gerichtet iſt, welches uns beſonders 
feſſelt, vollziehen ſich im ſelben Augenblicke eine Reihe 
von wichtigen und intereſſanten Vorgängen, die uns 
entgehen oder doch zum Theil ſich dem Beobachter 
entziehen, ſo daß ein Alles enthaltender Schlachten⸗ 
bericht ſchwer zu liefern iſt. — Langſam dampfte das 
feindliche Geſchwader auf und nahm dann eine etwas 
öftliche Richtung ein, um ſoweit wie möglich von den 
Forts freizukommen. Die drei letzten Schiffe hatten 
ſchon mit dem äußerſten Fort Röſterſiel einige Schüſſe 
ewechſelt, als das Flaggſchiff in Schußlinie des Fort 
Heppens kam und auch das Feuer eröffnete, welches von 

der nördlichen Flanke des Forts und vom „Friedrich 
Carl“ a tempo erwidert wurde. Nach und nach kamen 
auch die folgenden feindlichen Schiffe in Schußlinie und 
nahmen das Feuer auf. Es war bereits 6 Uhr ge⸗ 
worden und der Ebbeſtrom hatte eingeſetzt, ſo daß die 
Schiffe des Defenſivgeſchwaders herumſchwoiten und dem 
Feinde die Breitſeiten zeigten. Dieſe günſtige Gelegen⸗ 
heit ließen ſich die Schiffe „Friedrich Carl“ und 
„Moltke auch nicht entgehen, indem fie beide eine Breit⸗ 
ſeite abgaben, die mit dem Centralfeuer der Dauns⸗ 
felder Batterie faſt zuſammenfiel. Dieſer kräftige An⸗ 
ſchnauzer ſowie das ſtarke Feuer aus allen Geſchützen der 
Defenſive hätten im Ernſtfalle den Feind arg zugerichtet 


e der aus 
olen. 


Rußland. 

— Geſtern Abend traf auf der hieſigen Rhede 
aus Peterhof die Nacht „Alexandria“ unter dem 
Breitwimpel des Kaiſers ein. Später wurde die 
kaiſerliche Standarte auf der Yacht „Derſchawa“ 
gehißt. (W. T.) 
Aegypten. 5 


AZufolge einer Depeſche der „Daily News“ aus 
Kairo hat Oberſt Chermſide aus Suakin tele 
graphirt, daß Kaſſala ſich nicht übergeben habe. 
Ob ſich dieſe Nachricht nach der officiellen Mel⸗ 
dung von dem Falle Kaſſalas beſtätigt, muß ab⸗ 
gewartet werden. F175 


a Amerika 
Newyork, 2. Sept. Das Schatzamt verfügt 
außer der Schatzreſerve von 100 000 000 Doll. über 
einen Baarbetrag von 256 763 295 Doll. zur Tilgung 
der Stgatsſchuld. Die Politik des Schatzamtes, in 
dieſer Weiſe Geld anzuhäufen, anftatt es zur Tilgung 
der Schuld zu verwenden, wird ſcharf kritiſirt. Seit 
dem Amtsantritt des Präſidenten Cleveland hat 
keine Einberufung von Obligationen für Tilgungs⸗ 

zwecke ftattgefunden. . 


Telegraphiſcher Specialdient 
der Danziger Zeitung. 1 
Pritzwalk, 5. Sept. Der Kaiſer verfolgte, m 
geben vom Kronprinzen, den Prinzen Wilhelm und 
Albrecht, Prinz Arnulf von Baiern, Erbgroßherzog 
von Weimar, dem ruſſiſchen Militärbevollmächtigten 
und einer glänzenden Suite, den Gang des hentigen 
Manövers. Größtentheils im Wagen ſtehend, zeigte 
er eine bewundernswerthe Friſche. Das zu Tauſenden 
verſammelte enthuſiasmirte Publikum drängte ſich 
bis dicht an den kaiſerlichen Wagen; die Witterung 
war im Allgemeinen kgünſtig, zeitweiſe durch einen 
kurzen Sprühregen unterbrochen. Nach Beendi 
des Manövers fand der Vorheimarſch der Cava 
Regimenter ſtatt. Der Kaiſer kehrte um 12% 
hierher zurück; um 3% Uhr fand ein M 
75 1 Be Der „Boll. 3 ; ö 
erlin, 5. Sept. Der „Voſſ. Zig.“ wird 
München telegraphirt: Verlüßlich verlautet, daß 


N 


I nicht zu unterbrechen, rückte das feindliche Geſchwader 


Speicher Näthlergaſſe Nr. x { Jede 
brand ſtatt. Die Feuerwehr kam nicht mehr in Thätigkeit. 


Lehrern beſtanden 36, die \ 
Reimann⸗Danzig, Maiß⸗Prondzonka, Wierzorek⸗Klos⸗ 
ſowken wurde die Befähigung zum Unterrichten in den 
Unterklaſſen der Mittel⸗ und höhern Töchterſchulen zu⸗ 


. „Heute fand hierſelbſt im 

Hotel zum Kronprinzen die dritte diesjährige ordentliche 
Generalverſammlung 8 2 
lehns⸗Vereins ftatt. Nach Eröffnung der Sitzung 
durch den Vorſitzenden, Herrn Bürgermeiſter Wagner, 
verlas der Vereinskaſſirer den Geſchäftsbericht für das 
zweite Quartal dieſes Jahres. 


ſelbſt ſtattgefundenen vertraulichen Sitzung, 


und zur Umkehr gezwungen; um aber das Gefecht ; It 
a h f 2 mündliche Prüfung ſteht Mitte d. M. bevor. 


weiter vor und führte ein elegantes Manöver aus, 


indem die ganze Linie wendete und jedes Schiff dem 
Defenfingefinmader feine Breitſeite ſandte. en 
in Folge deſſen eine rieſige Kanonade, wie fie kaum 
wüthender und furchtbarer gedacht werden kann. Der 
Pulverdampf wurde zu Gunſten der Defenſive von einer 
friſchen Nordoſtbrieſe fortgeführt, während er dem Feinde 
das Ziel perdunkelte. Unter dem Schutze des dichten 
ſchweren Rauches wagten auch die drei feindlichen Tor⸗ 
pedobonte einen Angriff auf den „Friedrich Carl“. Wie 
der Blitz ſchoſſen ſie hinter dem Flaggſchiff hervor, wur⸗ 
den aber ſofort entdeckt und ein förmlicher Hagel von 
Revolvergeſchoſſen vom „Blitz“ und den übrigen Schiffen 
fiel auf ſie nieder, trotz der überaus haftigen und un⸗ 
ſicheren Bewegung, ſo daß die Boote in Wirklichkeit in 
einem Augenhlick wie ein Sieb durchlöchert und ihre Mann⸗ 
ſchaften vernichtet geweſen wären. Beſonders hartnäckig 
war der Kampf zwiſchen den Panzerſchiffen „Baiern“ und 
„Friedrich Carl“, die beide ſehr gefährliche, wenn auch 
nicht ebenbürtige Gegner waren. Der Geſchützkampf 
dauerte unausgeſetzt eine volle Stunde und wurde auf 
beiden Seiten mit voller Wucht geführt. Der Feind 
befand ſich in einer höchſt verzweifelten Lage, indem er 
von drei Seiten Feuer bekam, während ihm ſelbſt nur 
Gelegenheit zu Breitſeitenfeuer gegeben war, beim jedes⸗ 
maligen Wenden der einzelnen Schiffe im Verfolg der 
Kiellinie des voraufgehenden. Das feindliche Ge⸗ 
ſchwader, oder vielleicht richtiger geſagt, die Ueberbleibſel 
deſſelben, 912 ſich darauf langſam zurück und dampfte in 
derſelben Reihenfolge, wie es gekommen war, wieder 
ſeewärts, immer noch vom dieſſeitigen Feuer verfolgt 
und daſſelbe nach Möglichkeit erwidernd. Gegen 
Uhr Abends wurde vom Fort Heppens das 
Signal „Halt“ gegeben. Die Geſchütze ſchwiegen und 
der Pulverdampf verzog ſich bald, ſo daß die beider⸗ 
ſeitigen Stellungen wieder deutlich zu erkennen waren. 
Thatſächlich war das Defenſivgeſchwader während des 
Gefechtes derartig in Pulverdampf eingehüllt, daß man 
von Land aus buchſtäblich nichts von ihm entdecken konnte, 
nur der Geſchützdonner und das Aufblitzen der Salden 
verrieth ſeine Poſition. Der Feind ging wieder bei der 
Geniusbank vor Anker und würde im Ernſtfalle bemüht 
geweſen ſein, ſeine Schäden auszubeſſern und das was 
ihm geblieben wieder gefechtsklar zu machen. Zu dieſer 
Annahme iſt man durchaus berechtigt, denn die ſchweren 
Geſchütze der Forts müßten eine förmliche Verwüſtung 
auf den feindlichen Schiffen hervorgerufen haben. Wie 
ſchon erwähnt, würde der Feind in Wirklichkeit überhaupt 
nie ſo weit vorgedrungen ſein und ſich wohl gehütet 
haben, ſich einem ſo furchtbaren Geſchützfeuer auszu⸗ 
ſetzen. Kurz, es kann aus den ganzen Vorgängen mit 
Einſahett geſchloſſen werden, daß eine Forcirung der 
Einfahrt zu den Unmöglichkeiten gehört und daß Wil⸗ 
helmshaven mit all feinen großartigen Marineanlagen 
auf alle Fälle geſichert iſt. (W. ⸗Z.) 


Danzig, 6. September. 2 

g. [Wählerprozeß.] Der Prozeß gegen die 
42 Ausländer, die angeklagt ſind, ſich an der erſten 
Reichstagswahl im vorigen Jahre unrechtmäßiger 
Weiſe betheiligt zu haben, wird am 27. Oktober vor 
der Strafkammer hieſigen Landgerichts zur Ver⸗ 
handlung kommen. 

IStadtmuſenm.] Nachdem vor einiger Zeit zwei 
werthvolle Oelgemälde aus der königl. Nationalgalerie 
zu Berlin: „Eſelwettlauf vor den Thoren Rom's“ von 
Oswald e ac und die drei in einem Gruppenhilde 
lebensgroßer Halbfiguren dargeſtellten Bildniſſe Thor⸗ 
waldſen's, Gottfried und Reinhold Schadow's, gemalt 
von Gottfried Schadow, in der Gemäldegalerie des 
Stadtmuſeums Aufnahme gefunden haben, ſind daſelbſt 


nun auch die von den Ausſtellungen des Verbandes der 
oſtdeutſchen Kunſtvereine hierher zurück gelangten Oel⸗ 
gemälde ausgeſtellt, welche der hieſige Kunſtperein zur 
Weihnachtszeit dieſes Jahres unter ſeine Mitglieder 


verloſen wird. 0 5 

-g- [Fener.] Geſtern Nachmittag 4 Uhr fand im 
2 ein unerheblicher Decken⸗ 
Geſtern ſpät Abends wurde 


Ai Berent, 5. Sept. 


die zweite Lehrerprüfung beendigt, welche ſeit An⸗ 
fang der 


4 — — * > U 
Woche unter dem Vorſitz des Propinzjal⸗Schul⸗ 
19 5 und im an 32 Vegzerm 0 
che Dtarienmerber, und. Pane e 
des biſchöflichen Commiſſarius, Pfarrer Lic. Knaſt 
hier, ftattgefunden hatte. Von den 47 erſchienenen 
zrüfung. Den Lehrern 


von 


ertheilt. 


ph. Dirſchau, 4. Septbr. 


des Dirſchauer Dar⸗ 


Danach beträgt die 
Einnahme 2 650 102 M 32 3, die Ausgabe 2605 811 M 
18.8. Es verbleibt ein Kaſſenbeſtand von 44291 M 14 g. 
Die Mitgliederzahl belief ſich am 30. Juli auf 315, vier 
weniger als am 31. März dieſes Jahres. 

8 Marienburg, 5. September. Der Vorſtand des 
conſervativeu Vereins beſchloß in einer geſtern hier⸗ 
g, Herrn Land⸗ 
rat) Döhr ing⸗Marienburg als Candidaten für die 
demnächſt ſtattfindende Abgeordnetenwahl zu proclamiren. 
Mit den Vertretern der Conſervativen des Elbinger 
Kreiſes ift gleichzeitig das Abkommen getroffen, dieſe Can⸗ 
didatur in gleicher Weiſe zu unterſtützen, wie dies ſeitens 
der Conſervativen des Marienburger Kreiſes gegenüber 
dem pon den Elbinger Conſervativen zu ernennenden 
Candidaten geſchehen ſoll. — Den in einem hieſigen 
Garderobengeſchäft thätigen taubſtummen Müller'ſchen 
Eheleuten iſt als Gnadengeſchenk von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer eine Nähmaſchine überwieſen worden. — Ein 
ſeltener Kunſtgenuß ſteht uns in nächſter Zeit bevor. 
Der auf dem Conſervatorium in Paris ausgehildete 
Violinpirtuos de Sallas, Neger von Geburt, beabſichtigt 
auf ſeiner Reiſe nach Petersburg Anfaugs künftigen 
Monats hierſelbſt ein Concert zu geben. N 

(=) Kulm, 4. September. Die Sedanfeier hier⸗ 
ſelbſt wurde beſonders von der Cadettenanſtalt und 
dem hieſigen Kriegerverein feſtlich begangen. In der 
Cadettenkirche war ae welchem große 
Parade der Cadetten in Gegenwart ihrer Offiziere und 
Beamten der Anſtalt folgte. Verhunden mit dieſer Feier 
wurde diesmal gleichzeitig das alljährliche Stiftungsfeſt 
der Anſtalt, welches hier jedoch für die Bürgerſchaft nur 
die traurige Wehmuth weckte, daß es doch, wenn nicht 
noch im letzten Augenblicke eine günſtige Wendung ein⸗ 
tritt, mit dem ferneren Beſtehen der Cadettenanſtalt am 
hieſigen Orte bald ſein Ende haben werde. — Obſchon 
unſerem doch anerkannt hübſch 


der Zuzug nach ) N 
gelegenen Orte fortdauernd ein mäßiger bleibt 
und es an Wohnungen nicht mangelt, ſo ruht 
deshalb die Bauluſt hierorts doch nicht. In 


der Graudenzer und Thorner Vorſtadt werden zur 
Zeit wieder mehrere neue Villen gebaut, welche dieſe 
Vorſtädte immer weiter ausdehnen. Für die Erweiterung 
der Thorner Vorſtadt wird es von beſonderer Wichtig⸗ 
keit ſein, wenn das alte Biſchofsthor von der Stadt aus 
wieder geöffnet ſein wird, wozu jetzt alle Ausſichten vor⸗ 
handen ſind. — Der Ausbau unſeres alten monumentalen 
Rathhauſes ſchreitet ſeiner Vollendung entgegen, 
und ſchon jetzt gewährt dieſes klaſſiſche Bauwerk dem Be⸗ 
ſchauer den angenehmſten Eindruck. Es iſt nur rühmend 
anzuerkennen, daß die ſtädtiſchen Behörden trotz der 
mißlichen Finanzlage der Stadt doch noch rechtzeitig 
die Mittel zu beſchaffen wußten, um dieſes altehrwürdige 
Bauwerk der Stadt in ſeinem urſprünglichen originellen 
Stile zu erhalten. — Der geſtrige Viehmarkt war nur 
mäßig beſetzt; es waren gegen 60 Stück Rinder aufge⸗ 
trieben, die zum Preiſe von 150— 200 M gehandelt 
wurden. Für den Viehmarkt ſpielen hier auch die Ziegen 
eine beſondere Rolle, welche während des Sommers 
kleine Leute zu halten pflegen, da ſie dieſelben auf den vielen 
Abhängen und Schluchten bei der Stadt hillig oder 
gar unentgeltlich weiden laſſen können, und ſie dann 
am Schluſſe des Sommers zum großen Theil wieder 
verkaufen. — Bei dem hieſigen Gymnaſium haben ſich 
diesmal 7 Oberprimaner zum Ahiturientenexamen ge⸗ 
meldet. Die ſchriftlichen Arbeiten ſind beendet, und die 


ſender“ um 


Wuüthend hatte fi 


Teppiche, 1 Partie Zimmerpflanzen, 2 


(Privat⸗Telegramm.) er 30, 132 #, hellbunt 126/27, 1978: 141, 140 M, hell 
. 124, 127, 128—129/308 138 ½, 141 &, Regulirungspreis 

135, 134 M Auf Lieferung Yr September⸗Oktober 
136, 135%, 135, 134½, 133, 134 M bez., N Oktober⸗ 
opember 137, 136, 135 M bez., Lr November⸗Dezember 

9, 138%, 137 / bez, n Dezember⸗Januar 141, 
140% 4. bez., 139% , Bf., 139 „ Gd. 72 April⸗Mai 
be 144½, 144 % bez., r Juni⸗Juli 149, 


f ez. 
Die Zufuhren von Roggen überſteigen bei weitem 
Bedarf unſerer Conſumenten und da für den Export 
Nachfrage iſt, haben Preiſe bei einem Umſatze von 
3 K Tonne nachgeben müſſen. 

: Ar 1208 inländiſcher nach ze 


Graudenz, 5. Sept. 

Die Diſtrietsthierſchau war leider vom Wetter 
nicht begünſtigt. Strömender Regen hielt von 1 Uhr 
bis zum Schluß der Ausſtellung an und ſtörte auch 
den Prämiirungsact, welchem der Herr Ober⸗ 
Präſident beiwohute. Für Pferde erhielten erſte 
Preiſe Hollmann⸗Nogat, Rochliß⸗Seeberg, für Rind⸗ 
vieh Gerlich⸗Bankau, Rahm⸗Sullnowa, Knöpfler⸗ 
Annaberg, Charles ⸗Kunterſtein, Lauterwald⸗ 
Neuſtädterfeld, Rempel⸗Grunau. Silberne Staats⸗ 
medaillen erhielten ferner Charles⸗Kunterſtein 
für Bullen, Knöpfler⸗Annaberg für Pferde, Rahm⸗ 
Sullnowo für Wollſchafe. Für Maſchinen erhielt 
Wernike⸗Heiligenbeil die ſilberne Vereinsmedaille. 
Der Ausſtellung folgte ein Feſtmahl, an dem auch 
der Oberpräſident Theil nahm. Die Ausſtellung 
wurde im ganzen von über 2000 Perſonen beſucht. 
— Auch die Gewerbeausſtellung war heute 
lebhaft beſucht. Am Abend 7 Uhr begann der gewerb⸗ 
liche Gentralverein ſeine General⸗Verſammlung, 
welcher ebenfalls der Oberpräſident beiwohnte. 


eee Nachrichten. 
* Anton Rubinſtein! ſoll beabſichtigen, ſich gänzlich 
von der Oeffentlichkeit zurückzuziehen. Wie der „Allg. 
Muſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, will der Künſtler dieſen 
Schritt nicht thun, ohne noch einmal ſich in ſeiner ganzen 
Größe zu zeigen. Nach ſeinem Plane will er in den 
An pid er Europas in je acht Concerten ein 
eſammtbild der Klavierliteratur aller Zeiten entrollen; 
das letzte dieſer Concerte ſoll jedesmal feinen eigenen 
Compofitionen vorbehalten bleiben. Der Ertrag dieſer 
Concerte ſoll den Armen oder künſtleriſchen Inſtituten 
zu wohlthätigem Zwecke überwieſen werden. 

In Braunſchweig hatte ein genger Kaufmann am 
Donnerftag einen jener bunten Ballons auffteigen laſſen, 
die zu Tauſenden auf der dortigen Meſſe verkauft werden. 
An dem Ballon hing ein Zettel, auf welchem der „Ab⸗ 
Auskunft darüber bat, wo ſich der kleine 
Segler der Lüfte niederlaſſen würde. Es iſt nun am 
Sonntag von „E. Willmann“ eine Nachricht eingetroffen, 
daß der Ballon „gelandet“ ſei. Folgende Verſe lagen 
der Nachricht bei: 

Nach Berlin, nach Berlin, 
Zog es dieſen Kleenen hien! 6 
Kommt Ihr ſelbſt erſt mal zu Preußen, 
Woll'n mer Euch willkommen heußen. 
Leipzig, 3. September. Ein gräßliches Er⸗ 
eigniß hat ſich geſtern Abend auf der Bahnſtrecke 
Dresden⸗Rieſa bei Station Prießwitz zugetragen. Der 
Beſitzer einer kleinen Menagerie, welcher auf der Fahrt 
nach Lommatzſch begriffen war, hatte den Menageriewagen 
auf einer offenen Lowry befördern laſſen und ſich ſelbſt, 
da er unwohl war, in ein im Menageriewageu ſtehendes 
Bett gelegt. Auf noch unermittelte Weiſe war es nun 
einem Wolf gelungen, ſich aus dem Käfig zu befreien. 
ich das Thier auf den Beſitzer geſtürzt 
und demfelben die Kehle durchgebiſſen, während der in 
demſelben Wagen befindlich geweſene kleine Sohn des 
Beſitzers ſich auf die Lowry geflüchtet und die Aufmerk⸗ 
amkeit des Zugperſonals auf ſich zu lenken gewußt hatte. 
ls der Zug zum Stehen gebracht war, fand man den 
Beſitzer bereits als Leiche vor; der Wolf wurde von einem 
in der Nähe befindlichen Gendarmen erſchoſſen. 
Berlin, 5. Sept. Ein rother Zettel verkündigte vor 
einigen Tagen die Erkrankung von Frl. Clara Meyer. 
Sie war vom Rollenfieber befallen — eine Verſchnupfung 
um die Beſetzung der Porzia im „Kaufmann“ — es war 
angeordnet, daß Frl. Schwartz mit ihr alterniren ſollte 
— hat ſie ſo angegriffen, daß ſie um ihre Entlaſſung 
einkam. Selbſtverſtändlich wird der Friedensſchluß nicht 
lange auf ſich warten laſſen. Es iſt keine Gefahr vor⸗ 
handen, daß die Hofbühne die für ſie geradezu unent⸗ 
behrliche Künſtlerin verlieren wird. 

Im „Deutſchen Theater“ 
Montag, 7. d M., als erſte Novität „Der Hexenmeiſter“, 
Luſtſpiel in 4 Acten von Friedrich Guſtav Trieſch in 
Scene. Das Stück iſt bereits in der vorigen Saiſon am 


S 
= 


5 101 M 
tober⸗November 


vielfarbenen Blüthen entfaltet. Dies bemerkend ſe 
Napoleon zu dem ihn begleitenden Gärtner im 
auf den eben beendeten ruſſiſchen Feldzug: „ 
nardiers (Granaten und Grenadiere) sont gelés, 
lauriers sont defleurés, seulement reste la pensé 10 

nl. 


I inf 
Börſen Depeſchen⸗ der Danziger Zeitung. |: 
(Spezial⸗Telegramme.) a 
Frankfurt a. M., 5. Septbr. (Abendbörſe.) Deft 
Creditactien 233. Franzoſen —. Lombarden 1⁰⁰ 
Ungar. 4% Goldrente —. Ruſſen von 1880 815 : 
Tendenz: ſchwach. 
Wien, 5. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. & 
actien 286,40. Galizier —. 4% Ungar. Goldr. 99,05 
Tendenz: matt. a 
Paris, 5. Septbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% 
Rente 83,02. 3% Rente 81,30. Ungar. 4 Goldre 
80%. Franzoſen 599,40. Lombarden 277,50. Türken 
Aegypter 332. Tendenz: ſchwach. — RNohzucke 
loco 46. Weißer Zucker r lauf. MPronat 51,7 
Oktober 55, Ye Oktober⸗Januar 55,10. 
Antwerpen, 4. Septbr. Getreidemarkt. 
bericht.) Weizen ruhig. Roggen unbelebt. 
hauptet. Gerſte unverändert. J 
Newyork, 4. September. (Schluß⸗Courſe.) W. a i 
auf Berlin 93%, Wechſel auf London 4,83, abe 
Transfers 4,84 Wechſel auf Paris 5,23%, 4% fundirt 
Anleihe von 1877 123, Erie⸗Bahn⸗Actien 16%, Ne aus der Lauſitz einige 
horker Centralb.⸗Actien 9866, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ Schweiß 
Actien 97%, Lake⸗Shore⸗Actien 70%, Central-Bacific 1° \ 50 Me 
Actien 38 ½, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 46%, I 
Louisville und Naſhville⸗Actien 45%, Union Pacific 
Actien 48%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 77% 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 13%, Wabaſh Preferr 
Actien 14½, Illinois Centralbahn⸗Actien 130, 
Second⸗Bonds 66, Central⸗Pacific⸗Bonds 113 


Danzig, den 4. September. 


% Wochenbericht. Das Wetter während der Woch 
geftattete den Landleuten die Erntearheiten fortzuſe 
und iſt wohl nur noch ein verſchwindender Theil 
dem Felde. An unſerer Börſe ſah es im Weizengeſch 
recht trübe aus und bei den zunehmenden Zufuhr 
werden Käufer immer ſeltener. — Wenngleich unt 
Preiſe während der Woche um weitere 6 7 % dr Ton W 
zurückgegangen find und unſere Exporteure demzufol „ . 
ihre Offerten haben ermäßigen können, finden fid) denno Geburten: Kaufmann Nathan Fürſt, T. — Lehrer 
im Auslande keine Abnehmer. Bei einem Umſatze von] Hans Mahlau, T. — Hauptkaſſen⸗Kaſſirer Herman 
1700 Tonnen wurde bezahlt: inländiſcher Sommer⸗ 123, i — Kutſcher Valentin Arendt, S. — 
123/24, 1318 138, 137, 140 , roth 122, 128/29, 1322 J. Becker, T. — Seilermeiſter Franz 
132, 149, 145 %, bunt 124/258 136 %, hellbunt 126— B Hermann Hauſchulz, T. — 
129/30, 127/28—1322 142, 138140 , hochbunt 129/30, — Tiſchlergeſ. Carl Kien⸗ 
130, 1318 145 —146, 149, 146 „, hochbunt und obert Hanau, 
128/308 142144 %, polniſcher zum Tranſit bunt 5 
125/268 131—134, 130—131 , hell 120/21, 121 
132 &, glafig 1218 143 , hellbunt 126, 1 
135%, /, hochbunt 127, 127/28, 128/297 141, 
hochbunt und glafig 128/29, 131/32 145, 148 M, 
zum Tranſit roth 12 123/248 123 


r zum Tranſit 1008 83 M — Oelſaaten, zu An⸗ 
er Woche in den Preiſen nachgebend, haben ſich 
efeſtigt. Winterrühſen loco inländiſcher 190, 
, Winterraps inländiſcher 185, 182, 183, 185, 
, feuchter 160, 170, 180, 187 M — Von 
trafen ca. 10000 Liter ein, die zu 41,50 % 
) Liter und 100 % verkauft wurden; heute blieb 
41,25 M Gd. Die hieſige Spritfabrik erhielt an 
hr 70 000 Liter und Fahrwaſſer 150 000 Liter. Das 
ift ectificirter Waare nach dem Auslande ruht 
nd gar und find Aufträge während der ganzen 
Sgeblieben. 


Wolle. 
September. (Wochenbericht). Unter Fort⸗ 
hältniſſe und Einwirkungen, welche den 
erem Umfang zu ſteigern ſchon in den 
verhinderten, erreichte dieſer auch in un⸗ 
Berichtsahſchnitt keine größeren Dimen⸗ 
3 augen kleineren Umſätzen in Schäferei⸗ 
en und dergleichen an verſchiedene Fabrikan⸗ 
enten fanden einige hundert Centner unge⸗ 
mmmollen zu verſchiedenen Preiſen an einem 
während einige 
400 Centner 


abrikanten Nehmer, 


geht am rächſten 2 85 
rl Hermann William 

1 lie Gabriele Philipp, 
Albert Rexin und m 


t 
Auguſt Paul 
£ au 


Erfolge gegeben 
er eingetroffen. 


Burgtheater in Wien mit großem 
worden. Der Autor iſt zu den Proben 


— — —— 


Niederstadi, Wiesennasse 10 pt. Rothe AU DAmbiitrie, 8 
Ziehung am 2. November u. folg. Tage 


1 10 Uh en 7. de ich inn Auf 
on r ab, werde i im Auf⸗ 2 2 22 2 2 
trage des Gerichtsvollziehers a. D. im Ziehungsſaale der Königl. General⸗Lotterie⸗ 
Direction zu Berlin. 1 
Die Gewinne werden in Baar ohne jeden Abzug ausgezahlt 79 


Nr. 15, 
er des 


6 10 A N d Ausrüſtungsſtück ll t. 
on Uniformen und Ausrüſtungsſtücken aller Art. 
ii 1 i 


obiliar, 


Be OCibulka wegen Umzug ein 
aſt neues mahag. als: 
und beſtehen in: 


g le ei 

eiderſpind, 1 mah. Hochſpiegel mit | 2 

2 S 3 150 000 AL, 75 000 Al, 30 000 AL, 20 000 Al., es 

Marmorconſole, mahag Sophas, 5 5 Gew. & 10 000 Al., 10 Gew. & 5000 l., 50 Gew. & 1000 A., 
5 500 Gew. & 100 A., 3000 Gew. a 50 „. | 


2 Sophatiſche, 1 Vertikow, 12 mahag. 
Loose à 5,50 Mk, | iu gen Expeaition aer 
5 


ſelben in Berlin zur Erledigung gelangten. 


Teppiche, 1 Speiſeſchrank, Küchentiſch, 

Porzellan, Glas, Haus⸗ und Küchen⸗ 

Faun ꝛc. an den Meiſtbietenden gegen 
aar verſteigern, wozu einlade. 

Beſichtigung am Auctionstage von 

8 r ab. (6520 


A. Collet, 


vom Königl. Amtsgericht vereidigter 
Taxator und Auctionator. 


Große 


Stühle, 1 Regulator, Gemälde, 
Danziger Zeitung. 


Geldſorten und Wechſeln, 


Ausſtellung von Credit⸗Briefen und Lombard⸗Geſchäfte 5 I: 


ſolches erwünſcht, Vertreter meines Hauſes eintreffen. 


2 Preis⸗Courante auf Verlangen gratis und franco. EEE 
1 Mitglieder, welche die Ausführung nach den Bedingungen obigen Ver⸗ 
eins wünſchen, erhalten ihre Aufträge genau ſo ausgeführt, als wenn die⸗ 


Zur Entgegennahme größerer reſp. mehrerer Aufträge werden, 1705 


Julius Kaltenbach in Kladau und Auguſte Wilhelmine 
Schindler in Schidlitz. — Geprüfter Locomotivheizer 
Max Adolf Friedrich Fiskal in Dirſchau und Friederike 
Wilhelmine Englich, hier. — Schuhmacher Auguſt 
Mierzwicki in Pr. Stargard und Pauline Migelski, 
daſelbſt. — Zimmermann Johann Simon Ehlack in 
Berlin und Louiſe Thereſa Czaplinski, daſelbſt. 5 

Heirathen: Schiffseigenthümer Eduard Daniel 
Markin Wozikowski aus Thorn und Emma Pauline 
Auguſte Drenikow, daſelbſt. — Gelbgießer Rudolf Max 
Fürſte in Legan und Marie Julianna Klomhaus bier. 
— Schmiedegeſelle Johann Auguſt Buczynski und 
Marianne Jaſikiewicz. — Arb. Johann Daniel Butzlaff 
und Wwe. Dorothea Ewald, geb. Deutſch. 5 

Todesfälle: Pfarrer emeritus Dr. Ernſt Ludwig 
Scheffler, 72 J. — Schiffsmann Wilh. Grell, 15 J. — 
Schuhmachermeiſter Johann Gotttried Scheibel 65 J.— 
T. d. Zuſchneiders Samuel Jacohſohn, 6 M. — Maler⸗ 
gehilfe Franz Conrad . 26, 3.— T. d Arb. 
Johann Gniffke, 3 W. — T. d. Arbeiters Carl Weſſel, 
3% — T. d. Arbeiters Franz Potulski. 7 M. — 
Wilhelmine Werner, geh. Zahn, 66 J. — S. d. Feld⸗ 
webels und Zahlmeiſter⸗Aſp. Hermann Hoffmann todtg. 
— Arbeiterin Louiſe Eismann, 41 J. — Wilhelmine 
Henriette Jankowski, geb. Schidlowski, 42 J. — S. d 
verſtorbenen Maurers Wilhelm Kanape, 7 W. — T. d 
Buchdruckers Adolf Koch, 1 M. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 5. September. Wind: S 


Geſegelt: Margrethe, Ahrens, Sböderköping, 
Oelkuchen. . 
Nichts in Sicht. 
Fremde. 


Hotel de Berlin. v. Tewenar a. Johannesthal, 
Monti n. Familie a, Gr. Saalau, Rittergutsbeſitzer. 
Timme a. Berlin, Rentier. Simon n. Gattin a. 
Koſchmin, Apotheker. Gutthat, Küſel, Hameiſter a. 
Berlin, Roſenheim a. Dülmen, Felde a. Remſcheid, 
Redlich a. Frankfurt, Ziegler a. Lüneburg, Minarski a. 
Bremen, Gramm a. Ilmenau, Kaufleute. 5 

Hotel du Nord. Wohlmann a. Breslau, Caspari 
a. Königsberg, Michaelis a. Barmen, Bermann a. 
Frankfurt, Glaß a. Warſchau, Gutry a. London, Schulze 
a. Berlin, Hering a. Leipzig. Meier a. Kiel, Kaufleute. 
10 mn Bois a. Lokoczin, Böhncke a. Illowo, Ritter⸗ 

utsheſitzer. 

; Engliſches Hans. Jules de Sanch a. Berlin, Bote 
ſchaftsſecretär. Grabe nebſt Familie a. Moskau, Schmitt 
a. Köln, Bentz g. Cannſtadt, Hanſen a. Hamburg, 
Henniſch a. Altwaſſer, Krämer a. Frankfurt, Wellmann 
und Levy a. Berlin, Herrmannshauſen a Konitz, Kauf⸗ 
leute. Gräfin Finkenſtein a Herzogswalde, Förſter a. 
Pommern, d. Tumanoff a. Petersburg, Rittergutsbeſitzer. 
Rößner a. Berlin, Hofkünſtler. f 

Walters Hotel. v. Kries und Gattin a. Trankwitz, 
Peterſen a. Watowice, Boelcke a. Barnewitz, Boelcke a. 
Bohnſackerweide, Leſſe und Gattin a. Tockar, Ruemker 
und Familie a. Kokoſchken, Rittergutsbeſitzer. Richard 
und Gattin a. Bückeburg, Baurath. Burckhard a. 
Chemnitz, Fahrikant. Bredow und Familie a. Cöslin, 


Baumeiſter. Frau Baurath Schmidt a. Dirſchau. Frau 
Oberamtmann Lewerenz a. Breſin. Belling a. Baſtin, 
Candidat. Thomas a. Sprauden, Gutsbeſitzer. Frau 


Lüdke und Fräul. Müller a. Puttbus. Langbein und 
Gattin a. Leopoldshall, Fabrikant Engmann a. Grün⸗ 
berg, Heidfeld a. Remſcheid, Garweg a. Remſcheid, 
Seelig a. Berlin, Erbach a. Bingen, Casper a. Thorn, 
Jacobs a. Königsberg, Eichholtz und Gattin a. Oliva, 
Groß a. Iſerlohn, Kaufleute. 

Hotel drei Mohren. Kronenherg, Tolkmitt, Leyſer⸗ 
ſohn und Anger a. Berlin, Woſſidlo a. Stettin, Berg⸗ 
mann a. Bela, Hofmann a. Nürnberg, Höfinghof a. 
Hoſpe, Kaufleute. v. Koltzenberg a. Kehrwalde, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer. Grabowski a. Gr. Boſchpol, Landwirth. 


Verantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 
und die vermiſchten Nachrichten bl B. Herrmann — für den lokaler 


V. Dr. B. fi 
den provinziellen, den Börſen⸗Theil, die Marine⸗ und Schifffahrts⸗Ang - 
egenheiten und den übrigen Herrmann — 


m Übr ellen J i. VB. Dr. 9 
für den Inſeratentbeſl lich in Dar 


geutſchen Schaumwein 


aus der Kellerei von. 


i 

I @ehnlon 0 fl 10055 

ı Sühnlein & bo, ieee, 
Kaiſerſect pro Flaſche ell. 4, 

Cellier & Co. pro Flaſche ell. 3, 
Bei Entnahme von 12 Flaſchen und 
darüber 50 4 billiger, 

empfiehlt die Weinhandlung 


C. H. Leutholtz. 
Phönix⸗Speicher 


Hopfengaſe N 
Tv 


Saatweizen 
u. Saatroggen 


zu haben. 
Ein fünfjähriger 
FJuchswallach 


5“ hoch, geſund, fehlerfrei, in jeder 
Weiſe fromm, ruhig bei Schuß, gut 


Mobiliar⸗ Auction 


Heilige Geiſtgaſſe 3, 1 Tr. 
Dienſtag, den 8. September, von 
10 Uhr ab, werde ich im Auftrage 
des Herrn Blanck wegen Umzug 
ſehr gut erhaltene mahagoni und 
gern nie 2 5 8 5 
oliſander⸗Pianino, mahagoni 
Kleiderſchrank, 1 Silberſchrank, 2 


empfiehlt 8 
s ſein mit allen Neuheiten reich 
ausgeſtattetes Lager 


X Solide und ſtylvoll gearbeitete 
Möbel⸗, Spiegel⸗ u. 
Polſterwaaren 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


bei 
von Roggenbucke Barck & Co, | 
ee 


Proviſtons⸗ u. Tpejenfreie Depoſiten⸗ 
und Check⸗Conten. 


5 K , Die Verzinſung der Bagr⸗Einlagen, welche rückzahlbar find mit 97985 5 
Sophas, 1 Sophatiſch, 1 Pfeilerſpiegel ; ündi i 15 i den 
ai, e 1 0 Ge 15 Wehen Kündigung, beginnt mit dem der 9 0 folgenden 
Stühle, 6 mah. Fluchtſtühle, n⸗ . bei = und 
Foce, 2 Landern a Fach TUE diebesſt 4 25 1 We Werthpapieren und Documenten in feuer Rand 


Gardinen, 4 Oelgemälde, 5 5 
ardinen, 4 Oelgemälde, 1 Glas von Roggenbucke Barck & Co., 


ſchrank, 1 Schreibtiſch, 1 Kommode, 
3 Wach iich 1 9 dich 2 00 Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft in Danzig | 
ab 42 Langermarkt 42, . a 


geritten, ſich für einen ſchweren Reiter 
eignend und auch gut vorm Wagen 
gehend, ſteht zum Verkauf. 
Neufahrwaſſer, Bergſtraße 13 B. 


in noch gut erhaltener 
Kochherd von weißen Kacheln 
mit Bratofen und Wärmeſpind 
ist zum ſofortigen Abbruch 
billig N 785 11 


Deſtillations⸗Grundſtück 
mit gr. Einfahrt, in beſter Lage, zu 


verkaufen. Off. unter Nr. 6512 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Ein Jagd-Autheil 


3 Waſchtiſche, 
Den Eingang unſerer ſämmtl. Neuheiten 


große Gebauer, 1 Partie Porzellan 
und Glasſachen, um 12 Uhr eine 

artie neue Herrenſtiefel und Kinder⸗ 
ſchuhe pp., an den Meiſtbietenden 
gegen haare Zahlung verſteigern, wo⸗ 
zu höflichſt einlade. 

Beſichtigung am Montag, den 7. 
September, von 2 bis 5 Uhr, geſtattet. 
Die gekauften Möbel können bis zum 
1. Oktober ſtehen bleiben. Fremde 
Gegenſtände dürfen nicht beigeſtellt 
werden. Arbeitern ift der Zutritt 
während der Auction unterſagt. 

A. Collet, 


bom Königlichen Amtsgericht vereid. 
Taxator und Auctionator. 


Den 1. October beginnt ein neuer 


Betten, 1 Neisebettgeſtel. 2 Schau⸗ 
fenſter⸗Spiegel, 1 Regulator, 18 Fuß 
Herbſt⸗ und Winterſtoffen 
zu Anzügen, Paletots und Beinkleide 


lange Tombank, 1 Schirmhalter, 
zeigen an i 


Lorentz & Block, 
Tuchhandlung, 


Heilige Geistgasse No. 132. 
Das Neueffe— 
Herren⸗ und 


n Markt Nr. 


Vis-à-vis der Börſe 


Lange 


Reparaturen 


6 bis 12wöchentlicher ſauber, 5 

Lehrkurſes Knab en⸗Hüten ae legante Winter⸗Paletots von Mk. 45 an, 
im Zuſchneiden und Anfertigen von ü 135 1 billig! nach Haass, in nur 99 0 reinwollenen Stoffen. 

i Bü 2 i e 
Fugmager x. Dajoinennägen. Del öizen Sämmtliche Neuheiten 


dungen zu denſelben nehme ich 5 
Scharrmachergaſſe 2 entgegen (6495 * die H 
S. Feldtmeyer. 


(Sbrach⸗Unterricht wird von einer 
gepr. Lehrerin ertheilt, welche in 
England und Frankreich lange unter⸗ 
richtet hat. Adreſſen unter Nr. 6482 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


empfehlen in größter Auswahl und guten reellen Fabrikaten z 
ö hilligſten Fabrikpreiſen 


Michaelis & Deutschland, 


27, Langgaſſe 27, 
Hathilde T 


ſchrägeüber der Poſt. 


Aue 


= er von jofort zu verm. Näh. 2 Tr. 


8 


erbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


find bereits auf Lager. 
Hundegasse 14 und Ketterhagerg.-HEeke, 


empf. Kindler, Goldſchmiedeg. 24. 


einer der vorzüglichſten Jagden hieſiger 
Umgegend, ſehr bequem zu erreichen, 
abzugeben. Adreſſen unter Nr. 6490 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


25 


Speich., 8 Pf., wenig eingetr., Vispr. 
18.000 Thlr. Anz. 5000 Thlr. Näh. 
F. Feichtmaher, Näthlergaſſe 7. 


2 gr. Gummibäume 


w. z. kaufen geſ. Zu erfr i. d. Exp (6549) 


Kaſſirerin⸗ 
Geſuch. 


Die Kaſſirerinſtelle in unſerem 0 
Weißwaaren⸗Geſchäft iſt neu zu 
beſetzen und wollen ſich junge 

Damen aus guter Familie mit 


entſprechenden Vorkenntniſſen, 
welche auf dieſe Stelle reflectiren, 
perſönlich in den Vormittags⸗ 
ſtunden, 8—10 Uhr, vorſtellen. 


Domnick & Schäler 
22 ie 63. (6562 
odbänkengaſſe 11 iſt eine Wohn. | Einen ordentl. verheir Hofmeiſter 63, Langgaſſe 66562 


(6093 


ee u u EEE LI 


Breitgaſe 12. Pianinos Breitgaſſe 
empfiehlt zu biligen Preiſen, auch gegen Abzahlung 
Ph. Friedr. Wiszniewski, 


Pianofortebauer. 
Alte Inſtrumente werden in Zahlung genommen. Reparaturen aufs Beſte ausgef 


Die heute vollzogene Verlobung ex 28 
meiner Tochter Lieſe mit dem D E E 

Rittergutsbeſitzer Herrn Theodor n . 

Angerer auf Lankwitz zeige ich hier⸗ 


een den Sen e in Haarpfeilen und Haarnadeln, 
% Zopfkämmen und Seitenkämmen 


„Meine Verlobung mit Fräulein in echt Schildpatt und imitirt, fowie Friſir⸗, Staub⸗ u Toupirkäm! 
Sieje Dieſend, Tochter des verftorbenen in Schildpatt, Elfenbein, Büffelhorn, Buxholz ꝛc. empfehle in größte 


feine n Gedi a iD Auswahl bei billigſter, feſter Preisnotirung. 


unc dun ergrbent dee Annahme bon Reparaturen in Schildpatt, 
68550 ie, dem 3. Septbr, ee. ER ae . — 
Hamburg Dawig. F. Reutener, Bürfenfabrikant. |) 
Hamburg 9 ang. re für Bürften, r, Bir u. ſabrikant. N 
Langgaſſe 40, gegenüber dem Rathhaufſe 

Einen Poſten 


Läuferzeuge 
haben wir wegen Aufgabe dieſes Artikels 


Billigste aber feste Preise. 


Die 


“ur [pur M-uoypoperH „BE 


empfiehlt 


Bon „Hamburg wird Dampfer 
„Augnit“, Capt. Telfs, vorausſichtlich 
am 8. d. Mts direct nach Danzig 
expedirt. 

Güter⸗Anmeldungen nehmen ent⸗ 


I. F. Mathles & Co. 
Ferdinand Prowe, 


* Neuheiten 
f für die 


/s2/ Herbſt⸗ und 
N Winter⸗Saiſon 


1 — "UDSSOLY uDTIe 


Almeria: zum Ausverkauf seiten, Sl ES 
Ung 1 ie und verkaufen dieſelben unterm Koſtenpreiſe. $ Von dem einf n hit en bis zu dem 


TR Mädchen-Mäntel in allen Grö 


Kiehl & Pitschel, 


eleganteſten Genre 
22 Sarge 29 eig 


in überraschend grosser Auswahl, 


sd 33597 29qe sI 


Weintrauben, 
Ananas 


nd 


Pfirſiche 


L. Cuttner's 


empfiehlt 


Emil Hempf, 


119. Hundegaſſe Nr 119. 


Thorner Lebens-Tropfen, 


Ingber⸗Wein, 
Dominikaner, Skat⸗Liqueur, 
Gueldenwaſſer ꝛc. ꝛc. 


empfiehlt 5 | 2 — i 9 | — BE 

J. G. Amort Nachl. 5 Möbel Magazin, N u} N eueste Modellhüte 2 
eee eichhalligſte Auswahl & für Herbſt und Winter, 72 
Friſch geröſtete 5 e ı 158% Garnirte und ungarnirte 3 
a ren m. dienen — Filzhüte, Fa 

eunaugen immer Decorationen. Bl —; Alle modernen Artikel für Damenputz. 
e on e ua Billigste Preise, (6539 2 Ale mode nen Artikel für Damenput > 
la. Elb-Caviar, 198 2 f | auch zu een aan Fe e lornn t 
ene Fig 13, Langgaſſe 13. Torres T cf e ann C e e SEE 
bejonders ſchön, — a 18 DT Ils U It 85 Kaufmännischer erein fend Lt, blen ben, „ 


10. Wollwebergaſſe 10, 
empfehlen in großer Auswahl 
= | zu billigen Preiſen 


Gummikragen 


68 7Cͤ( ͤ bbb 
„Hansa“, Triedrich⸗Wilhelm⸗ 
10 alan de 9 De: riedrich il ein 

Beinen enpfehende Geinerung Schützenhaus. ER 
een Bat Ener an are e 6 September, 


= 
r, 4. Damm 1, Zwei 


17 80 (6512 g 5 a I ao 
Car i fate wort, Gummi S Werdteid, Jurte ber 3 
Langgarten 12, er EEE TI 
Detilation „Sum Silher-Rache | © Unterlagenſtoffe, 6 6 Concerte 
Importirte a Gummi- 82 dl ehaus der 
u 5 2 eilige Geiſtgaſſe 82. 1 
5 Drevas- Cigarren, Giese & Katterfeldt\ Tischdecken ee e ee Geſchwiſer Olk. 
— 00 St. Mk. 8,25 g f in allen Größen und neueſten kum meine elegant decgrirten Säle u. 2 Damen 8 Herren. Inhaber des 
2 Sr. 9 Ff, 100 St. SE de 5 ANDENEN kleineren Zimmer zur Abhaltung von | Ehrenpreifes für Muſik am blauen 
35 1885* Manilla, DANZI 0 A b f J ji a jeder Art, We 1 ie Direction des 14jähr. 
Ge Ku le 100 05 Langgasse Nr. 74. IB 10 1 1 h Aer 4 en Gute Koche Reelle Bebieriann, 1 Hugo Olk 
S per 5 19070 DR Mäntel und Gostumes. | Normal-Unterkleider 6 Feyerabend (Schüler b Joachim 
85 e ii: . I Erſtes Concert, Nachmittags 4. Uhr. 
> a Restaurant Zweites Concert Abends 7 Uhr. 


Billets im Vorverkauf zum Abend⸗ 
| Zum Rheingau“ Concert bei Herrn Johannes Wüſt, 
1 203. „General⸗Anzeiger“, Berlin SW. 99 Hundegaße 96 9 11 e a 1 nn 

2 i . ille kaſſe: 
e nu 5, Empfehle meine Localitäten zu | Saalbillets 50 les 75 J. 
Foce und ſonſtigen Familien⸗ Kinder die Hälfte. 


i f Heirat), an m eſtlichkeiten, ſowie kleine Salons für Jjuantsch' 
| ats; Beritn Se WV, Ii. Pietzelng Teen Geleligaften Janisc 
zu | gratis. Zuſ. diseret. Für Damen frei. Feiner Mittagstiſch. Sommertheater in Zoppot. 


Herrengarderod £ = 5 f \ Suche per 1. October einen tüchtigen] Reichhaltige Frühſtücks⸗ und Abend⸗ (Hotel Victoria). 
+. 


| om DENEN,, as gg Mänsener Sie Spielt nicht mit 
Den Empfang neueſter Stoffe in beſter Qualität für die] Adr. u. 6504 l. d. Ered. d. 319 erbeten. und Böhmi ier, pie ni mi 
kommende Saiſon zeige hiermit an, und empfehle dieſelben zu | Foſſnerfehrſinne Wein vom Faß. 
; stellnerichrlinge % „ keln ela. dem Feuer, 


2 
B) 
4 


0 5 . 14 i 
ical e eher in ber 


Detail⸗ und Eugros⸗ Verkauf. 
chloſſenen Couvert (discret. Porto 


Stahl-, Eiſen⸗, Maſchinen⸗ und 


techniſches Geſchäft, 
Gr. Gerbergaſſe Nr. 7 


empfiehlt l — 
Rüben-Culturgeräthe, === 


als: Heber, Spaten, Gabeln mit u. 
ohne Kugelzinken, Hack⸗ u. Putzmeſſer, 


Mutterschrauben 


in allen Dimenſionen, ſowie Facon- 
schrauben, 


s x | 5 änd. 5 x 5 
Legge Tender- und 9 E I 1 E 1 9 Ar d E 1 D b en ; Siren de fe Nies en Gaſt F K ER m Luſtſpiel in 3 Acten v. G. zu Putlitz. 
0 8 5 N trthe 0 
Brückennieten, bei bekanntlich beſter Ausſtattung, elegantem Sitz ſolider Arbeit! Heil. Geifigaffe Nr. 73, part. ranz Ronig Monica den z Sertenbirin: 


Blasebalge, Ventilatoren, 
Ambosse, Schraubstöcke, 
Sperrhörner, Pa. Kern- 
leder-Treipriemen, 
Sep, Näh⸗ und Binderiemen. 
Wasserstandsgläser, 
fach gekühlt. (6518 
Sämmtliche Sorten Verpackungen zum 
in Asbeſt Gummi, Hanf, Talkum ꝛc. 


Damen- 
Filz- Hüte 


wäſcht, färbt, moderniſirt ſchnell 
und gut 


August lionmann, 
Strohhnt⸗ Fabrik, Heil. n 26. 
NB Neue Hüte in gr. Auswahl. 


200 Centner gute 
Oelkuchen 


habe umſtändehalber auch getheilt 
billig abzugeben. 0 


S. Anker, 


Vorſtädtiſchen Graben Nr. 25. 


illi i Ti t 1 Commis] 44 Brodbänkengaſſe 44. Elan 
und billigen Preiſen. (6656 Geeagrialiſ) dir feine Miklanen Empfehle meine 8 Säle zu Frauen-Emancipation, 


ö 
flietzt beendet, empfiehlt J. Marzian,] Hochzeiten, Geſellſchaften, Verſamm⸗ i 
P © Steil I Go 22 , ae Birenuelhei des Verein der Gaſt⸗ enge x. ie .. 1 Sömantimı Yelvan arlSonztog, 
I wirthe, Heil. Geiſtgaſſe 73, parterre. Feiner Frühſtückstiſch und Speiſen Die Hochzeitsreiſe 
Schneidermeiſter, IF ine Dame, die in Zurückgezogenh. a la Karte zu jeder Tageszeit. iel i ügen 0 
J opengasse 37 E i Mittagstiſch 10 Marken 9 dk | Luftipiel in 2 Aufzügen b. R. Benedir. 
NS ® 


| leben will, findet billige pract. 0 5 
Aufnahme und liebevolle Behandlung Ausſchauk von Münchener Bier s 
Denzig, Altes Roß 1 bei J. Belau, Weihenſtephan Dienſtag, den 8. September er, 
Beal Pebeanune. . f los Theater⸗Vorſtellung. 
Ci Laden und Wohnung zu verm. beuge J. aus der alten Schloß⸗ 
2. D 


amm Nr. 2. Näheres 2 Tr. a : Hochachtungsvoll ar 
N ranz König. Freifahrt 
Lauggaſſe 67 Franz Kane nach Zoppot hin und zurück, 


herrschaft. Wohnung, Kurhaus Weſterplakte. wie bekannt in „Walter's 
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| August Member 


zeigt hiermit den Eingang der Neuheiten in (6200 | 
: Sonntag, den 6. September er. Hotel“, Hundegaſſe 26. 
2. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, m Sedantage ift mir in Zoppot 
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Die Phiole des Brahminen. 
(Ein wahres Begebniß.) 


„Es iſt ein indiſcher Zaubertrank, den mir ein 
Brahmine gegeben“, ſagte einer der Badegäſte dieſen 
Sommer in Helgoland, ein Engländer Namens 
Richard Rayne, deſſen Bekanntſchaft ich ſchon vier 
Jahre vorher in Dresden gemacht, wo er 0 bei 
einer mit ihm verwandten Familie in einer ſchönen 
Zilla im engliſchen Viertel aufhielt. „Der Brahmine 
gehörte bereits dem dritten Range dieſer Kaſte an, 
die man „Wunapraſtas“ nennt und die mehr oder 


weniger er wer wie Einſiedler leben. Er er⸗ 


klärte mir, der Trank habe ganz beſondere Eigen⸗ 
ſchaften, aber ich bin noch niemals geneigt geweſen, 
enjelben zu verſuchen, _ 

Wir ſaßen, eine Geſellſchaft von Damen und 
Herren, im Leſeſalon eines der vorzüglichſten Hotels 
und draußen raſte ein wilder Sturm auf dem 
Meere, der, mit heftigen Regengüſſen vereint, unſere 
heitere Laune ſehr beeinträchtigte, als Richard Rayne 
unter den citirten Worten uns eine kleine Phiole 
entgegenſtreckte, welche eine bernſteinfarbene Flüſſig⸗ 
keit enthielt. 

Mr. Richard Rayne war, ſeit ich ſeine Be⸗ 
kanntſchaft gemacht, in der That zwei Jahre lang 
uin Indien geweſen, und erſt achtundzwanzig Jahre 
alt, ein ſchöner Mann, der gut zu ſprechen und 
viel zu erzählen wußte, ward er allgemein bewun⸗ 
dert und beſonders von den Damen mit Intereſſe 
betrachtet. | 

„Sagen Sie uns doch etwas Näheres darüber“, 
bat ihn Hermine, meine junge Frau, deren Hand 
ich ſechs Monate vorher in der ſächſiſchen Haupt⸗ 


ſtadt gewonnen und die dem Engländer dabei ihr |, 


ſchönes Antlitz mit ſüßem Lächeln zuwendete, ſo daß 
ich eine leichte Anwandlung von Eiferſucht fühlte. 

„Ich weiß nicht, wie der Trank bereitet wird, 
oder was die Brahminen damit beginnen, antwor⸗ 
tete Rayne mit der ſanften, wohltönenden Stimme, 
die einer ſeiner Vorzüge war, „aber es wurde mir 
geſagt, daß er ſehr ſe fol auf den Geiſt wirke. 
Unter ſeinem Einfluſſe ſoll das Gehirn mit blitz⸗ 
ſchneller Haſt arbeiten, ſo daß man glaubt, in kaum 
mehr als einer Stunde die aufregendſten Ereigniſſe 
vieler Jahre zu erleben. 

Die Art, in welcher ſeine dunklen, glühenden 
Augen bei dieſen Worten auf dem jugendlichen Antlitz 
meiner Gattin ruhten, irritirte mich und ich bemerkte 
ſpöttiſch: „Unſinn! Man müßte ſehr leichtgläubig 
ſein, um dem wahrſcheinlich ſehr ſchwindelhaften 
Decoct dergleichen zuzutrauen!“ 5 

„Ich denke nicht, daß es ein Schwindel ſei. 
Wenn Sie das glauben, könnten Sie wohl am 
eheſten geneigt fein, ihn zu verſuchen.“ 

„O nein, Alfred, das wirſt Du nicht thun!“ 
ermine beunruhigt. 
ch weiß nicht, wie es kam, aber die Worte 
Rayne's hatten ſofort den Entſchluß in mir geweckt, 
das Experiment auf jeden Fall zu machen. 
„Welche Doſis genügt?” fragte ich, die Phiole 
in meine Hand nehmend. 5 


rief 


„Zwei Tropfen in einem gewöhnlichen halben 


Trinkglas voll Waſſer“, antwortete er. 
„Hier ſind vier, alſo eine doppelte Portion“, 


und ich ließ dieſe gerüüge Quantität behutſam in ein 
ei 


Glas fallen, das auf einem Tiſche neben mir ſtand. 


„Ich werde bald wiſſen, ob ſich die erwähnte Eigen⸗ 


ſchaft in dem Gemiſch findet“, ſagte ich mit ſpötti⸗ 


ſchem Lachen. Dann verſchlang ich das Präparat 
bis auf die letzte Neige, lehnte mich in meinen 
Fauteuil zurück und richtete meinen Blick höhniſch 
auf Mr. Richard Rayne. Er erwiderte denſelben 
in gleicher Weiſe, und nach kaum mehr als drei 
Minuten war mit, als ob ſich ein ſchwarzer Vor⸗ 
hang vor meinen Augen ſenke. Aber das war im 


Herminens nur Heuchelei? Ich wollte ſie bewache 
wahr ſein, furchtbare Ra⸗ 

Erben Dorfkhtig in meiner ce 
ich am nächſten Tage nach dem 


Zeilage zu Nr. 5425 


Sonntag, 6. | 


mine mich mit einem ſeltſamen, nachdenklichen Aus 


druck betrachtete, wie ich ihn niemals zuvor in ihrem 


Geſichte bemerkt. 5 
„„Wie fühlſt Du Dich, Alfred?“ fragte fie ſeh 
bekümmert. f 
„Wie gewöhnli 1 
Schwindel!“ 1 


Einfluß zu überwinden. ; 


Meine Antwort war ein ſtolzes Lächeln. Bald 
nachher erhoben ſich Mehrere aus der Geſellſchaft 
und verließen das Leſezimmer, ſo daß ich mit meiner 
Gattin und Rayne allein zurückblieb. Ich nahm ein 
Journal zur Hund und las oder ſchien wenigſtens“ 
zu leſen, und jetzt bemerkte ich, daß Hermine 8 Da . 

O leiſe 
ſie letzteres that, hörte und verſtand ich doch ihre 


Engländer zuneigte und mit ihm flüſterte. 


Worte: „Alfred ſieht ſonderbar aus. Wie, wenn 


die gelbe 80. das ein 1 . Gift wäre?“ — 
une de ee e Darauf hatte ich nur gewartet. Ich holte Fenris 


— „Würde 
er in einem Tone, der mein Blut mit Eiskälte er⸗ 
füllte. Hermine kam und 
an meine Seite. f 

„Mein lieber Alfred, ich bin froh, daß das ab: 


ſcheuliche Zeug Dich nicht krank machte“, ſagte ſie 


in zärtlichem Tone, aber ihre Augen ſenkten ſich 


und vermieden es, meinem forſchenden Blicke zu be⸗ 
gegnen. — Später, als Hermine ſich in ihr Zimmer 


ben Clacgen und ich auf der Veranda ſaß, ohne 
en Sturm zu beachten, deſſen Windſtöße über mich 


hinfegten, weil meine eigenen Gedanken in größerem 


Aufruhr waren als die Elemente, kamen zwei Gäſte 
und ſtanden an einem Fenſter gerade über mir. — 


„Meinen Sie, daß es ihr Gemahl weiß?“ waren 


die Worte, die zuerſt klar und deutlich zu meinen 


Ohren kamen. — „Was ſoll er wiſſen? — Das ſeine 


Frau ſo ſchamlos mit Mr. Rayne kokettirt? — 


it kaum vorüber, und ein recht verliebter Ehemann 
iſt inet Frau gegenüber meiſt blind. Er hält fie 
gewi 
wenn ſie nur eine Scheinheilige iſt! Rayne ſoll die 
junge Dame ſchon vor ihrer Verheirathung in 


Dresden gekannt haben, ehe er nach Indien ging.“ 


— „Ich hörte daſſelbe von einer Dame hier, die von 
den Beiden in einem ſehr vertrauten Kreiſe ſkanda⸗ 
löſe Geſchichten erzählte. Rayne dachte aber an 
keine Heimath, er hoffte vielleicht auf die Hand der 
Tochter eines indiſchen Nabob, und ſo ſagte er der 
zärtlichen Schönen an der Elbe Lebewohl. Sie 
heirathete dann ihren jetzigen Gatten, der in Wien 
der Erbe eines ſehr reichen Onkels ſein wird, 
110 I ſchon von dieſem eine anſehnliche Revenue 
ezieht.“ Ä - 


Die Beiden verließen das Fenſter. Ich aber 


hatte mehr als genug 19 Rayne war ein 
früherer Liebhaber meiner Frau, und doch hatten 
ſie ſich bei der erſten Degsanung in Helgoland ganz 
wie Fremde benommen. i 

den? Warenkalle Küſſe und und zärtlichen Worte 


mich ſelbſt überzeugen und, ſollte das Schrei 


che 


Srihtnd, daß de 
einen Streifen Papier in Herminens Hand gleiten 


ö A 
ließ. Sie ſtahl ſich damit fort, um ſeinen Inhalt 


zu leſen. Einige Stunden ſpäter, als ſie das Hotel 


verlaſſen, um ihr Seebad zu nehmen, ging ich in 
ihr Zimmer. Ein zerknittertes Papier lag auf dem 


Teppich vor ihrem Toilettentiſche. Ich hob es auf, 
glättete es zwiſchen den Händen und las die Worte: 
„Sechs Uhr. Die alte Sommerlaube.“ 


Nu vorüber, und dann bemerkte ich, daß auch Her- | 


Die Tropfen ſind ein 


Rayne runzelte die Stirne. „Sie denken ſo, 
weil wahrſcheinlich Ihre Natur ſtark genug iſt, den 


ſetzte ſich auf ein Tabouret 


Ja.“ — „Das iſt zweifelhaft. — Ihr Honigmond 


für eine Heilige.“ — „Doppelt ſchmählich, 


ar ich ſo getäuſcht wor⸗⸗ 


= Das be 


September 1885. 


deutete ein Stelldichein! Ach, war es ſo weit ge⸗ 


Ich beſaß einen 


4 ee wußte aber auch, daß er ſehr grimmig 


ſein könne, und kein Fremder wagte es, im zu nahe 


kommen, denn ſein Blick ſchon beſaß einen Aus⸗ 
ck, der ihm Reſpect verſchaffte. 

Als der Tag ſich neigte und die beſtimmte 
Stunde näher rückte, ſah ich, wie Hermine ſich aus 
dem Hotel fortſtahl und raſch nach der Richtung 
auf den oberen Theil der Inſel ging, wo ſich einige 
Parkanlagen und in dieſen eine Art Laube befinden. 


aus meinem Zimmer, nahm ihn an die Leine und 
folgte Hermine. Am ee Rande des Gebüſches 
nahm ich Pa am Halsband, löſte die Leine los 
und befahl leiſe dem gelehrigen Thiere, ſich unter 
einem blattreichen Strauche niederzulegen. „Nie⸗ 
manden hier durchlaſſen, Fenris!“ ſagte ich, indem 
ich den Zeigefinger der rechten Hand gebieteriſch 
gegen ihn erhob und mit der Linken auf den ſchmalen 
kus en zeigte, der nach der Laube führte. Das 
luge Thier knurrte leiſe, als ob es mir andeuten 
wollte, daß es mich völlig verſtanden. 
Hermine ſaß in der Laube, und ihr Geſicht war 
in der That eine intereſſante Studie, als ſie meinen 
Schritt hörte und mit einem Mal mich vor ihr 
ſtehen ſah. Das Roth wich plötzlich von ihren 
Wangen und ihre Augen ſtarrten mir entgegen wie 
kalter, ſchimmernder Stahl. Sie fuhr von ihrem 
Sitze empor, bleich und zitternd. 
„Ach, Alfred, was bringt Dich hierher?“ ſtam⸗ 
melte ſie. „Kamſt Du mich zu ſuchen?“ 
„Ja, Hermine“, antwortete ich, indem ich ſie 
neben mir wieder auf die Gartenbank niederzog. 
„Komm', ſetze Dich nur. Es wird ganz hübſch ſein, 
einmal wieder im Freien ein Tete-ä-Tete mit Dir 
zu haben, unbeläſtigt von der neugierigen Menge.“ 


| emporgerichtet nach dem Blau des Aethers. 


ga 91 Himmels willen! Geh', oder es iſt. 
u ſpät!“ 8 
\ Ich hörte fie mit lächelnder Miene. Ein Knurren 
kam vom Rande des kleinen Gebüſches, gemiſcht mit 
ſchmerzlichem Stöhnen, endlich ſchwieg Beides. 
Hermine machte eine verzweifelte Anſtrengung, riß 
ſich von mir los und ſtürzte fort. Ich folgte. Ein 
entſetzlicher Anblick bot ſich mir, als ich den Rand 
des niedrigen Buſchwerks erreichte. Da lag Richard 
Rayne aut dem Kieswege, mit blutbedecktem Halſe, 
ſein weißes Geſicht und ſeine ſtarren Augen 61 
enri 
kauerte neben ſeinem Opfer, Blut triefte aus ſeinem 
Rachen. a 
Hermine wankte vorwärts und 
den todten Körper ihres Geliebten. 
Himmel! Er iſt todt!“ ; 4177 
Ihr wilder fenen mich wahnſinnig, 
ich ergriff fie rauh am Arme und hoh fie empor. 
Das weiße Kleid, aufgeputzt mit Maſchen von 
kirſchrother Seide, das ſie trug, war mit Blut be⸗ 
fleckt. Eine Art Raſerei ſchien von mir Beſitz zu 


nehmen. 

„Ja!“ ziſchte ich. „Fenris hat ſeine Schuldig⸗ 
keit 62 Ich wußte, daß ich dem treuen Thiere 
anvertrauen dürfe, meine Ehre zu bewachen. Du 
möchteſt wohl eher vereint ſein mit deinem Buhlen 
im Tode, als mit mir leben“?“ 

„Ja, ſtammelte ſie, Du weißt Alles und ich 
will die Wahrheit nicht länger verhüllen. Ich liebte 
ihn!“ Dann erhob ſie ihr Geſicht und ſprach mit 
kaltem, entſchloſſenen Tone: „Das Leben iſt jetzt 
werthlos für mich. Tödte auch mich und vollende 
ſo das Werk Deiner Rache.“ ; 

„Das will ich!“ war meine Antwort und ein 
Meſſer hervorziehend, ſtieß ich es in ihren Buſen. 
Sie ſtarb mit kaum einem Seufzer. Ein Lächeln 
voll himmliſcher Seligkeit umſchwebte ihre Lippen, 
als ſie auf das Gras ſank, und ihr Lebensblut ſich 
mit dem von Richard Rayne miſchte. O, Himmel, 
wie ſchön war ſie! Lieblicher als je in der eiſigen 
Umarmung des Todes! Und dieſe verhängnißvolle 
Schönheit war das Verderben Beider geweſen! 

Eine Weile war ich völlig betäubt, aber endlich 
kehrte mein klares Bewußtſein zurück. Es mußte 
etwas geſchehen, um das Verbrechen zu verbergen, 
das ich begangen. Ich hob den Leichnam Herminens 
empor und trug ihn in das niedere Buſchwerk 
hinter der Laube, wo ein Haufen Steine lag, die 
ſo geordnet waren, daß ſie eine Höhlung bildeten. 
In dieſe letztere ſchob ich den Leichnam und 
legte dann einige größere Steine vor die 
Oeffnung. Dann kehrte ich in das Hotel zurück 
und miſchte mich unter die Gäſte. Niemand ſchien 
an meinem Weſen etwas Ungewöhnliches zu be= 
merken. Als die Nacht einbrach, hörte ich aber 
leiſes Geflüſter und ſah, daß die Leute ſeltſame 
Blicke wechſelten. Man ſprach von der Abweſenheit 
meiner Frau und des Engländers, und eine ältere 
Dame hörte ich deutlich jagen: „Sie find natürlich 
geflohen. Es iſt nur unbegreiflich, wie ihr Gemahl 
nicht wiſſen kann, was längſt alle Welt weiß. 
Am nächſten Morgen wurde Rayne's Leiche 
id kein Zweifel über die Art 


ſank nieder auf 


% Aus Berlin. 


„Wenn man nach kürzerer Abweſenheit hierher 
zurückkehrt, ſo iſt man immer wieder überraſcht und 
erfreut über die Fortſchritte, welche die Reſidenz in 
ihrer Entwickelung zur Weltſtadt HD ebenſo 
auch über ihr Wachſen nach der Höhe hin zu künſt⸗ 
leriſcher Gediegenheit und Würde. Letzteres im⸗ 
ponirt und befriedigt weit mehr hier, wo noch vor 
kurzem Nüchternheit), anne und äußerſte Fru⸗ 
galität geherrſcht haben. Man liebt es, dem Staate 
und ſeinen Organen vorzuwerfen, daß wenig oder 
nichts zur Hebung der zeitgenöſſiſchen Kunſt geſchehe, 
daß man zwar große Summe zum Ankauf alter 
Kunſtwerke, für archäologiſche Zwecke, für Olympia, 
Pergamon 2c. aufwende, die Lebendigen aber darben 
und verkümmern laſſe. Als Antwort möge man 
dieſe Nörgeler ins Zeughaus führen, deſſen Ruhmes⸗ 
halle augenblicklich während der Abweſenheit des 
Künſtlers, der mit Ausführung der Wandgemälde 
betraut iſt, dem Publikum offenſteht. 

Wir wollen hier nicht beſchreiben, was ſchon 
oft genug beſchrieben iſt und in ſeiner Geſammt⸗ 


wirkung ſich eigentlich jeder Schilderung entzieht. 


Eine gleich ſtolze und gewaltig wirkende Vereinigung 
von Werken zeitgenöſſiſcher Kunſt dürfte in Europa 
kaum zum zweiten Male zu finden ſein. Die Wal⸗ 
halla König Ludwigs J. bei Regensburg, die da 
allenfalls in Betracht kommen könnte, muß dieſer 
Verſammlung eherner Männer weit nachſtehen. Hier 
kommt es uns zum Bewußtſein, daß auf dem ganzen 
Gebiete monumentaler Plaſtik Deutſchland jedem 
anderen Kunſtvolke weit voranſteht und daß Berlin 
wieder alle deutſchen Kunſtſtätten überragt. Das 
kunſtberühmte München beſitzt an werthvollen Denk⸗ 
mälern der Plaſtik neben vielen unbedeutenden nur 
drei tüchtige Arbeiten, von denen eine der Berliner 
Rauch, die zweite der Däne Thornwaldſen ausge⸗ 
ührt hat; nur der Liebig von Wangemüller ent⸗ 
ammt jener Stadt ſelbſt. 

Die ſechs Hohenzo ernfürſten, die bereits auf- 
geſtellt — Kaiſer Wilhelm fehlt noch und Friedrich II. 
muß von dem Künſtler umgearbeitet werden — find 
wirklich monumental gedacht und ausgeführt, jeder 
ein Meiſterwerk in ſeiner Art. Die gewaltige Ge⸗ 
ſtalt des großen Kurfürſten, der prunkliebende erſte 
König, dann Friedrich Wilhelm J., von dem neulich hier 
Wien der militäriſch knappe, correcte Friedrich 

ilhelm III., ſein Sohn, der leicht erregbare ge⸗ 
niale Mann, dem die Krone für ſeine vielverlangende 
Zeit zu ſchwer geworden, ſie alle ſtehen da als Re⸗ 
ten eines Stückes preußiſcher Geſchichte 
während zweier Jahrhunderte. Und ebenſo die 
Schaar der Feldherren, der preußiſchen Helden aus 
den Kämpfen des großen Kurfürſten, der Generäle 
grdribe des Großen, der Heerführer aus den 
Befreiungskriegen und endlich der Männer von 
1866 und 1870. Da findet ſich kein conventionelles 
Gebilde, kein Kopf, der nicht charakteriſtiſch wäre, 
nicht das zum Ausdruck brächte, was die vater⸗ 


ländiſe 
dieſe 


e Geschichte an ihm rühmt. Gewiß beſtgen 


noch die Wandgemälde, die Ausmalung der Licht⸗ 
kuppel, überſehen wir dabei nicht die ganz bedeutenden 
kunſtgewerblichen Leiſtungen, die Mllaſter von herr⸗ 
lich polirtem Marmor, die architektoniſchen Orna⸗ 
mente aus Bronze, die Fußböden, ſo werden wir 
mit berechtigtem Stolze erkennen, daß der Inhalt 


dieſer Halle das würdigſte und herrlichſte Denkmal 


iſt, welches die zeitgenöſſiſche deutſche Kunſt der 
Nachwelt hinterläßt. Nur jüngere Künſtler, Klein, 
Enke, Hilgers, Schaper, Brunow, Hundrieſer, Schüler 
find mit der Ausführung betraut worden; dieſe 
Thatſache giebt uns eine Gewähr, daß die große, 
die Denkmalskunſt einer bedeutenden Zukunft ent⸗ 
gegengeht. Dieſe Halle iſt ein jetzt abgeſchloſſenes 
Ganzes, fie hat keinen Raum mehr für eine Fo 
ſetzung und Erweiterung. Es iſt gut ſo. Das 
königliche Preußen vom Großen Kurfürſten bis zu 
Wilhelm I. bildet ihren Inhalt. Errichtet das Volk 
nach ferneren Jahrhunderten eine ähnliche Stätte, 
ſo wird ſie die Ruhmesthaten des deutſchen Kaiſer⸗ 
reiches zu verherrlichen haben. f 
Auch in der Stadt erregt vieles Neue Freude. 
Die Markthallen ſind weit über den Boden hinaus⸗ 
gewachſen; beſſer als nach ihrer Fertigſtellung, die 
zum Schluſſe des Jahres in Ausſicht geſtellt wird, 


ſehen wir jetzt in ihr Inneres, die Magazine, die 


Fahrſtühle, die Fiſchbehälter von Marmor, die 
Bahnen und Gänge für die tägliche Zufuhr. In 
der Friedrichsſtadt machen allenthalben die kleinen, 
alten Häuſer anderen Coloſſalbauten Platz und 
überall baut man mit reicher Prachtentfaltung, 
dabei mit individuellem Geſchmacke, ohne jede 
Uniformität, Noch vor wenigen Jahren war dieſer 
ae von Berlin eine Stadt, aus der Hungen 
ſtilvolle Architekturen ſich aus kleinlicher mgebung 
hervorhoben. Heute ſchon iſt's umgekehrt, in den 


Hauptſtraßen wenigſtens, eine Stadt von Paläſten, 
in der hier und dort ein kleines, altmodiſches Haus d 


ſtehen geblieben. Zu ſolcher Umwandlung thun 


eigentlich die Auswärtigen mindeſtens ebenſoviel 


wie die Heimiſchen. Dieſen Sommer ſind wieder 
viele Geſchäftshäuſer mit hohen Thürmen, prächtigen 
Facaden, verſchwenderiſch mit polirtem Marmor, 


Bronze und kunſtvollem Schmiedeeiſen ausgeſtattet, P 
fertig geworden, andere hat der Maurerſtrike in 


ihrem Wachsthume zurückgehalten; da wird nun 
eifrig nachgeholt, und daß damit die Luſt nicht ge⸗ 
ſchwunden, beweiſen die vielen leergebrochenen Lücken, 
die bis tief in den Boden hinabgehen wie Berg⸗ 


werke, die ſich aber noch ausfüllen werden, wenn 


das Herbſtwetter einigermaßen günſtig bleibt. 

„Auch der Münchener Spatenbräu zählt zu den 

1 5 Bauherren und Bürgern der Reichs haupt⸗ 
Adt. 


Erdgeſchoß begnügt, in dem Siechen, Bring, Richter, 


Werke nicht alle gleich hohen Kunſtwerth, alle 
ſind ſie aber Leiſtungen einer hohen, weit über das B 
gewöhnliche ragenden Kunſt. Betrachten wir nun 


und Adlern. 


Fort⸗ 


tadt. Bisher hatten alle die „echten“ Brauereien 
ich hier mit Niederlagen, mit einem gemietheten 


ap 
1 ſein. Eine mittelalterliche 


pen, phantaſtiſchen Dec orationsgeſtalten, mit Sprüchen 
Das ſieht ganz originell aus, paßt 
eigentlich aber wenig in die geſchloſſene Häuſerzeile 
einer modernen Stadt. Dorthin drängt nun die 
neugierige, durſtige Menge allabendlich, jo daß die 
alterthümlichen ebenfalls mit Schildereien geſchmückten 
Räume in allen drei Stockwerken dicht gefüllt 
werden; damit iſt jetzt der Spatenbräu wieder allen 
bairiſchen Nebenbuhlern über. 
Ueberall findet man das fleißige Berlin an der 
Arbeit, von allen Seiten ſehen wir ſeit einigen 
Tagen Frühmorgenzüge der Pferdebahnen aus 
entlegenen Vorſtädten die Arbeiter für ein Billiges 
nach der Stadt führen. Die Pferdebahnen machen 
mit dieſer Einſtellung von Frühwagen der Stadtbahn 
Concurrenz, die ſchon ſeit Jahren am Morgen 
und Abend Arheiter⸗ und Schülerzüge abläßt. Trotz 
dieſer Emſigkeit tummeln ſich auf dem Berliner 
Pflaſter doch viele Tauſende von Nichtsthuern aus 
Neigung oder Nothwendigkeit. Dieſe haben jetzt 


gute Tage. Schon ſeit Wochen folgen ſie in Trupps 


on hunderten jeder Regimentsmuſik, die durch die 
Straßen zieht. Am Montag, als gegen Abend die 
Rückkehr des Kaiſerpaares erwartet wurde, waren 
alle Straßen und Plätze rings um den Potsdamer 
Bahnhof gedrängt mit Menſchen gefüllt, und nun, 
da das purpurne Königsbanner mit dem eiſernen 
Kreuz und den Adlern wieder von der Zinne des 
Kaiſerpalaſtes weht, nun die Perſer, die Miniſter, 
ie Generale zur Audienz vorfahren, belagert die 
Menſchenmenge den freien Platz davor 
ganzen Tag. 


Dazu kommt der Beginn der kurzen mili⸗ 
täriſchen Herbſtſaiſon, der mit dem Walke 
zuſammenfäallt. Die Berliner beſitzen, wie alle 
Preußen, eine große Vorliebe für militäriſche 
Schauſpiele, die ſich in dieſen Tagen glänzend 
inſceniren, weit ſchöner als im Frühjahre, weil 


den 


Uebungen und Paraden gleichſam das Schluß⸗ 
examen der ausgebildeten Truppen darſtellen, ehe 


die Entlaſſung beginnt. Das kühle, ſonnige Herbſt⸗ 
wetter hat denn auch wieder ungezählte Menſchen⸗ 


ſchaaren zu Wagen und zu Fuß hinauf auf's 


Manöverfeld gelockt zu der Parade, die diesmal 
des Kaiſers wegen auf den ſpäteren Vormittag 
hinausgeſchoben worden. Alle wollen den Kaiser 
ſehen, ſich überzeugen, ob die günſtigen Berichte 
über ſeine Geſundheit wahr ſind, ob der greiſe 


— 


Monarch wieder die Front abreitet So ge⸗ 
ſtaltet ſich dieſer Sedantag alljährlich zu einem 
militäriſchen Volksfeſte mit immer neuem Reize. 
Es concenfrirt ſich das Leben nach der Rückkehr 
von der Parade am intenſivſten unter den Linden. 
Da ziehen die Standartenträger, geführt vom 
Prinzen Wilhelm, mit Muſik zum Hauſe des Köni 3, 
die Grenadiere mit den ſpitzen u en ie 
Gardes du Corps in funkelndem Harni ch und 
Adlerhelm, Ulanen mit flatternden ähnchen. 
Ueberall blinkt und blitzt es, überall ſchmettert 
Muſik uns entgegen; die Prachtſtraße bietet ein 
glänzend bewegtes Bild des militäriſchen Preußen, 
dem das zu vielen Tauſenden anweſende, dem 
Kaiſer, dem Prinzen, den Truppen zujubelnde 
Publikum die Staffage bildet. Auch da ſieht es 
anz militäriſch aus. Die Schulknaben, die ihren 
fete Tag haben, ſetzen Militärmützen auf, 
ſchmücken ſich mit Huſarenjacken und Ulankas, die 
allerkleinſten, die noch auf dem Arme getragen 
oder in Kinderwagen geführt werden, ſchwenken 
Fähnchen, Händler bieten Kornblumen feil, kranke 
und leidende Offiziere ſieht man in Wagen die 
Linden entlang fahren, alle Beſucher der 
Parade laſſen ihre Wagen den Umweg durch 
die Linden nehmen; derartiges kann man nur 
in der Hauptſtadt von Preußen⸗Deutſchland ſehen. 
Der ganze Tag gehört der Feier, denn der Parade 
folgen Feiern allenthalben, gemeinſame Mahlzeiten, 
kameradſchaftliche Verſammlungen mit Frauen, 
Kindern, guten Freunden, bei welchen geſpielt, ge⸗ 
tanzt und ebenfalls geſchmauſt wird, Commerſe, Feſt⸗ 
kneipen, große Gartenconcerte, zu denen einzelne 
Truppentheile geladen werden, ſo in dem Aus⸗ 
ſtellungsparke, wo die Privatkapelle des Herzogs 
von Ratibor wahrhaft virtuoſe Einzelleiſtungen 
auf Klapphorn, Clarinette zum Beſten giebt, neben 
Militärkapellen, Zigeunermuſik ꝛc., und endlich Feſt⸗ 
vorſtellungen in einzelnen Theatern. Ins Opernhaus 
hatte der Kaiſer ſeine Soldaten geladen, um ihnen 
den „Trompeter von Säckingen“ vorführen zu 
laſſen, eine Vorſtellung, die mit ihren Aufzügen, 
ihrer bunten ſceniſchen Pracht, ihrer volksthümlichen 
Muſik ſo recht für ſolchen Zweck geeignet erſcheint. 
Aber auch ohne de Veranlaſſung 
beginnen die Theater ſich bei den kühlen Abenden 
mehr und mehr zu beleben. Im Schauſpielhauſe 
war es neulich ein wehmüthig⸗freudiger Abend, der 
die Räume deſſelben füllte. Frau Frieb⸗Blumauer 
iſt vom Kaiſer zum Ehrenmitgliede des Hofſchau⸗ 
ſpiels ernannt worden und empfing die Glückwünſche, 
Kranzſpenden, Huldigungen ihrer zahlloſen Verehrer 
beim erſten Wiederauftreten nach den Sommerferien. 
Wenn irgend wer, ſo hat ſie dieſe Auszeichnungen 
verdient. Aber ſolche Ehrenſtellung bedeutet leider zu⸗ 
gleich ein Hinausrücken zur Halbinvalidität. Die weit 
über ſiebzigjährige Künſtlerin bleibt zunächſt im Be⸗ 
ſitze ihres Repertoirs, deſſen beſte Rollen ſie jetzt 
ihren Getreuen in ſchneller Folge vorführt. Das 
mahnt uns aber daran, daß dieſe Thätigkeit fortan 


erhielt ich Beweiſe der Theilnahme; ich ſah aus 
wie ein Märtyrer. Ach 


auf meiner Stirne, um zu ſehen, wie Herminens 
Leichenantlitz durch die Finſterniß mich anſtarrte. 
I Eine unwiderſtehliche Gewalt zog mich täglich nach 
| dem Punkte, wo ich ihre Leiche verborgen hatte. Ich 
fühlte eine krankhafte Sehnſucht, ſie wieder zu 
ſehen und die Veränderungen zu prüfen, die an der 
Leiche vorgingen. Eines Morgens, wieder unfähig, 
dem Impulſe zu widerſtehen, ſtahl ich mich ins⸗ 
| geheim hinter die Laube, nahm die vorgelegten 
| Steine weg und zog die Leiche hervor. Kaum 
| atte ich das gethan, als eine ſtarke Hand mich am 
rme erfaßte. 

„Ich hatte Sie von allem Anfange in Verdacht, 
ſagte ein Polizeibeamter, der neben mir ſtand. 
Nun aher iſt Ihre Schuld außer Zweifel. Ich ver⸗ 
hafte Sie als den Mörder Ihrer Gattin, und ...“ 

Ich fuhr empor und rieb mir die Augen. Das 
Geſicht des Mannes war mit einem Male gänzlich 
verändert. Es war Mr. Rayne, der neben mir ſtand 
und mich kräftig ſchüttelte. 5 

„Erwachen Sie doch, Freund, und ſagen Sie 
uns, was Sie jetzt von den Zaubertropfen des 
Brahminen halten.“ 

Ich ſchleuderte ihn mit einem Schrei des Ent⸗ 
ſetzens von mir und blickte in gänzlicher Verwirrung 
rings um mich. Ich ſaß noch immer im Leſeſalon 
des Hotels, und draußen heulte noch der Sturm, 
mit Regengüſſen vermiſcht. Mein geliebtes Frauchen 
kam zu mir, mit einem Ausdruck von tiefer Beſorg⸗ 
niß in ihrem hübſchen Geſichte. Der Klang ihrer 
Stimme erweckte mich vollends. „Ach, Alfred“, rief 
fie, „wie ſeltſam Du ausfiehft! Du darfſt ein ſolches 
Experiment nicht wieder verſuchen.“ 

Ja, es war Hermine, lebendig und 10 Alles, 
was ich durch ſo lange Zeit erlebt zu haben ge: 
glaubt, war nur ein thatſächlich kurzer Traum ge⸗ 
weſen. Ohne die Anweſenheit anderer Gäſte zu be⸗ 
achten, ſchloß ich meine theure Hermine in meine 
Arme, küßte ſie wiederholt und unter Thränen der 
Freude und Beruhigung. 

Nr. Richard Rayne blieb mein Freund und 
ſchied in warmer, herzlicher Zuneigung von mir 
und meiner Gattin, als wir Helgoland verließen, 
um nach unſerem lieben Wien zurückzukehren. Ich 
bin ſo wenig eiferſüchtig auf ihn, daß ich mit 
Bitten nicht nachließ, bis er mir für den kommenden 
Winter ſeinen Beſuch zuſagte, der einige Wochen 


dauern muß. Auch war er von der Erzählung 
meines Traumes ſo ergriffen, daß er am nächſten 
Morgen von einem hohen Felſen aus die Phiole 
des Brahminen in die brauſenden Wogen der 


Nordſee ſchleuderte. 
Südafrikaniſche Kriegführung '). 
von Waldemar Belck. 


(W. A. 8.) 


ern sun ram sun. 


zelner Wohnorte de 
die Niedermetzelung zah 
auf die Erheutung von möglichſt vielen Nindern 
abgeſehen iſt. Denn ſie wiſſen ſehr wohl, daß fie | 
hiermit ihre Feinde, für welche das Rind ihre Gott⸗ 
heit und einzigen Reichthum ausmacht, am empfinde | 
lichſten ſchädigen; und wenn Jan Jonkar, wie er 
ſelbſt ſagt, beabſichtigt, nicht eher vom Kriege gegen 
ie Herero abzulaſſen, als bis er ſie zum Lande 
hinaus und dorthin getrieben hätte, von wo ſie 
hergekommen ſeien, ſo dürfte die ſtete Verminderung 
ihres Viehſtandes das geeignetſte Mittel dazu ſein. 


Zaubertränke } 


man 
von etwa 1% 
beſtimmte Waſſerplätze 


) Nachdruck verboten. 


einer 


vor, auf welch 


ein Werk freien Entſchluſſes iſt, daß die Frieb nur 

zu ſpielen braucht, wenn ſie ſich dazu geſtimmt 
fühlt, daß ihr neue Rollen nicht mehr zugemuthet 
werden dürfen. Das iſt es, was uns traurig be⸗ 
rührt. Sonſt iſt ſie im Luſtſpiel meiſt der Mittel⸗ 
punkt geweſen, diejenige Kraft, der es gelungen, 
manchen zweifelhaften Erfolg in einen unbedingten 
zu verwandeln, ſelbſt mittelmäßigen Stücken dur 
ihr geniales, allerdings etwas ſelbſtſchöpferiſch frei 
mit dem Gebilde des Dichters umſpringendes Spiel 
eine Reihe ſtark beſuchter Wiederholungen zu ſichern. 
Das Hofſchauſpiel verdient zwar die jetzt beliebte, 
ſyſtematiſche Zurückſetzung gegen das Deutſche 
Theater durchaus nicht in en Maße, aber unter 
ſeinen Beſten ragte die Frieb doch immer noch um 
Haupteslänge hervor. 

Dieſes Deutſche Theater giebt zunächſt Wieder⸗ 
holungen, bei Wallner hat man auch mit einem 
älteren Stücke die neue Saiſon eröffnet, von den 
beiden Operettenbühnen, die ſelbſt während des 
Sommers mit ihren zu hunderten wiederholten 
Bouffonnerien noch die meiſte Anziehungskraft unter 
allen hieſigen Bühnen entwickeln, bleibt die eine, die 
Friedrich Wilhelmſtadt, ihrem Großmogul noch 
immer treu, während die Walhalla mit den neu⸗ 
ſtudirten Glocken von Corneville eben einen großen 
Erfolg errungen. Um die pikante, prickelnde und 
übermüthige Polin mit dem deutſchen Namen gruppirt 
ſich dort ein Enſemble von ausgelaſſener 
Munterkeit und übermüthiger Laune, die hinreißend 
wirken. Auf der anderen Operettenbühne vor 
mehreren e 5 1 mangelhafter Darſtellung 
vom Publikum abgelehnt, hat dieſes hier die reizende 
Muſik von Planguette mit wahrem Enthuſiasmus 
aufgenommen und wird ſie hundertmal wiederver⸗ 
langen, wie Nanon und Gillette von Narbonne. 

Das ſind indeſſen nicht die großen Ereigniſſe 
der augenblicklichen Theaterzeit. Die „wilde Katze“ 
und „Theodora“ muß jetzt jeder geſehen haben. 
Schärfere Gegenſätze ſind kaum denkbar. Erſteres 
Stück gehört zu jenen guten alten Poſſen, deren 
harmloſe Scherze wirken ohne die ſtarken Würze 
der Zweideutigkeit. Man unterhält ſich einige Stunden 
ſehr angenehm. Das hat man aber oft bei Wallner 
gethan, ohne daß, wie es im Centraltheater geſchieht, 
die Kaſſe jeden Abend im Sturm genommen wäre, 
einen ganzen Monat hindurch. Man ſpielt vortreff⸗ 
lich, aber nicht beſſer als ſonſt wohl. Erneſtine 
Wegner würde die aus Mexico zurückgekehte Berli⸗ 
nerin ſicher noch herziger und drolliger, Helmerdings 
den komiſchen Volksadvokaten noch draſtiſcher gege⸗ 
ben haben, als dies Frl. Grünfeld und Herr Ernſt 
vermögen. Aber man mißt und vergleicht nicht, 
ſondern amüſirt ſich. Einer Wiener Lokalſoubrette 
iſt dazu von Manſtädt, dem Verfaſſer, auch eine 
feſche Köchin aus Gumpoldskirchen auf den Leib ge⸗ 

ſchrieben, Weiß hat einen brillanten komiſchen Bon⸗ 
vivant erhalten, das genügt zu einem Kaſſenerfolge, 
der dauernd werden zu wollen ſcheint. 
Sardou zieht uns an durch 


Gruſeln | 


— und die fürchterlich 
langen Tage und die entſetzlichen Nächte! Oft er⸗ 
wachte ich aus wilden Träumen, kalten Schweiß 


ihr Unrecht 


die 


Prunke an die Moſaiken der Veitkirche 
Ravenna. Die Herrſcher, die Vaſallen, Nic e 
e 


letzteren man bereits in ſehr geringer Tiefe Waſſer 
Nur die erſte Strecke dieſer, von Walfiſch⸗ſi 
Bai aus in Innere leitenden Wege, welche über 
das, Namieb (Ebene) genannte, Küſtenplateau führt, 
iſt auf eine Länge von 8 Meilen waſſerlos. \ 


erhält. 


man aber in Damaraland zweckmäßig nur Cavallerie, 
die allerdings im Nothfalle auch den Dienſt der 


Infanterie zu verſehen hätte, verwenden würde, jo I 
wäre die Ueberwindung dieſer Strecke gerade keine 
bedeutende Schwierigkeit. Eventuell könnte man bei 
der nicht anzurathenden Verwendung von Infanterie 
Waffe laſſen 

aſſerfäſſern be- 


Was die „Unfruchtbarkeit“ des Landes und den | b 


dieſen Weg in zwei Nachtmärſchen 
und zum Halteplatz einige mit 2 
ladene Wagen vorausſchicken! 

damit angedeuteten Mangel an Lebensmitteln an⸗ 
belangt, ſo iſt es richtig, daß dort bis jetzt nur ſehr 


wenig Ackerbau getrieben wird; das cee e 8 
te 


mittel eines derartigen Expeditionscorps müßt 
demnach Fleiſch 


größtentheils von Fleiſch gelebt, ſollte der dentſche 


Soldat das nicht können! Fleiſch aber würden die 


zahlreichen Heerden des Landes in 0 wür Menge 
liefern; zum größten Theile freilich dürften uns da⸗ 
i Rinder unferer eventuellen Feinde, der 


mit die 0 
Herero, verſorgen! Denn können letztere ſich jetzt 


ſchon nicht gegen die Ueberfälle und den Viehraub 


der Hottentotten ſchützen, ſo würde das in einem 
ſolchen Falle für ſie noch weit ſchwieriger ſein, und 


unſere natürlichen Bundesgenoſſen, die Hottentotten, 
werden dann ſchon für genügende Fleiſchverprovian⸗ 


tirung der deutſchen Soldaten ſorgen, namentlich 
wenn ihnen die Lieferung in Submiſſion gegeben wird. 
Hinſichtlich des Klimas iſt zu bemerken, daß 


aber fieberfrei iſt. 


Betrachten wir nun unſere eventuellen Kriegs⸗ 
Herero zählen nach Büttner 80 000 


feinde. Die ler 
Seelen, ihre eigenen Miſſionare gaben dem Ver⸗ 
faſſer 60 000 Seelen an, doch iſt auch dieſe Zahl 
entſchieden zu hoch gegriffen, ſie dürften nicht mehr 
wie 45 000 Köpfe betragen. Nehmen wir aber ſelbſt 
60 000 Seelen an, was, die Familie zu 6 Per⸗ 
ſonen gerechnet, 10000 Männer ergeben würde. 
Von dieſen wäre etwa die Hälfte, alſo 5000, als 


Krieger anzuſehen, von denen wiederum nur die Ba | 


mit Flinten bewaffnet jein dürfte, denn die Mehrzahl 
der Hereroknechte beſitzt keine Gewehre. Welchen 
Werth würden nun dieſe 5000 Krieger für eine 


Schlacht haben? Würden ſie tapfer fechten wie die 


Griechen, oder feige fliehen wie die Perſer? Von 


Statur iſt der Herero groß, meiſt über 5% Fuß, 
ünengeſtalt; 
dabei aber iſt er von der erbärmlichſten Feigheit 
beſeelt! Verfaſſer glaubt nicht, daß es eine feigere 
Nation geben kann, wie die Herero; ſelbſt ihre 
Miſſionare, welche große Stücke auf ſie halten und 
ſie, wo es nur irgend angeht, vertheidigen, beklagen 
ſich oft über ihren Mangel an Muth. 
einzige Nation dürfte es geben, welche man, ohne 
i u thun, in dieſer Hinſicht mit den 
Herero vergleichen könnte, und das find ihre 
Feinde, die Hottentotten. Anfänglich erſcheinen ſie 
ebenſo feige wie die Herero, und man wird deshalb 
lange ſchwanken, wem von beiden man die Palme 
der größeren Feigheit zueykennen ſoll; ſchließlich aber 
wird man doch herausfinden, daß der 
große Unternehmungsluſt für Kriegszüge 
Eigenſchaft, welche erero vo a 
1 Da e en 


und kräftig gebaut, eine wahre 


ottentotte 
eſitzt, eine 
ndig fehlt. 


lege m 


dem He 


eit 9 
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ber 


erero, wobei es weniger auf 
aal dene, als vielmehr 


A 


Da 


bilden. Verfaſſer hat „ Jahr 
keine 
Fzingelung derſelben 


die Nachricht bei den Herero eintraf, die Deutſchen 


ganzen 
) aß wegzuziehen! 
daſſelbe für Europäer durchaus günſtig, namentlich d 
deutet, wenn er 


den Bitten und Drohungen der Hereroweiber und 
Nur eine 
verſchafften, einige 50 Herero in die aus überein⸗ 


zungen zu treiben. Die „Belagerung“, d. h. gegen⸗ 
ſeitige Beſchießung, dauerte 3 Tage 
zogen die Hottentotten ab; mit welcher Erbitterung 5 
und Tapferkeit aber während dieſer Zeit auf beiden 
Seiten gefochten wurde, erhellt wohl am beſten aus 
einem Briefe Erikſons an den langt Daniel 


egführung der Herero wiederum beſchränkt 


ı Mahle, das erbeutete Vieh weidete friedlich 
1 Nähe, aber die tapferen Herero, obgleich in 
legener Zahl, weigerten ſich, die Feinde anzu⸗ 
fen. Vergeblich machten die Weißen ſie auf 


mn bei der Sorgloſigkeit der 


di 
Wachen 5 


Um⸗ 


Feinde, 
hatten, die 
alles 


ke aufgeſtellt 
ermöglichte; Bitten 
und Flehen war umſonſt, und die Truppe 


kehrte unverrichteter Sache wieder heim! Derartige 


Beweiſe für die Feigheit der Herero laſſen ſich noch 
zu Dutzenden anführen; als 0 e an 


hier nur noch folgende Thatſache anführen. Als 
hätten die Küſte annectirt und würden auch zu 


ihnen kommen, pflogen ſie ernſtliche Berathungen 


darüber, ob es nicht beſſer ſei, den Deutſchen 
friedlich das Land zu überlaſſen und mit ihrer 
1 05 unter Leitung des Engländers Lewis 
) i Auch in dem Briefe Maharero's an 
die en e findet ſich dieſer Gedanke ange⸗ 
g 1 agt: „Wohin ſoll ich fliehen, wenn 
Du mir Deinen Schutz verſagſt?“ ö 


Dieſe gewöhnliche Art der Kriegführung erleidet 
aber von beiden Seiten mitunter Ausnahmen; ſehr 
fallen wicht auch zu kühneren 


oft raffen ſich die 
Thaten auf, ſie überfallen nicht allein die Heerden, 
ſondern auch die Dörfer der Herero! So „bela⸗ 
gerten“ einſt, wie ſie ſich auszudrücken belieben, 
ca. 150 Zwaartbooiſche Hottentotten den von etwa 
1000 Herero bewohnten Platz Omaruru, d. h. ſie 
15 0 ſich der in der Nähe liegenden niedrigen Berge 
emächtigt und beſchoſſen von dort aus die Hütten 
ihrer Feinde. Dieſe braven Leute aber wurden 
von Todesangſt ergriffen, verkrochen ſich in ihre 
Hütten und ließen es ruhig geſchehen, daß ihnen 
1 0 ihre Heerden weggetrieben wurden. Wären 
ie Hottentotten nun nicht ſelbſt ein jo feiges 
Volk geweſen, jo hätten fie ohne große 
Verluſte einen beträchtlichen Theil ihrer vor Angſt 
halb todten Feinde niedermachen können; ſie blieben 
indeſſen auf ihren Bergen. Schließlich gelang es 


Bor Europäer, Erikſon und Gunning, welch 
ebtere ihren Worten durch erbarmungsloſen Ge: | 
brauch der Reitpeitſche ganz beſonderen Nachdruck 


ander geſchichteten Steinen beſtehenden Verſchan⸗ 


lang, dann 


Cloete, in welchem von dieſem Kampfe bei Omaruru 
t wird: „Hierbei fielen zwei Hottentotten, zwei 
ind zwei Hunde; dle beiden letzteren waren 


b 


eren Holtentolten 
Vieh von dannen; 


. 
+ 


E x * 2 1 
erholten ſich 


Here f allmählich von ihrem Schrecken, | 
ſebten den Feinden nad, und nun flohen letztere, 


ohne auch nur einen Schuß gethan zu haben, und 
überließen den Herero ihre Beute! Das iſt ſüd⸗ 
afrikaniſche Tapferkeit! Ben 

Mitunter freilich kommt es wirklich zu Schlacht, 
dann aber meiſt gegen den Willen der Betheiligten, 
auch muß man ſich keineswegs hierbei eine offene 
Feldſchlacht vorſtellen. Beide Parteien nehmen in 
angemeſſener Entfernung von einander Aufſtellung, 
wobei „angemeſſen“ f. edeutet wie „außer 


N eee 


durch Blut, 
Atmoſphäre dieſes 


und Schauern, 
und Gift. Die ganze 
Stückes iſt ſchwül, fieberathmend, vergiftet. 
Zuerſt verleugnet dieſer bedeutendſte der 
modernen Pariſer Theaterdichter ſich faſt bis zur 
Unkenntlichkeit, dann aber treten ſeine Schwächen 
und Vorzüge wieder deutlich hervor. In ſeinem 
beſten Stücke ſucht Sardou in Correctheit der Zeit 
ſociale Schwächen, 


u werden. Die Spielwuth und ihre entſitt 

Folgen ſtellt er in Fernando“ und „Odette“ an 
den Pranger, das Spionenthum, von dem ganz 
Frankreich ſich depravirt glaubte, gab ihm den 


Stoff zu ſeiner „Dora“, das politiſche Abenteurer⸗ f b 
i Kaiſerin jeine geliebte Myrta, wüthend dringt er 


thum eines Emil Olivier hat in ſeinem beſten 
Stücke „Rabayres“ einen Richter gefundenz als das 


Eheſcheidungsgeſetz in Frankreich auf der Tages⸗ 
ordnung erſchien, hat Sardou mit den Waffen des 
Spottes und der humoriſtiſchen Laune dagegen in 
„Cyprienne“ einen zwar ausſichtsloſen, aber ſehr 
ergötzl ſein inneres 
glückliche Aufbau der Handlung, die Erfindung 
wirkſamer Situgtionen, die ſcharfe, wahre Zeichnung 
und Charakteriſtik der Geſtalten, beſonders der 
aus heterogenen Elementen gemiſchten und jener 


ergötzlichen Kamf gekämpft. Immer waren es der 


Mädchen, die inmitten einer entſittlichenden Boheme 
ſich die Reinheit des Herzens bewahrt, es war 
endlich der geiſtvolle Dialog, 
ſeine ungeheuren Erfolge dankt. 
er Rollen für Sarah Bernhardt. Um das eigen⸗ 


artige Talent dieſer nervoſen Darſtellerin in allen 
Nuancen funkeln zu laſſen, ſind „Feodora“ und 
„Theodora“ entſtanden, in beiden Stücken hat Sardou 
deshalb viel von ſeinem Beſten opfern müſſen. un 


spannender Wirkung, an aufregender und feſſelnder 
Situation übertrifft dieſes hiſtoriſche Drama vielleicht 
alle früheren des Dichters und ebenſo an ſtilvoller 
Pracht der ſceniſchen Bilder. Der Hof von Byzanz 
erinnert uns in ſeinem ſtarrenden, ceremoniellen 
von 


ſtaat, die wir in der Altarniſche dort ſehen, ſch 
hier lebendig geworden. Aber i 
Buhlerin, das Weib, das aus dem Circus direct 


Ren 


auf den Thron geſtiegen, langweilt das ertödtende 
byzantiniſche Ceremoniell. Sie ſteigt, jener Bürde 


ledig, hinab in die Gewölbe unter dem Circus, in 
wilder Luſt ſpielt ſie mit den Beſtien, 


hin, und ſelbſt die Wahrnehmung, daß der atheniſche 


Jüngling an der Spitze einer Verſchwörung gegen 
| fie und den Thron ſteht, die Spottlieder auf 


0 [ ungeſunde Beſtrebungen zu 
geißeln, der Moliere eines anderen Sa a A 

ichenden fit 
ſeinem Tode zu begraben. Nun kommen wir in 
den Circus, wieder byzantiniſcher Pomp, in den 
das Geheul der Verſchworenen unheimlich hinein⸗ 


dem Sardou 
Nun ſchreibt 


krankhaft und 
die kaiſerliche auch 
ſolid 


den Charakter zu bewältigen und 
ihr dies meiſt. Die weichen Töne wahrer, weicher 
Empfindung berührten ungemein ſympathiſch, hier 


ſcherzt mit uhr. 9 N 
aber wären vielleicht ſchillernde Laute, wilderes 


dem alten Aegypterweib, athmet mit Wolluſt die 
Ausdünſtung von Tigerkatzen und Löwen ein. Dann 
eilt ſie verhüllt zu dem Geliebten, ihre Sinnluſt 
flammt jäh auf, fie giebt ſich den Rauſchwirkungen 
einer Liebe, wie ſolch' ein Weib dieſelbe verſteht, 


Nun kehren wir in den Palaſt zurück. Theodora 
kennt beſſer als alle Späher und Beamten die An⸗ 
ſchläge auf Thron und Leben, ſie wächſt nun wieder, 
denn Sardou und die Bernhardt brauchen draſtiſch 
wirkende Gegenſätze der Situationen, zur Kaiſerin 
empor, ſiegt im Rathe über Beliſar und die Staats⸗ 
männer der Krone, mit klugem und faſt großem 
Sinne vereitelt ſie die Anſchläge der Verſchworenen, 
verhilft dem Buhlen zur Flucht, erſticht mit ihrer 
Haarnadel ſeinen Freund, der ſchon den Folterqualen 
des Henkers übergeben war, um ihr Geheimniß mit 


bricht. Der junge Athener erkennt in der verhaßten 


auf ſie ein, wird von ihr, als der Henker ſich ſeiner 
bemächtigen will, offen beſchützt und damit wird 
des Kaiſers Verdacht zur Gewißheit. Widerwärtige 
Eheſtandsſcenen folgen, in denen Juſtinian, die 
feige, blutdürſtige Beſtie, der frömmelnde Gleißner, 

e eſen endes enthüllt. Wieder 
ſpringt die Scene in jähem Wechſel aus den Prunk⸗ 
gemächern, in denen Höflinge, Feldherrn, Eunuchen 
fich drängen, hinunter in die Verließe des Circus. 
Durch das Aegypterweib hat die in wildem 
Sinnestaumel befangene Theodora erfahren, 
daß ihr verwundeter Liebling in dieſen Gewölben 
ſich verſteckt hatte. Sie eilt zu ihm, erwidert ſeine 
Zornausbrüche mit noch wilderer Zärtlichkeit, hofft 
ihn durch einen Liebestrank zu gewinnen, doch dieſer 
Trank iſt Gift, für Juſtinian beſtimmt, der Buhle 


verendet, ihr legt der Henker die Schnur um den 
Hals im Auftrage des kaiſerlichen Gemahls. | 
So iſt trotz aller Kunſt des Dichters aus dem | © 
Ganzen doch kein Stück, ſondern nur eine Rolle 
geworden, eine Rolle freilich, die zu den BL NR 

ejpielt | 
ſtelung 
die wetterleuchtende 
| Genialitat, die ſprunghafte Nervoſität der Bern⸗ 
hardt. Was dieſe ſchafft und geſtaltet, iſt ja immer 
bizarr, aber krankhaft und bizarr ift 


wenn auch nicht dankbarſten, gehört, die je 
worden. Freilich gehört zu ihrer Dar 
das wilde Temperament, 


ie Theodora. 
durchgebildete 
that 


Charlotte Frohn, die 
Künſtlerin von großer 
das möglichſte, um 


Bühnenerfahrung 
es gelang 


Aufflammen der ſinnlichen Leidenſchaft wirkſamer 
Zornes wich. Im Ganzen war ihre Leiſtung 


ſowohl wie die ihres Gatten, Director Anno, der 


die Theodora mit großem Geſchick und noch größerer 
Pracht inſcenirt hatte, eine hochbedeutende. Auch die 


Theodora, die von der Straße heraufhallen und in anderen mehr epiſodiſchen Rollen und das Emſemble 


die der Buhle einſtimmt, erhöhen den 
Reiz der gewagten Situation für ſie. 


prickelnden 1 erinnerten an die beſten Tage dieſer Bühne, 


Allgemeinen auf das Verfolgen der mit den 
en abziehenden Feinde; das Reſultat der 
an hängt von dem Muthe der nachſetzen⸗ 
Schaar ab. So überfiel im Dezember 1884 
Abtheilung Jan Jonkarſcher Hottentotten die 
en der auf Otyimbingue — einem Hauptplatze 


vortheilhafte Stellung aufmerkſam, welche 


? Wie I 


zeweſen. Unſere Theodorg hatte einen leidenden 
ug, der nur in den Augenblicken flammenden 


Schußweite“; beide ſuchen ſo viel wie möglich 
hinter Felſen, niedrigen Hügeln ꝛc. Deckung, und 
dann beginnen ſie ſich gegenſeitig zu beſchießen. Bei 
einer derartigen Gefechtsweiſe iſt natürlich an eine 
beträchtliche Zahl Verwundeter oder Todter nicht 
zu denken, nur einzelne, die ſich dem Feinde bis auf 
Schußweite nähern, fallen durch die ſelten fehlende 
Kugel deſſelben. Die „Schlacht“ dauert nun ſo 
lange, bis die eine Partei ihre Munition verſchoſſen 
hat, dann verläßt ſie den Kampfplatz; wenn man 
nun aber meint, die andere Partei begiebt ſich dann 
auf die Verfolgung des fliehenden Feindes, ſo ſchlägt 
man den Muth jener Völker doch noch zu hoch an! 
Denn könnte nicht der eine oder der andere der 
1995 noch einige Patronen beſitzen? Wozu aber 
enſchenleben auf's Spiel ſetzen, es iſt ja beſſer, 
man geht nach Hauſe und feiert den errungenen 
„Sieg“! Das iſt der gewöhnliche Verlauf einer 
Schlacht, und man wird jetzt leicht den Grund er⸗ 
kennen, weshalb „die Herero es nicht verſtanden, 
ihre „Siege“ auszunutzen“, wie die „Köln. Ztg.“ 
ſagt! (Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


Münden, 4. Sept. Bei Großheſſelohe fand geſtern 
ein Piſtolenduell zwiſchen zwei edizinern ſtatt. 
Ein Duellant, ein Münchener, wurde getödtet. Der 
Thäter, ein Würtemberger, ſtellte ſich der Polizei. (F. 3.) 


Räthſel. 


1. Logogriph. 
Mit n da iſt's ein wichtig Ding 
Und Niemand ſchätze es gering: 
Wer es nicht pfleget immerdar, 
Der bleibet es mit r fürwahr. 


X.⸗Berent. 


2. Onadraträthſel. 

Die Buchſtaben a, a, a, a, b, b, e. e, g, n, n, t, 
t, u, u, s find in die 16 Felder eines Quadrats fo ein⸗ 
zureihen, daß die verticalen und horizontalen Reihen 
(alſo von oben nach unten und von links nach rechts 
geleſen) dieſelben Worte ergeben, deren eines eine alt⸗ 
teſtamentliche Perſon, ein anderes ein römiſches Muſik⸗ 
inſtrument, die übrigen eine Stadt Belgiens und einen 


Fluß in Baiern bedeuten. F. R.⸗Zoppot. 
3. Diamant⸗Rüthfel. 
6 
I] 
20 A A 2 
3 5E EEE 
‚jejejejejejels| 
5 6 6 5 5 55808 
5 J 8K 2118 
7e e ee e 
N. eee 
9 R R TI Tu 
10 W W W 
11 9 


Die vorſtehenden Buchſtaben ſind derart umzuſtellen, daß die Reihen 6 
von links nach rechts und von oben nach unten geleſen und die Reihen 
1—5, 7—11 von links nach rechts geleſen die angedeuteſten Worte ergeben. 


Wenn Ihr die beid 
vert 


» 75 £ 


Horizontal und ve 
en 92 A, 1 
So zeiget f 
Der vo 


Unſterblich 


Die Deutſchen jubeln Alle — Mann 

Wenn ſie den allverehrten Namen hören, 

Den Euch die vierte Reihe zeiget an, 

Und heiße Segenswünſche für das Wohl 

Des größten Helden, den die Sonne ſchaute, 

Erfleht vom Himmel unſer deutſches Volk! — 

Ich zeige in der fünften Reihe Euch 0 

Den Feldherrn, der die Griechen einſt geführt 

Und der nach jahrelangem, ſchwerem Krieg 

Durch ſeiner Gattin Hand zum Hades eilte. — 

Die Ihr in Reihe 7 nun erblickt, 

Genoß nur kurze Zeit ihr Liehesglück, 

Ihr Gatte fiel durch falſchen Freundes Hand, 

Heimtückiſch traf der Speer die bloße Schulter. — 

Ich nenne in der achten Reihe Euch 

Den Bruder dieſer königlichen Frau, 

Der einſt am Rhein mit zweien Brüdern noch 

Zuſammen Königsherrſchaft hat geübt. — 

Die nächſte Reihe zeigt ne Göttin Euch, 

Die aus der nord'ſchen Sage wohl bekannt. — 

= wird d bros en rathen, 
ie zeiget Euch das kräftige Getränk, 4 

Das England braut und Deutſchland gern genießt. 


R.⸗Danzig. 
13 
Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 
1. Mehlthau. 

2. hafer. 

o wehe. 

lineal. 

zſchokke's 1 

mores 5 I 
S ungerabe, = 3. Es glitzert und funkelt überall 
S leer. 8 Der Thau im Glanze der ne 
durchgehend. & Die Vöglein fingen mit lautem chall 
= ergötzen. = Im Herzen regt ſich ein Wiederhall 
3 namı. Und alles jauchzt vor Wonne! 
& kaſebom. 5 i N 
ES ia 2 Der Frühling kehrte bei uns ein 
S parchend ie) Mit jeinem Duft und Prangen, 
J pobo. ! Und 8 0 und 1 De 
längli = In's frohe Herze zieht hinein, 
” 5 9 5 5 Vorbei nun Winters Bangen! 

wutki. G 

reverenz. 

irren. 

eia popeia 

ſauſewind. 


tichtige Löſungen gingen außerdem ein von M. R. „Herr von 
sr golche Wie 5 übrigens keineswegs zu den Seltenheiten), 
A, 2), Frau Antonie Hertes (1, 3, Familie F. (2), George Jacobi (1, 2), 
Scha Braeutigam (1, 2), Anna und Gerda v. Werdenfels (1, 2), Marie 

chauer (1), Max Schuſter (3), Paul und Gretchen (1, 3), Marianne 
Förſtnow (1) aus Danzig; ferner von Gertrud Stielow⸗Goſchin, (Y, Marie 
H.⸗Lamenſtein (1), Seidler⸗Berent (1), „Käthchen und Otto ⸗Tiegenhof 
(4, 3), M.⸗Zoppot (2, 3), A.⸗Graudenz (1, 3), E. v. P.⸗Langefuhr (1, 3). 


Briefkaſten. 
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Verantwortl. Redacteur: i B. Dr. B. Herrmann in Danzig. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemaun in Danzig. 


Bekanntmachung. 


' cursverfahren über das 
Wa es Rittergutsbeſitzers 
Walter Heine in Gr. Teſchendorf iſt 
durch rechtskräftig beſtätigten Zwangs⸗ 
vergleich aufgehoben. 6481 

Chriſtburg, den 22. Auguſt 1885. 

Königl. Amtsgericht. 

Rohde, Amtsrichter. 


Bekanntmachung. 


Für das öffentliche Schlachthaus 
Bi zum 1. November d. J. ange 
de per Jſperar Tbierar 1.Mlafle) 

a. der Inſpektor ierarzt J. 
9095 1800 A., freie Wohnung 
und Heizung, 

b. der Sedenmeife, A: 105 I., 
reie Wohnung und Heizung, 

0 5 Maſchiniſt, Gehalt 750 ., 
freie Wohnung und Heizung. 

Die Anſtellungs bedingungen find 
im Bureau I. des Rathhauſes einzu⸗ 


ſehen. { 5 
Meldungen werden bis zum 20. Sep⸗ 

tember entgegengenommen. 
Graudenz, den 1. September 1885. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In dem Jacob Robert ſchen Con: 
curſe ſoll die eee ſtatt⸗ 
finden. Hierzu ſind 738 52 g. 
verfügbar. Nach dem auf der Ge⸗ 
richtsſchreiherei niedergelegten Der: 
zeichniſſe find dabei 5752 K. 1 
nicht bevorrechtigte Forderungen zu 
berückſichtigen. 6 

Graudenz, den 4. September 1885. 

Der Concurs⸗Verwalter 
Carl Schleiff. 


a8 zur B. Rogalinski'ſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörige Haus⸗Grundſtüc 
Thorn, Altſtadt Nr. 346/7 ſoll 
am 16. September cr., 

5 Vormittags 10 Uhr, 5 
im Comtoir des Unterzeichneten frei⸗ 
händig verkauft werden. 5 
ie Bedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht, ſind auch 
vorher durch mich zu erfahren. 
Das Grundſtück liegt in beſter 
Geſchäftsgegend iſt neu ausgebaut, 
hat vorzügliche Ladeneinrichtungen und 
eignet ſich zu jedem feineren Geſchäfte. 
Thorn, den 1 September 1885. 
F. Gerbis, 


Concursberwalter. 


Verkauf 
einer Brauerei. 


Die zu Stralſund in der Knieper⸗ 
Vorſtadt unmittelbar an der See be⸗ 
legene, zur Diedelmann’fgen 
Concursmaſſe gehörige, vor 7 Jahren 
nen erbaute Schloßbraunerei mit 
Dampfbetrieb ſoll mir ſämmtlichem 
Zubehör, allen Geräthſchaften, dem 
Fuhrwerk, den Vorräthen an Bier, 
Malz und Hopfen ꝛc. mit der dazu 
gehörigen Mälzerei, auf Wunſch auch 
mit dem vor der Brauerei an der 
Sarnowſtraße belegenen, mit Bäumen 
bepflanzten Ackerſtücke im Wege öffent⸗ 
lichen Aufgebots baldmöglichſt verkauft 
und übergeben werden. Dazu habe 
ich, als Notar, auf Veraulaſſung des 

Concursrichters, des Concursver⸗ 
walters und des Gläubiger⸗Ausſchuſſes 
einen Aufbotstermin auf: 


Vonnerſtag, d. 17. Septbr. c., 
Vormittags 10 Ahr, 


in meinem Geſchäftszimmer hierſelhſt, 
Fährſtraße 6a angeſetzt, zu dem ich 
alle Kaufliebhaber und Intereſſenten 
einlade. Die Beſichtigung der Brauerei 
und der übrigen Kaufoblecte ſteht jeder 
Zeit nach eldung beim Concurs⸗ 
verwalter, Herrn Robert Mayer, 
Hehaben frei, und können die Kauf⸗ 
liebhaber bei mir die Bedingungen 
einſehen, auch ſolche gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren und Porto⸗Aus⸗ 
lagen zugeſandt erhalten. Die Brauerei 
iſt auch ſeit Ausbruch des Concurſes 
in vollem Betriebe gehalten und mit 
5 1 Kundſchaft verſehen. Die 

rauerei producirte 18831884 circa 
9000 Hektoliter, ſie iſt aber auf eine 
Leiſtungsfähigkeit von circa 15000 
Hektoliter eingerichtet. 

Stralſund, den 4. Auguſt 1885. 


Friedrich Tamms, 
3619) Juftizrath. 


Zur Verpachlung 


der Jagd auf ſämmtlichen Lieſſauer 
Feldmarken wird ein Termin im Gaſt⸗ 


hofe bei Sprengel zu Lieſſau, auf 
Donnerſtag, d. 10. Septbr. er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
anberaumt. (6409 
Lieſſau b. Dirſchau, 2. Sept. 1885. 
Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
Weichbrodt. 


Auction mit Shife 
Snventarien. 


Montag, den 7. dis. Mts., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werden auf der 
Kämpe am Kielgraben neben der 
Pumpſtation gute Schiffsſegel, Tau⸗ 
werk, Ketten, Anker, eiferne Schiffs⸗ 
kniee, Blöcke, Laternen, 2 mahagoni 
Bänke, paſſend für Gärten, Metall: 
gloden, Maſten und Ragen, 10 neue 
engl. Schwimmweſten ꝛc. meiſtbietend 
gegen baare Zahlung verkauft werden. 


Baugewerkschule 


Eckernförde, 

Winterfem, Anf. Nobbr., Vorcurſ. Anf. 
Oetbr. Abgangsprüf. v. Königl. Brüf⸗ 
ungscommiſſion. Auskunft durch 


te Direotiärs. fi 


n 


8 


. ͤ 
Handels-Akademie, Hamburg. 


Vorbereitungs- u. Fortbildungsschule # 
» für junge Kaufleute. — Pension. — 6 
@ October Beginn des Semesters. E 
Prospect u. Näh. Director Peters. 


. v. Oppel, u. d. engl. Reg conc. 
pract. Arzt ꝛc. Vorſt. Graben 25 III 
Spec für Geſchlechts⸗, Haut⸗, Frauen 
Unterleibsleid., Epilepfie, Homöopathie. 
Sprechſtunden 9½—10½, 12—2 Uhr. 


Homöopathie. 
Alle innere und äußere Krankheiten, 
Frauenleiden, Rhenma, Scropheln, 

Esilepfie, geheime Krankheiten. 
Richard Sydow, Harstkor 1, 
Sprechſtunden 9—11, 2—4 Uhr. 


B 
d 
Dazu hab 
dem ich 
L 
A 
Mi 
F. 
ell. 
h 


beginnt susben einen neuen Jahrgang in der 

Monatsausgabe in Oktav. 
Jährlich 12 Hefte à 1 Mark. 

Jedes Heft 2b-30Bog. stark auf's Reichste illustrirt. 

Abonnements bei allen Buchhandlungen, 

Journal-Expeditionen und Postämtern. 


Vorräthig bei 


A. Trosien, 
Peterſiliengaſſe 6: 
Feſtgebete der Israeliten 
von Michael Sachs. 
Erſte, ſehr geſchätzte Ausgabe, 9 Halb⸗ 
franzbände, 6 5 
Rebekka Wolf, Kochbuch für israeli⸗ 
tiſche lende 1655 158 8 6 100 
Jüdiſche Ka a in as Ja 96515 


Rothe Kreuz-Loose 0, 00 Mk. 


150 000, 75 000, 30 000, 20 000, 
5 mal 10 000, 10 mal 5000 „f., 
50 mal 1000, 500 mal 100 ., 
3000 mal 50 M. in Baar. 
Frankf. Pferdelotterie 3 M. 
Loose zur Badener Lotterie. 


Kinderheilstätte Zoppot 1 A. 
Zu haben Exved. der Dans. Ztg. 


Danziger 
sHypotheken-Plandhriefe 
Gegen die Amortiſations⸗Ver⸗ 
oofung zur Rückzahlung a 100 %, 
welche ungefähr 
Mitte September ſtattfindet, 
übernehmen wir die Verſicherung 
bei einer Prämie von 10 3 
pro 100 „l. (6416 


Meyer & Gelhorn, 
Bank⸗ u. Wechſel⸗Geſchäft, 


Langenmarkt 40. 


Massenmord 


Das beſte Mittel gegen 

Schwaben, Fliegen, Wanzen 
und Flöhe 

iſt und bleibt Prehn's 


kransaflantiſche 
Pulver Combination 


Nur echt in Packeten von 1 ell. 
bis 4 ., Spritze 50 3 bei Albert 
Neumann, Danzig, Langenmarkt. 
Unter Verschwiegenheit 

ohne Aufsehen werden auch brieflich. 
in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 
leibs-, Frauen- und Hautkrankheit, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich und ohne Nachtheil geheilt 
durch den vom Staate approbirten 


Spezialarzt Dr. med. Meyer i. Berlin, 
nur Kronenstrasse 36, 2 Tr., 
von 12—1½ Uhr. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenf. i. sehr kurz. Zeit. 


Der feit langen Jahren be⸗ 
kannte, ſtets als vorzüglich be⸗ 
währte (2645 


Danhitz-Magenbitter 


ſollte in keinem Haushalt fehlen! = 

Echt zu haben bei Alb. 
Neuman, Herrmann; 
Lietzau und Rob. Zube, 
Dirſchn .. „(2625 


Jedes Hühnerauge, 
Hornhaut u. Warze wird in kürzeſter 
Zeit durch bloßes Ueberpinſeln mit 
dem rühmlichſt bekannten, allein echten 
Radlauer'ſchen Hühnerangenmittel 
aus der Rothen Apotheke in Poſen 
ſicher und ſchmerzlos beſeitigt. 


Carton mit Flaſche u. Pinſel 60 2 
Depöt in Danzig in der Naths⸗ 
apotheke, ſowie in der Elefanten⸗ 


Engliſchen, Hendewerk's und Königl. 
Apotheke, ſowie in allen Droguerien. 


> on ag 
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Diese beliebte Marke holländfsch. Cigarren, 
Cigarrillos u. Rauchtabake ist en gros 
für Deutschland allein zu beziehen durch 
r. Meininghaus & Co., Düsseldorf. 


Weintrauben 


friſch vom Stocke, verſenden in 5 Kilo: 
Poſtkörben per Poſtnachnahme oder 
vorheriger Caſſa⸗Einſend. 5 Kilo frco. 
2,50, bei Abnahme von 3 Körben 
a frco. H. 2,40. Zwetſchken, 5 Kilo 
frco. M. 2. Pfirſiche, 5 Kilo franco 
H. 2,80 J. Watz & Co., Werſchetz 
[Süd⸗Ungarn!. 6181 


Weintrauben, 


Cur⸗ und Tafeltrauben, friſch und 
ſüß, 5 Kilo 3,50 Kl. und 4 Kl. 8285 
6268 


verſendet 


S. Gutiermann, 


Dürkheim (Rheinpfalz). 


Orignal-Vol-Lo0s 


f 
(648 
(6503 
DB 
33 
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Mohrin: Apoth. Ju}. Teutscher. 


Hermann Lindenberg. 


Mariazeller 


Magentropfen, 


vortrefflich wirkendes Mittel bei allen Krank- 
heiten des Magens. 


Unübertroffen bei 
Appetitlosigkeit, 
Schwäche des 
Magens, übel- 
riechendem Athem, 
Blähnngen, sauren 
Aufstossen, Kolik, 
Magenkatarrh, Sod- 
brennen, Bildung 
von Sand und Gries, 
= übermässiger 
Sehleimproduction, 
„ . Ekel 
und Erbrechen, 


rührt), Magen- 
krampf, Hartleibig- 
keit oder Ver- 
N Meere stopfung, Ueber- 
ladung des Magens mit Speisen und Getränken, 
Würmer, Milz-, Leber- und Hämorrhoidalleiden; 
Preis eines Fläschchens sammt Gebrauchs- 
anweisung 70 Pfennig. Niederlagen in 
allen grösseren Apotheken. 
Centralversand durch Apotheker 
Carl Brady, Kremsier, 
Oesterreich, Mähren, 

Echt zu haben im Haupt-Depot 
in Posen: Radlauer's Rothe Apotheke, 
en gros u, en detail; in den Depots 
in Danzig: Apoth, A. Heinze, Lang- 
garten 106, Apoth. F. Fritsch, Heil. 
Geistgasse, Rathsapotheke, Langen- 
markt39, Neugarten- Apotheke, Krebs- 
markt 6, Löwen-Apotheke, Lang- 
gasse 73. 

Allenstein: Apoth, R. Kauffmann, 
Brauerwitz; Apotheker F. A. Winkler, 
Braunsberg: Apotheker Müller, 
Berlin O.: Kursirasse 34/35, Kgl. priv 
Einhornapotheke, 
Straussapotheke, Stralauer- 
strasse 47, 

Breslau: Kränzelmarktapotheke, 

ss Königl. Universitäts- Apoth. 
Bunzlau: Kgl. priv. Stadtapotheke des 
J. Pitschke. 

„ Abpoth. Rob. Störmer. 
Coblenz: Apotheke am Jesuitenplatz 

von C. Fuchs vorm. Dr. Mohr. 
Elbing: Rathsapotheke. 

5 Apotheke z. schwarzen Adler. 
Finsterwalde: In den Apotheken. 
Frankfurt a/M.; Dr. A. A. Blatz- 

becker, Ecke des Börsenplatzes 

und der Schillerstrasse. 
Friedland i. Ostpr.: Apoth. Hedtke, 
Gefell i/Thür,; Apoth. A. Rillich. 
Hameln a/ W.: Apoth. O. Winter. 
Hecklingen: Apoth. F. Güttig. 
Hultechin: Apoth. C. Heisler. 
Insterburg: Apotheker L. Funk, Bahn- 

hofstrasse 40. 

Jüterbog: Apotheker C. Kerckow. 
Königsberg 1.) Pr.: Apoth. A. Kahle. 
Tragheim-Apotheke, 
Fliesenstr. 20. 
Königsberg: EichertsKronenapotheke. 
Liebau i.) Schl.: Ap. Dr. Otto Pfeiffer. 
Lübben: Delphinen-Apotheke, 
Luckenwalde: Apoth. O. Reyher. 
Marienburg: Rathsapotheke des H. 

Rousselle. 
Massow: Apotheker F. Wolff 
Mierunsken: Apoth, Doskocil. 


— 


” 
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Neustadt O. Schl.: Apotheke des barm- 
herzigen Brüder-Convegts. 5 
Oppeln: Löwenspotheke C. Exner, 
5 Stadtapotheke. 
Pleschen: Apotheker Sommer. 
Praust: Apotheker Bruno IItz. 
Ratibor: R. Bourbiel’s Schwan-Apoth. 
Rawiez: Priv. Stadt- und Raths- 
apotheke. 5 
Reichenstein: Apoth. R. A. Hellwig. 
Schönebeck: Mohrenapotheke, 
Schrimm: Apotheker Hencke. 
Schwedt a, O.: E. v. Petersdorff's 
Nachflgr. E. G. Creydt. 
Seeburg: Apoth. J. Liebenau. 
Stettin: Königl. Hof- u. Garnisonapoth. 
Stettin: Dr. Mayer's Pelicanapoth. 
Tilsit: In den Apotheken. 
Wartha i.) Schlesien.: Adlerapotheke 
O. Güttler. 
Wreschen: Apotheker Emmel. 


Lilioneſe, ärtzlich 
empfohlen, reinigt 
binnen 14 Tagen die 
Haut von Leberflecken, 

Sommerſproſſen, 
Pockenflecken vertreiht 
den RR Teint und 
die Röthe der Naſe, 


8 LE ittel gegen 
Unreinheiten der Haut, & 


L. l. 3, 
halbe Fl. A. 1,50. 8 (9500 


Barterzeugungs⸗Pomade, 
5 8 a Doſeell. 3, halbe 
Doſe ell. 1,50. In 
6.Monat erzeugt 
dieſe einen vollen 
Bart ſchon bei 
jungen Leuten v. 
16 Jahren. Auch 
wird dieſelbe zum 
EB: Kopfhaarwuchs 
5 angewendet. 
Chineſiſches Haarfärbemittel, 
Fl. A. 2,50, halbe Fl. A. 1,25. 
Oriental. Enthaarungsmittel 
2 Fl. K. 2,50. 
Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln, Bau de Cologne, 
Parfümeriefabrik. 
Sämmtliche Fabrikate find mit 
meiner a verſehen. 
Die alleinige Niederlage befindet 
ſich in Danzig bei 9 


NER 


errn 


Meine Her bſt⸗Offerte über 


echte Haarlemer 
Blumenzwiebeln, 


vorzüglicher Qualität, ſowie über 


Roſen, 
Baumſchulartikel, 


und vieles andere iſt erſchienen und 
wird franco und gratis verſandt. 


2 
Georg Schnibbe, 
Danzig, Kl. Schellmühl. 
Entwurf und Ausführung von 
Garten = Anlagen jeder Art und 
Größe. (6462 
ie Stelle eines Juſpektors, verh. 
oder unverh. iſt frei zum 1. Oct. 
in Zankenczin bei Danzig. Perſönliche 


Vorſtellung. Reiſekoſten nicht vergütet. 


a 6 Mark 30 Pl. 
20000 Mk. 10000 Mk. 


durch übermäßigen Gebrauch 


ſind auf baldige Beſtell⸗ 
ung noch zu beziehen von 


. 


Souchong a Pfund M 2, 2,50, 3, 4, 5 und 6. 

Moning Congo a Pfund 4 2, 2,50, 3, 4 und 6. 

1 Melange (aus Souchong, Congo und Pecco) a Pfund M. 4, 6 
WMhee-Grus a Pfund A. 2, 240 und 3. 


und gratis, 
Niederlagen in den meisten Städten 


Mit Rückſicht auf den anhaltend niedrigen Hypothele 
im Umlauf befindlichen 5procentigen Pfandbriefe Serie V, Litt. P. & 3000, 
& 150 in nächſter Zeit zur Rückzahlung zu kündigen. Wir find jedoch bereit, 


jetzt ab in Aprocentige zu convertiren un 96085 auf 4 pCt. abzuſtempeln, a uns dieſelben zu 


vor dem 15, September 18 
eingereicht werben, und zwar unter folgenden Bedingungen. 
1. Die öprocentigen Pfandbriefe find mit Coupons per 
Talons einzureichen, und zwar 
in Berlin an untere Kaſſe und 3 
auswärts bei einer der bekannten Pfandbriefverkaufs⸗ 0 
Der 1 Coupon per 1. Oktober 1885 wird zur Verfallzeit, 
eingelöſt. 
2. Die abgeſtempelten 
Mit den abgeſtempelten 1 
(zwiſchen 5 und 4 pCt.) auf die 
bis zu letztgenanntem Tage im 
Die abgeſtemp 5 
n Kündigung und bezw. Verlooſung der nicht zur 
Ablauf der Eonvertirungsfriſt geeignete Bekanntmachung erfolgen. 
Berlin, den 10. Juli 1885. 
u yertzn Zi ji 


Pfandbriefe und Couponsbogen werden ohne 


I. 


(Hugo Lubliner’s) 


H. Schlittgen a lee ar 


Vierteljährlich 2,50 Mk. Durch alle Buchhandlungen ı 


Capilal⸗Herſicherungen u d Todesfall F 
bowie für eine beflimmie Lebensdauer. Kinder- und 
= Ausſteuer - Verſicherungen. Leibrenten⸗ und Alters⸗ = 
Verſicherungen übernimmt unter coulanteſten Bedingungen die = 
Neutsche Lebens-Versicherungs- sellschaft 1. b. 
Bar II Ma || 
1869. Une e NL M. 
5 N rſicherungsbeſtand: 58 Millionen M. Angeſammelte Reſerven: 
= 6), Mill. Mk. Koftenfreie Auskunft ertheilen ſämmtl. Ver⸗ 
treter der Geſellſchaft an allen größeren Plätzen ſowie (4434 


Die Direction in Potsdam. 
Areislifte der Cigarren. und Enbak-Fuhrıh 


von Ger & Haberland, Rotsdam. 


erscheint mit 
Illustrationen von 


Nr. | Charakter | Facon | Verpack. Preis 
31 | Handarbeit, Ter Havana . . . .| matatraftig J mittel | Yzo kiste 160 M. 
321883 u. 81er Havana Handarbeit — groß „„ 140 „ 
11 Handarbeit e RE mild ſehr großh „ „ 120 „ 
3 5 Re & „5 mittelkräft'g | groß 502178211007, 
24 93 8 A . ſehr kräftig | mittel „ „ 100 „ 
4 5 „ß ] mmild, pikant — 5 5 90 „ 
30 95 5 mittelkräftig ] groß a | 
x 955 „ mittelkräftig j mittel „ 0 7 
S AS. 8 Er „10 w 0 „ 

27 unsortirt, 1883er Havana qualitätreich [mittel in Papier 60 „ 
20 F 5 „ mittel kr, pikantſſehr groß ½0 Kiſte 70 „ 
8 Cuba Re ee e fein, mild mittel ½ù „ 55 „ 
23 Cubas 3 9 ſehr kräftig groß ½ „ 60 „ 
i I arom mild klein „ „ 46 „ 
7 . mittelkräftig ſſehr groß 120 „ 60 „ 
9 2 kräftig groß I Yo „ 54 „ 
15 4 = b 28 jet 17 AL mittel 1 15 8 x 
\f längl., viereckig gepresst . mittelkräftig — 0 7 In 
2 Er | Sy. mittelkräftig] groß | ½ „ 2 „ 
. 2» . „ ” ” 
13 | a 10 Stück gebündelt BE. mild Kleinere lese 1490, 
14 j) mittelkräftig | mitte | „ „ 45 „ 
15 \ A mittelkräftig — „ „ 42 „ 
ooo = — 3 


Die Sorten Nr. 31, 24 und 27 ſind mit Havana⸗Tabak⸗Decke, die anderen Sorten mit 
Sumatra⸗Tabak⸗Decke gearbeitet. | 0 
Das allgemein hervortretende Beſtreben der Konſumenten, alle Waaren, namentlich aber 
Eigarren, aus erſter Hand zu beziehen, hat uns veranlaßt, von unſerem bisherigen Prinzip, 
nur mit Händlern zu arbeiten, abzugehen und direkt mit den Konſumenten in Verbindung 
zu treten. Unſer Augenmerk iſt ganz beſonders darauf gerichtet, unſere Fabrikate mit möglichſt 
wenigen Unkoſten belaſtet in die Hände der Konſumenten gelangen zu laſſen, und vermeiden 
wir es deshalb, koſtſpielige Laden⸗Geſchäfte einzurichten, um die dadurch erſparten Koſten 
an Miethe, Salair ze. ſowie den Verdienſt des Zwiſchenhandels unſeren Abnehmern zu Gute 
kommen laſſen zu können, was ca. 15 bis 50 Mark pro Mille, je nach der Preislage, 
gegen den Ladenpreis austrägt. Die außerordentliche Preiswürdigkeit unſerer Fabrikate iſt 
auch in der Preisliſte leicht erjichtlich, da wir kein Bedenken zu tragen brauchen, die in den 
Cigarren verarbeiteten Tabake anzugeben, für welche Angabe volle Garantie überneh nen. 
Sendungen, welche trotzdem dem Geſchmack oder den Erwartungen nicht entſprechen, nehmen 
unweigerlich gegen Werthentſchädigung ohne Abzug zurück; es kaun demnach kein Beſteller 
in die Lage kommen, ihm nicht Zuſagendes behalten zu müſſen. Bei Beſtellungen von 
500 Stück an, wenn auch in verſchiedenen Sorten, geſchieht die Zuſendung franko per Boll 
exel. Nachnahme⸗Gebühr. Muſterkiſtchen, nofür jedoch 50 Pf. extra berechnet werden, 
& 100 Stück in 10 beliebigen Sorten, ſehr gerne zu Dienſten. — Die zum Verſandt kom 
menden Cigarren find vollſtändig abgelagert. 


— 


Zu Fabrikpreisen empfehlen: 


. Berkeſelds um 
I Kieselguhr-Gomposition, 


bestes und billigstes aller Umhüllungsmaterialien 
für Dampfkessel, Dampfrohre, Cylinder ete. 


300 Centner permanentes Lager. 


Ferd. Ziegler & Comp., 


Bromberg. 


At 


(4983 


Ueber die 2 ? 

ji HanT-Tinft 
P. Kelter Innen =. ant ur. 
Haarleidende machen wir hierdurch wiederholt auf obiges Kosmetik als 
das zweifellos beſte, wo nicht einzige wirklich reelle Mittel gegen das Aus⸗ 
fallen der Haare, ſowie um das verlorene Haar wiederzuerhalten, aufmerkſam, 
und iſt dieſelbe, namentlich auch für Damen, welche ſich ihr Haarleiden oft 
8 von Oel und Pomade zuziehen, von ganz 
außerordentlichem Erfolg. — Die Tinktur iſt in Flaſch. zu 1, 2 und 3 Mk. 
5 Danzig nur allein echt bei Albert Renmaun, Langenmarkt Nr. 3. 


e 


F. A. Schrader, * 1 


J. L. Rex, Jigersir. 1950. 


Als besonders beliebt empfehle ich: 


Ai Preislisten meiner sänmllichen Thessorten wie Muster jederzeit Ian 


“Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 
Pfandbrief- Convert 


nzinsfuß beabſichtigen wir, 
itt. F. & 3000, G. & 1500, 


bezw. Couponseinlöſungsſtellen. 


Verzug dem Einreichenden ge } 
Pfandbriefen erhält der Einreichende ſofort baar vergütet 1 pCt, insunterſchied 
Zeit vom 1. Oktober 1885 bis 1. Oktober 1886, 
Genuſſe der 55rocentigen Verzinſung bleibt. 


t ndbriefe werden vor dem 1. Januar 1890 nicht zur 0 g 
eh | Abſtempelung gelangenden Pfandbriefe wird nach 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


und Veres vom 
Minister - Präs 
denten von Tiez: 


gu * Gr 719991 | mit Hauptge⸗ . 8 
al „Se I. Lotterie ae. Baden-Baden = 50 000 Mark, 


aupt⸗Collection in Hannover 
1 0 gr. Packhofſtr. 28. 5 


Ernte. 


in blombirten 
Packeten 
a %, %, Yı Pfund 
mit meiner Firma 
und Preis 
versehen, 


und 9. 


(6356 


Deutschlands. 


irung. 
auch den Reſt unſerer noch 
H. & 600, J. à 300 und K. 


dieſe öprocentige Pfandbriefe ſchon von 


dieſem Zwecke 


1. April 1886 und folgenden (Nr. 3 bis 10), ſowie mit 


15. Septem 


ber 1885 anfangend, 
> (1990 


ſtellt. 
o daß der Pfandbriefbeſitzer 
Verlooſung gebracht. 


des bekannten Lustspiel 
dichters 


neuester Roman 


„Die Gläubiger des Glücks“ 
„Deutschen Iustrirten 


5 “6 
Zeitung 
ind Postämter. (6045 


Medieinal- Schutzmarke, 


Tokayer. 

Durch directe Ver- 
bindung mit dem 
Grossgrundbesitzer 
Ern. Stein i.Erdö- 
Benye bei Tokay, 
Eigenthümer von 
sieben Weinberg. 
(darunter Fekete 


verkaufe im Det& 
zu Engros - Prei- 
sen süssen, sowie 
mild-herben 

Medicinal 

Tokayer 
in Flaschen mit Original-Verschluss 
und Schutzmarke versehen. ? 

Begutachtungen von ersten medi- 
einischen und chemischen Autori- 
täten Deutschlands, sowie Besitz- 
bestätigung des Magistrats von 
Erdö-Benye liegen bei mir zur Hin- 
sicht aus, 

Zoppot, den 5. Septbr. 1885. 

Benno v. Wiecki, 
Danzigerstr. No. 1. 

NB Besonders mache ich auf Marke 
„Chateau Ern. Stein“ mildherb vom 
Weingute Baksa aufmerksam. 

Niederlagen werden im In- und 
Auslande vergeben, und wollen Be- 
werber sich an obige Firma direct 

( 


Billigste 
Bareit- U. Mullen- 
Fabrik, 


TIME” Elegante Neuheiten 
Plüsch und Pelz. 
Plüsch -Baretts 
5 A. per Dtzd. an. 
Pelz-Baretts 
4. 1,10 p. Stück an, 
Plüsch-Muffen 
7 M. per Dtzd, an, 
Plüsch-Muffen 
für Damen 
A 1,75 per Stück an, 


Ad. Biermann, 


Berlin, Ka'ser-Strasse 9, 
Versandt: Nachnahme oder Prima 
Berliner Referenzen. Umtausch 

; findet statt. (3974 


Adolph Schumann, 
Porzellan⸗Manufactur, 
Berlin, Breiteſtraße 4, 


empfiehlt außergewöhnlich billig 


Prima-Porzellan 


mit unbedeutenden Fabrikationsfehlern. 
Speiſeteller, flach, tief, glatt oder 
geſchweift Dtzdz. 2,50 el., 
gr. ovale Bratenſchüſſeln St. 2,50 „ 
heleg. Bowlen⸗Terrinen „. 3,00 
runde Schüſſenn „ 1,00 
Saucieren Stück 80 9 bis 1,00 „ 
auch kl. Teller, Näpfe, Kannen, Ele 
Waſchgarnituren zu Ausnahmepreiſen. 
Ein completes weißes 


Tafel⸗Serviee 
elegante Form, (4632 
für 12 Perſonen, 76 Stück . 28 cl., 
fein decorirte bon 60 . an. 
Kaffee, und Theeſervice für 12 Perſ., 
beſonders reich, für 20 el., 
für 6 P von 5 ell. an. 


. 


U 
” 


Eltern elch enn 

5 ihrer Knaben nicht selbst 
die nöthige Fürsorge widmen 
können, werden auf die Erfolge 


kraft seiner Einrichtungen er- 


linge vom 8. bis 18. Jahre (am 
5 liebsten möglichst jung) auf u. 
entlässt sie mit dem Berech- 
5 en. Biene zum 
0 iemst, das auszu- 
3 stellen sie befugt ist, Pension 
750 l., für ältere Zöglinge in 

Special - Cursen 1050 H. Pro- 
5 Refer, u. Schülerver- 
(4912 


gratis. 


EA Goldſchmiedegaſſe 5 I. 
Sprechſtunden Vormittags. 


auf sämmtl. Unterhaltungs- Foummale, 
Fachzeitschriften u. Lieferungswerke 
bei prompter Zustellung in L. G. 
Homann's Buch- u. Kunsthandl 
(Herm. Gaebel. 


Herren⸗Modes. 
| „A. WIII dorf, 
0 ı Nr. 44, erſte Etage, 5 
empfiehlt ſein großes Lager 
beſter Fabrikate, in den neueſten 
deutſchen und engliſch. Stoffen 
zur Anfertigung von Prom 
ee chafts⸗ Reif 155 
d. Jagden nzügen. Eleganter = 


Sit und gediegene Ausführung 18 
110 antirt. 


Minen zurückge⸗ 
ſetzten Poſten 


Herren⸗ 
und Knaben⸗ 


Filz⸗Hüte 
verlauft, um damit zu räumen, 
zu jeben annehmbaren Preiſen. 
x Heldt, Hutfabrik, 
Milchtannengaſſe 30 
ſteparatuxen ſchnell und 


Aecht Cyper-Vitriol 


Danzig. 


Flecht⸗Rohr 


in drei Qualitäten empfiehlt preiswerth 
Bernhard Braune. 


(6430 


Leckhonig, 


feinſter Qualität 
in Gebinden u. ausgewogen empfiehlt 
franco Danzig 


Hamm, 
burmals v. Riesen, 
Schidlit Nr. 50. 


6524) 
Fleiſchextract. Depot: Herm 
22 Rieſe, Kohlenmarkt je 32. 


Plantagen-Cigarren 


(Brasileros legitimos) 
porzüglichſte Qualität, große Facon, 
GBund 2 20 Stck. . 1,75, ½ Kiſte 

= 500 Stck. ell. 40) empfiehlt 
4889) Otto Auſt, 1. Damm 10. 


Visitenkarten 


models und elegant, nach Auswahl in 
L. & Homann’s Be e 


Langenmarkt 10. 


1 50 Briefmarken für 


Alle garantirt echt, 
alle verschieden, 2. B. Canada 
Oap, Indien, Chili, Java, Brschwg., 
Austral., Sardin., Rumän., Spanien. 
Vict., ete, R. Wiering, Hamburg. 


4 . ‚Anker: Hypotheken 


ohne Beſichtigung, Taxe und Bank⸗ 
proviſion bis 22% fachen Grundſteuer⸗ 
Reinertrag, 4% proct. bis desgleichen 
1 0 % Gebände⸗Feuerkaſſe begebe 
ei rn e ee aus renom. 
Kaſſen. Auf Wunſch ſofort beginnende 
b event. 1 von 4½ pCt. 
ab (4 plus ½). Rückporto erbeten. 
Bernhard Karsehny- Stettin. 


2299775 Ein es Juſtitut hat BEE 
a5 bis 4 Proc. inſen, mit oder 
ohne Amortiſation 


a alien auf Hypotheken 


jeder Höhe ſofort oder ſpäter auszu⸗ 
leihen. Vermittler verbeten. Anmel⸗ 
dungen von Selbfinehmern unter 6501 
in der Exved. d. Ata. erbeten. 


Ein großes 


Bierverlags-Geschäft 


mit guter Kundſchaft iſt preiswerth 
zu verkaufen. Erforderliches Kapital 
ca. 8000 „KA. Adreſſ. unter Nr. 6466 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


1 zielt, Die Anstalt nimmt Zög- a . 


N zum Beizen Be Weizend 25 
i Bernhard Braune, | 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Schulordnung 


für die Provinzen Ost. und Westpreussen 

11. December 1845 nebst Erläuterungen zu derselben und, 
wichtigsten Verfügungen der Königlichen Regierungen in König; 
berg, Gumbinnen, Danzig und Marienwerder. 


Für Seminarzöglinge und Lehre. 
Herausgegeben von Dr. Bernhard Schulz, Regierung 


Schulrath. 
141% Bogen 8°, 


Broschirt. Preis Mark 2,40 
Goihner Kebensverſicherungsban 


Neuer Zugang ſeit 1. Jannar d. J. 
Bankfonds am 1. Auguſt 188. 125 113 5585 5 
Dividende der Verſicherten in dieſem Jahre 5 


Vertreten wird die Bank in Danzig durch 


Hud. Kohlstock, 


Heiligegeiſtgaſſe 53, 
Alben] F Aura S 28. 


5 beginnt 47 85 neuen Jahrg, 5 tabet auge und alte Apo d Beteili br 
ein. Jedes Bi Heft 1 Da, "Se de Buchhandlung und jedes Poſtamt Bi Be ngen 
allen Inſerenten wegen Kate großen Verbreitung empfohlen! 


Selbstunterricht im Schnell- Senne 


I. I. K. K. Hoheiten den Prinzen 


ilhelm und Heinrich 
von Preussen 


Methode von Professor Maas, Ritter eto. Prospect en 
frei durch die Expedit. d. Prof. Maas schen Matte EAN, 
Nagel & Co. 4 Berlin S., Prinzenstrasse 78. 3 


nach der bei 


in Marktbreit a. — Die Abfolntorialzengniſſe berechtigen zum 
jährig⸗freiwilligen Mente 
Gute Verpflegung und ſtrenge Beaufſichtigung im Penſionate des Unte 


das Reifezeugniß. Beginn des Schuljahres am 1. Oktober. 
J. Damm, Vorſtand der ſtädtiſchen Handelsschule. 


Geſellſchaft in Stettin, 


privil. durch Allerh. Cabinetsordre vom 30. Oktober 1871, 


Grundſtücke; größeren Grundbeſitz auch hinter der Landf 


bhänkengaſſe Nr. 50. 


Sümmtliche feine und feinſte 
Tafel- Liqueure: 


Chimboraſſo, Magenelixir, 
. weiß und W 


E Fruchtſfte, 
ſtark mit Zucker eingekocht, z Limonaden und Saucen, 
offerirt in grüner Güte 


Gustav Springer Nachf., 
Holzmarkt 3 und Langgarten 115. 


und Cognac, 


empfiehlt 
ie e Aba erniehege Stelle 


tet ie 97 0 Arbeitgeber um Aufträge jeder Art und empfiehlt 
ch zur Geſtellung von Hausdienern, Laufburſchen . 
Alle Vermittelungen werden koſteufrei ausgeführt. 
Das Bureau: Hopfengaſſe 34 (im halben Mond) 1 Tr., iſt 
täglich von 6—7 Uhr Morgens geöffnet, auch werden Aufträge da⸗ 
ſelbſt parterre im Kaffee⸗Hauſe, ſowie bei dem Inſpeclor an 
Berholdſche Gaſſe 3, jederzeit angenommen 


Der Vorſtand der Abegg⸗ Stiftung. 


| u Billigste Central - Heizungen SR 


mit selbstthätiger Regulirung (Patent Bechem & Post) 
anerkannt bestes System, bei ua und Nachtbetrieb täglich nun einmallgs 
8 und für ein ganzes Wohnhaus mit 18 Räum: 
21,60 bis 2 ier beste Ventilation. 
Vorzü a bewährt für Anstalten, Villen und Wohnhäuser, sowie für N 
auser und Trockenanlagen. — Desgleichen empfehlen wir uns für 1 
Parkbewässerungen, Masser-, Dampf- u. Gas-Anlagen * 


Berlin SW., Linden-Str. 18. Actiengesellschaft Schäffer & Walcker. 


3 mein seit 1859 bestehendes Lager von 


II. Üpmann-Havana-Olgarren 


7 TEN 


72 u ® 


YA Probesendung von 25, 50, 100 Stück zu „. 8, 
105 16, H. 34 postfrei. 


Max Weil, Berlin W., Kronenstr. LA. 
Bau- Stüek- Kalk, 
Düngerkalk 


Königlichen Behörden und Privaten zur Verfügung ſtehen, dürfte in ſo vor⸗ 


kommen. — Auf 2 Gewerbe⸗Ausſtellungen iſt uns 
eine Goldene Medaille als 1. Preis, 


eine Silberne Staats-Medaille als 2 Preis se 
9 Aufträge werden zu billigſten Preiſen prompt ausgeführt. 4563 


Michael Levy & Co., 


Inowrazlaw. 


Berficher. -Beitand am 1. Auguſt 1885: = 650 ah a 480 12 000 1 


(6236 


Städt. Handels Schule PORN 


zeichneten. Sämmtliche 18 Schüler des diesjährigen oberſten Kurſes 990505 
506 


Die National⸗Hypothelen⸗Credit⸗ 


beleibt unter den 
conlauteſten Bedingungen 1 Nat Zinsfuß fäbtiide, wie ländliche 


General⸗ Agentur: Danzig, Bertling & Uhsadel, Burean: Bro 


(2610 


Echten Jamaika⸗Rum, Arac 


ſchöne alte Waare bei billigſter ne 
Gustav Springer 1 


[ Wachſen und hat bis 


f 1 


5 5 RE der Elite. Hypotheken feſt, 


Fabrik 


in gr. Auswahl, von den billigsten an, in 1/10, ½0, ½0 
Original- -Packung, neueste Ernte und frühere Jahrgänge. 


von großer Ergiebigkeit und Fettigkeit, worüber zahlreiche Atteſte von 5 


züglicher Qualität von keiner anderen Productionsſtätte in den Handel 


R. Scheller, | 
ederlage natürl. Mineralbrunnen d 
Muelproducte.. 


g direct von den 
n fortwährend neue Sendungen ein. Außerdem empfehle 


adeſalze, Bademoor, Quellſalzſeifen, 
P ſtillen N. prompt effectuirt. 


— Brunnenſchriften gratis. 


Parlon 


Hierdurch zeige ich an, daß 100 mie pon 9 1 


odam & esel ler, Danzig 
neuen eugliſchen Dampfdreſchapparat 


gekauft habe und bin ich gern bereit, denſelben auszuleihen. 
Beſtellungen erbittet 


Gassmann, Bohnſackerweide. 
Grobe Weizenkleie, 


Feine Weizenkleie, 
Weizen Futter mehl, 


Oelmühle. 
Petter, Patzig & Co. 


Enthaarungsmittel 
IS Professor 985 s Depilatorium in 
Pulverform v. G. C. Brüning, Fraukfurt a. M. 
NN) Anerkannt beſtes Enthaarungsmittel, giftfrei, ganz. 
unſchädlich, greift die zarteſte Haut nicht an und iſt des⸗ 
halb Damen ganz beſonders zu empfehlen. 15 
Es ist das einzige Mittel. welches 5 

ärztlich empfohlen wird. (1425 
f Originalbofe & 2 H., der dabei zu verwendende Pinſel 25 O. 
Niederlage in Danzig bei Albert 9 — — 3 3. 


in L 


1 Waldparzelle 


Ben 8 Sler Wei 
6 78er Weißwein à 65 und 


7 von ca. 150 Morgen, 5 Kilometer 
80, ital. Nothwein ä 90 Pig. per vom B tüblau, v 
Liter in 35 Literfäßchen gegen Nach⸗ 5 gangene a bet Nähe 


nahme. ff. rhein. e per 

ge 5 0 2150 un 19. 2.— 

Schmalgrun Letteilach 
(Bayern.) 6434 


17 kernfette 
Ochſen 


ee 


. Tuchel, 


euftänerstambe bei Stutthof. 


Schweiz. 


Es verkauft verſchiedene herrſchaft⸗ 
liche Beſitzungen, Land⸗ u. Gewerbs⸗ 
e das tach e Aufenthalt 


„Schweiz. Land⸗ u. Gemeinde⸗ 


Bürgerrecht“ 
erhältlich. Näheres durch 


„ Bäschlin, 

We een Schweiz. 

n hier ſeit ca. 4 Jahren be⸗ 
en mit beſtem Erfolge betriebenes 


Drogen: ö Inben- 


Golonialwanren- 
Geſchäft 


verkaufe ich mit 15-95) Mille Mark 
Anzahlung. Die dazu gehörenden 
Grundſtücke ſind neu und . er⸗ 
baut und haben etwa 500 l. Reve⸗ 
nüen, die aufs Doppelte ohne Un⸗ 
koſten zu bringen find. Die Geſchäfts⸗ 
1 ſind gediegen, elegant 
und umfangreich. = Geert on 
Speicher, Remiſe und Keller, ſowie 
Böden haben an Größe nichts zu 
wünſchen. Privatwohnung für eine 
große Familie vorhanden. 
ein ſich des beſten Rufes er⸗ 
freuendes Geſchäft iſt im ſteten 
jetzt einen Um⸗ 
ſchlag von ca. 50 Mille Mark er⸗ 
reicht, davon ; der Drogen: und 
angehörende il fete 
eſte 


W Forſt, iſt ſofort billig zu ver⸗ 
aufen 

. 1125 Nr. 6221 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Schützenhaus. 


Mit 2 großen Häuſern, großem 
Saal, großem 
44 gut Local⸗ Verkehr, Hotel m. Omnibus, 
10 Fremdenzimmer 9 Inventarium, 
5 1 e, 1 Kuh, 2 Morgen Acker, 

ich für den feſten Preis von 
9090 Thaler ſofort verkaufen. 
Saane 3⸗ bis 4000 Thaler. 
Schlawe i. Pomm. (6239 


A. Sengpiel. 
Eine im beſten Betriebe befindliche 


Waſſermühle 


mit guten Gebäuden, 20 Mrg. ſchöne 
Wieſen u. Ackerland, allem Invent. u. 
Ernte, iſt für 6000 Thlr. bei 1500 Thlr. 
Anzahl. ſchleunigſt zu verk. Näh. bei 
E. Barwich. Heil. Geiſtgaſſe 37,3 Tr. 


Hotel⸗Verkauf. 


Krankheits halber will ich mein 


Hotel drel Kronen 


Thorn 
ſofort een 


15 V. Duszynskl. 


n Inowrazlaw, lebhafte Gegend, 


ift ein u Colonlal-, Destilla- 
tlons- u. Weingeschäft, 
ſowie eine Bäckerei, unter gün⸗ 


ftigen Bedingungen von 1 zu 
verpachten (631 


(6436 


in Inowrazlaw, Provinz Poſen. 


Mählenverpachtung. 


Die hieſige 4gängige d e 
mit ca. 100 Morgen | and und Wieſe 
iſt von Martini d. J. auf 15 Jahre 
zu BERN Caution 6000 el. 

Näheres durch 
Dominium Alt⸗Bukowiec 

pr. Neu⸗Paleſchken. 


6477) 

Ein neuer proviſoriſcher Bretter⸗ 
ſchuppen im hieſigen Gefängniſſe, 

12 X9 X m,, einſtöckig, von Binde⸗ 

werk mit Dielen, unter . 

iſt zum Abbruch zu verkaufen. 1815 

Langgaſſe 72, part. 


Wegen Aufgabe des 
Geſchüfts 


befige zum großen Theil 


Bedingungen er Ich verkaufe, 
weil ich mich an der Gründung einer 
in Berlin betheiligt habe. 
Ernſte Käufer mit einem oben ge⸗ 

disponihlen Vermögen, 
ich auch He feinen Hypotheken 
in ahlung nehme, erhalten nur 
mündliche Auskunft. Schriftliche 
Offerten werden unberückſichtigt bleiben, 
und haben Käufer vorher über ihre 


Bonität reſp. disponibles Vermögen] ſind 12 Billards mit Zubehör, 
mir den tere pet führen. An⸗ 15 Bier⸗Apparate, complet, 4 Geld⸗ 
Badınaen vorher erbeten 1 ganzer, billig zu ver⸗ 
s . Lublinski kaufen 2 


i Schwetz Weſtpr. 
Verkauf 


N Eine ganz neu eingerichtete Han⸗ 
delsmühle mit 5— 6 Tonnen täglicher 
Leiſtung, ausgedehnter Kundſchaft, 
feſter Hypothek, 100 Morgen guien 
Ackers, an Stadt und Bahnhof be- 
legen, ſoll wegen Kränklichkeit des 
Beſitzers ſofort verkauft oder ver⸗ 
brich werden. Nähere 6 5 
riefli 
[DOffert. sub C. 15 948 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Königsberg in Pr. 
erbeten. 


Carl ‚Volkmann. 


Tosses Orchestrion, 


5 nd für Tanz⸗Salons, Carouſſels 
und Panoramas, vertritt eine Muſik⸗ 
Kapelle von 15—20 Mann und ſpielt 
18 der neueſten 10 ao 


iſt billig zu verkaufen b 
Gebr. Witt, V rgelhaner, 
Danzig, Johannisg. 66. 
Mobligte Sun uf für 1jährig Frei⸗ 
willige v. Huſaren od. Artillerie. 
Pfefferſtadt 4, 1 Tr. zu erfragen. 


1 
1 
\ 


Fr. Hendewerk’s Apotheke, 


Sämmtliche natürliche Mineralbrunnen find 15 friſcher diesjähriger 
Quellen bezogen auf Lager und iche während der 


zu 1 Preiſen. Beſtellungen nach außerhalb 
(1391 


aus] beſtem inländiſchen Weizen gearbeitet, empfiehlt biligſt 
Die Dampfmühle der Danziger 


(6390 


arten, Kegelbahn mit 


Zu lagen bei T. Smitkowski 1 


2 fast neue Rollwagen 


auf Federn von 50 u. 80 Ctr. Trag⸗ 
fähigkeit ſtehen billig e 
Nr. 89 zum Verkauf. 


Ein neuer, eleganter 


Halbwagen 


mit eiſernem Geſtell t Nele 
gaſſe 89 zum Verkauf. = 4 (63 


Associe-Gesuch, 


Der Beſitzer einer auf's Beſte ein⸗ 
gerichteten Kunſtmühle von 100 Ctr. 
täglicher Leiſtung, mit vorzüglicher 
Geſchäftslage, an Stadt u Vahaldef, 
ſucht einen Socius mit 5 Ver⸗ 
mögen von ca. 30 000 e., welches 
hpothekariſch ſicher geſtellt wird. 

Reflectant ſoll möglichſt Fachmann 
oder i ſein. 

Offerten sub B. 15 947 an Hgaſen⸗ 
ftein & Vogler, Königsberg 0 5917 
erbeten. 


Reeller 7 Verdienst 


ſich anſtän 55 in Vera jon ug 
die ſich mit dem Verkauf von Loos⸗ 
und Staatspapieren gegen Theil⸗ 
zahlungen zu befaſſen wünſchen. 
ffert. bef. u B. O. 801 W. Philipp, 
Amſterdam. (Doppeltes Porto.) 
zür mein Manufactur⸗ und Leinen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per 15. d. 
Mts. reſp. 1. Sn cr. einen 
mmis 
(Chriſt), der wulle e e 
Meldungen unter 6469 an die 
Exved. d. Zeitung erbeten. 


2 flüchtige 
Schmiedegeſellen 


finden dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigQung beim Eiſenbahnbau in 
Kahlbude. 

Melduugen heim Bau⸗ Unternehmer 
Zöllner daſelbſt. 

In einem hieſigen Waaren⸗ und 
Verſicherungsgeſchäft findet ein 

Junger Commis 
per 1. Oct, cr. Stellung. Bewerber 
welche mit der e ee genau 
vertraut ſein müſſen, belieben ihre Adr. 
sub 6406 i. d. Exp. d. Z. einzureichen. 

Für ein Dieliges Getreide = Com- 
miſſions⸗ u. Agentur⸗Geſchäft wird ein 


Lehrling 
1135 K c Adr. unter 
N. 6 6511 i. d. Ztg. einzureich. 
E wird ein Freue Herr od. 
Dame, mit ca. 1000 Thlr. Ein⸗ 
lage an einem rentablen Geſchäft ge⸗ 
ſucht; Kenntniſſe ſind nicht erforderlich. 
efällige Offerten um 5 919 

u. Nr. 6537 an die Exped. d. 


Ein Commis 


wird für mein Leinen⸗, Manufactur⸗ 

und Garderoben⸗ 1 40 per erſten 

Oktober cr. geſucht. (Chriſt.) (6473 
Ozegowsky, Elbing. 


Buchhalter. 


Zur Einrichtung, en u. Ab⸗ 
ſchluß von Geſchäftsbüchern empfiehlt 
ich ein 1 Diet u. discreter Bu ’ 

alter. Auch erth. 0 Unterricht in 
d. 951 65 Na Buchf. Adr. u. 6206 
an die Exped. d. Ztg. se 
er Braumeifter, praktiſch u. 11 

retiſch, mit Ober⸗ u. Untergährung 
Sa der gutes Reſultat nach: 
weiſen kann, ſucht von ſofort oder 
ſpäter Stellung. 

Gefällige Offerten in der Expedition 
dieſer Zeitung unter 6414 erbeten. 


Ein mit dem einj. Zeugniß verſeh. 
junger Mann wünſchtſeine Lehrzeit 
in einem größeren Comtoir zu beendigen. 

Gef. Adreſſen unter Nr. 6523 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 

on gleich oder ſpäter ſuche ich eine 
pt ae lle 15 ich die bis⸗ 
herige Stellung, durch deu Verkauf 
des Guts age eben habe. lich enge. 
wie Empfehlungen vorzügli 
beim Bewerber v. Wittken⸗Oliva. 

Ein junger Kaufmann 
wünſcht ſich an einem nachweislich 
5 Geſchäft mit einigem Capital 
als thätiger Geſellſchafter zu be⸗ 
theiligen. 

Offerten unter Nr. 6469 an die 
Erpedition dieſer Zeitung. 


Geſchaftslokal⸗ 


Geſuch! 
Auf belebter Straße wird ein ſchöner 
Laden, am liebſten Eckladen per bald 


3 oder ſpäter 55 miethen gelucht. 


Offerten unter Chiffre 


Hane an oh De, im 


654 an 
Breslau erbeten. 
Langgarten 37 werden 3 
nn 1 
aufgenommen. Aufſicht bei den Schul⸗ 
—.— wie ni 3 angel 


_ 2 ram RER 


a ae Nr. 36, a 
iſt ein maſſiv mah. Repoſitorium 
und desgleichen Ladentiſch mit 
Marmorplatten, div. Waaren⸗ 
ſchränke und alle Utenſilien zum WM 
Putzgeſchäft w. . 5 
zin — 1 f — — a 


Junge Mädchen, 
welche in Danzig die Gewerbeſchule 
oder eine höh. Töchterſchule beſuchen 
a finden gute Penſion (480 . 

a.) bei Frau M. Kliewer. Näh. 
Auskunft erth. Prediger Mannhardt. 


In gu alone i anden 
* in der Nähe der Schulen) finden 
—3 Penſionäre (Schüler 9 
Kchranſtalter gute u, billige Penſion. 
Adreſſen unter Nr. 6386 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


2 3 85 gut möblirte Zimmer mit 

Küche, in der Nähe des 

Theaters werden ſofort zu miethen 

geſucht. Offerten unter 6507 an die 

10 5 92 en Zeitung bis zum 
d. Mts. erbeten. 


Druck u. Verlag ». A. W Kafeması 
in Dauz 


18. 


ohne Cat ital und ohne Riſico bietet 


